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wice, den 10. Oktober 1980 
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von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


Reklameteil 1,20 ZŁ bezw. 1,60 Zl. Gewührter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs inFortfall. — Anzeigenschluß : abends 6Uhr 


tinnegehalten werden, fowie für die Rıchrigkeft telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezafilung aus diefen Gründen nia 


Deutschland kann 


nicht erfüllen! 


Schachts Nevifions-Offenfive in Amerila 


„Kein Grund zur Beunruhigung. 


Schachts Amerika⸗Fahrt 


Auf dem Wege zur Reviſion des Young: 
planes 


Die Amerikafahrt des früheren Reichsbank; 
präſidenten Dr. Schacht, die urſprünglich nur 
den Zweck haben ſollte, die zahlreichen perſönlichen 
Beziehungen Schachts zu den amerikaniſchen Fi⸗ 
nanzleuten zu erneuern, bat ſich zu emer ‚borbe- 
reitenden Aktion zugunſten einer Reviſion 
des Poungplans entwickelt. Schacht gilt 
der amerikaniſchen Hochfinanz als der zuper⸗ 
läſſigſte Garant der Grundſätze finanzieller Soli⸗ 
dität und wirtſchaftlicher Dekonomie in Deutſch⸗ 
land. Daß Dr Schacht ohne irgendwelchen Re- 
gierungsauftrag nach Amerika gefahren iit, weiß 
man auch drüben. Werden wir nun in Deutſch⸗ 
land ſoviel (anderswo ſelbſtverſtändliche) Soli⸗ 
darität aufbringen, daß wir einem unſerer beſten 
Männer nicht in den Rücken fallen, wenn er ſich 
mit dem Gewicht ſeines Namens und ſeiner Per⸗ 
ſönlichkeit für eine erneute Erleichterung der 
Laſten ſeines Landes einſetzt? 

Die Berliner Jinanzwelt teilt nicht 
die Abneigung gewiſſer einflußreicher politiſcher 
und journaliſtiſcher Kreiſe gegen den ehemaligen 
Reichsbankpräſidenten. Obwohl ſie ſelbſt unter 
den oft willkürlichen, die richtige Erkenntnis 
ſcharf zuſpitzenden Maßnahmen ſeiner Amtsfüh⸗ 
rung gelegentlich ſchwer zu leiden hatte, iſt ſie fih 
heute des Wertes dieſer eigenwilligen Perſönlich⸗ 
keit durchaus bewußt. Einer ihrer hervorragend⸗ 
ſten, wenn auch in den letzten Jahren erſt einer 
breiteren Oeffentlichkeit bekanntgewordenen Ber- 
treter konnte der Zuſtimmung feiner Berufs⸗ 
genoſſen ſicher ſein, als er dem Reichskanzler den 
Rat gab, Dr Schacht möglichſt bald mit der 
Durchführung des Finanzreformwerkes 
des Reiches zu beauftragen. Soviel wir wiſſen, 
würde Schacht allerdings dieſen Auftrag ab- 
lehnen. Es iſt ſeine Ueberzeugung, daß die 
Aufgabe der endgültigen finanziellen Sanierung 
Deutſchlands nicht gelöſt werden kann in der Ab- 
hängigkeit von parlamentariſchen Parteien. Ueber 
die heutige innerpolitiſche Lage be⸗ 
fragt, würde er wohl zur Antwort geben, daß nur 
der auf die Dauer regieren könne, wer die Fi- 
nangen in Ordnung halte. Das könne die 
Mitte nicht, weil ſie von links und rechts gehan- 
dicapt ſei. Statt aber, wie das 3. B. in England 
ſelbſtwerſtändlich wäre, erft der Linken und dann 
der Rechten eine Chance zu geben und ſo klare 
Verantwortlichkeiten zu ſchaffen, werde man, wie 
immer, irgendeine dritte, verſchleierte Löſung fin⸗ 
den, die keine endgültige Ordnung und Geſun⸗ 
dung ermöglicht. 

Die bisherige Entwicklung hat dieſer peſſi⸗ 
miſtiſchen Anſicht Schachts recht gegeben. Viel: 
leicht bringt die Reichstagseröffnung die von ihm 
und auch uns für notwendig gehaltene Klärung 
der innerpolitiſchen Verhältniſſe Deutſchlands. 

In der Oeffentlichkeit wird heute vielfach da⸗ 
mit gerechnet, daß Dr Schacht in einem etwai⸗ 


gen neuen Kabinett eine führende Rolle über- 
nehmen wird. 


Hindenburg im Rheinland 


Der Reichspräſident iſt in Begleitung 
von Staatsſekretär Meißner und Rittmeiſter 
von der Schulenburg nach dem Rheinland 
abgereiſt. 3 

Die Leitungen des Deutſchen Offizier- 
bundes und des Nationalverbandes 
Deutſcher Offiziere haben den Reichspräſidenten 
um Begnadigung der in Leipzig verurteilten Offi⸗ 
ziere gebeten. x 

Der Reichspräſident empfing den zum Bot- 
ſchafter in Rom ernannten bisherigen Staats- 
iefretär des Auswärtigen Amtes Dr von 
Shubert. 


ze Ah = PERL: nahm am Donners- 
ag an einem Eſſen teil. 5 5 55 
aus führenden Bankkreiſen waren erichienen, Es gehe in Deutſchland lediglich darum, oß das 
darunter von internationalen Konferenzen her be- | deutſche Volk genügend Beſchäftigung fin⸗ 
kannte „ Dr. 
u. a. aus: 


Amerika gekommen. Gerne ſei er trotzdem dieſer[ Finanzpolitik, teils durch die Repara- 


augenblickliche 


. . . Aber aller 


(Telegrapbiſche Meldung 


Verbrechen an der Welt. 


New Pork, 9. Oktober. Der frühere Reichs⸗ 


Ueber 500 Pexrſonen 


Schacht führte] den könne, um am Leben zu bleiben. Noch fei die 
wirtſchaftliche Kraft Deutschlands unerſchüttert, 


„Er jei diesmal als Privatmann nach aber die Neſerven ſeien teils durch falſche 


Einladung gefolgt, um auf Wunſch jeiner ameri⸗[tionen aufgebraucht, die nicht aus dem Ueber⸗ 
kaniſchen Freunde ſeine Anſicht über dieſſchuß der Wirtſchaſt, ſondern durch Aufnahme 
Lage Deutſchlandsſ neuer Kredite geleiſtet worden feien. Im 
anszuſe rechen. Er habe leider feſtſtellen[ kommenden Winter müſſe Deutſchland auf eine 


müſſen, daß in Amerika im Augenblick ein un⸗[Arbeitsloſenzahl von über 4 Millionen 


behagliches Gefühl angeſichts der deut- Menſchen gefaßt fein, ohne dabei auf irgend- 
ſchen Zuſtände herrſche. welche Finanzreſerven zurückgreifen zu 
Wer die geradezu übermenſchliche Geduld des können. f 


deutſchen Volkes gegenüber aller wirtſchaftlichen 

Not und außenpolitiſchen Bedrängnis vb- Die Wahrheit ſei nach ſeiner feſten 

jeltiv beobachtet, könne unmöglich überraſcht perſönlichen Ueberzeugung, daß 
Deutſchland aus eigener Kraft die 


davon ſein, daß ein ſo rechtſchaffenes Volk wie 
das deutſche jeiner Empörung Ausdruck gebe. Annuitäten des Poungplanes nicht 
würde zahlen können. 


Daß dies nicht durch Gewalttaten, ſondern durch 

Stimmzettel geſchehen ſei, ſei nur ein 

neuer Beweis dafür, daß das deutſche Volk das Es müßte auf Koſten der übrigen Länder ſonſt 
ordnungsliebendſte der Welt jei. Die am ER e A A 8 die a 
jenigen deutſchen Zeitungen, die falſche Nach-] ſteigern FT gaube nich ie übrigen Vol⸗ 
richten über eine bevorſtehende Revolution te gin 3 je 1 Men 
in Deutſchland berichieien, begingen ein ſolcher deutſchen Ausfuhr auf 


Reichsbankdiskont 5 Prozent 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 9. Oktober. Die Reichsbank hat mit Wirkung vom 9. Ok⸗ 
tober den Wechſeldiskontſatz um 1 Prozent von 4 Prozent auf 
5 Prozent und den Lombardzinsfuß von 5 Prozent auf 6 Pro⸗ 
zent erhöht. 


Meichsbankyräfident Dr. Luther 


begründete die Erhöhung wie folgt: 

„In Uebereinſtimmung mit der zunehmenden 
Erleichterung der wichtigeren ausländiſchen Gelt- 
märkte wie auch des inländiſchen Geldmarktes 
konnte die Reichsbank ſeit dem Herbſt v. J. ihren 
Diskontſatz allmählich von 77% Prozent auf 
4 Prozent ermäßigen. Dabei war ſtets klar, 
daß ein Diskontſatz von 4 Prozent in Anbetracht 
der allgemeinen Zinsverhältniſſe in Deutſchland 
ſehr niedrig war; feine Aufrechterhaltung war 
aber ſolange gerechtfertigt, wie trotz des niedrigen 
Satzes dauernd noch Gold und Deviſen au- 
ſtrömten und die inneren deutſchen Anlagen ſich 
dauernd verringerten. Dieſer Zuſtand hat ſich in 


Steigerung der 


freilich im gegenwärtigen Augenblick die Wirt⸗ 
ſchaft erheblich, da fie ſelbſwerſtändlich eine Er- 
höhung des geſamten Zinsniveaus zur Folge haben 
muß. Sie witerſpricht der Konjunktur, die eine 
ausgesprochene Depreſſion zeigt, während in 
einigermaßen normalen Zeiten eine Diskont⸗ 
erhöhung immer im Zeichen der guten Kon⸗ 
junktur und eine Diskontſenkung immer im Bei- 
chen ſchlechter Konjunktur ſteht. Da die Ka pie 
talflucht auf die Entſchlüſſe der Reichsbank 
ohne Zweifel einen ſehr maßgeblichen Einfluß 
ausgeübt hat, beſchäftigt win ſich mit der Frage, 
ob die Diskonterhöhung um 1 Prozent genügen 
wird, um das ins Ausland drängende Kapital 
s f ] in] von der Kapitalflucht zurückzuhalten. Wenn ſich 
den letzten Wochen geändert, die Reichsbank jab | herausſtellen ſollte, daß die einprozentige Dis⸗ 
jich bei gleichzeitiger erheblicher Steigerung der konterhöhung ohne beſondere Wirkung auf die 
5 15 zu e a e si 75 Kapitalflucht bleiben und wenn außerdem 
nötigt, ſo daß fie nunmehr glaubt, porſorglich die der Geldabfluß nach Paris weiter anhalten 
in ſolchen Fällen angezeigte Maßnahme der D i 3- ſollte, ſo muß man, wie geſagt, die Möglichkeit 
konterhöhung, und zwar im Ausmaße von einer weiteren Diskonterhöhung in Rechnung 
1 Prozent, zur Anwendung bringen zu ſollen. ſtellen. Die Stempelvereinigung hat aus Anlaß 
der Erhöhung des Reichsbankdiskontſatzes auf 
fünf Prozent beſchloſſen, mit Wirkung vom 
10. Oktober 1930 die Haben⸗Zinsſätze für 
täglich fällige Gelder in proviſionsfreier Rechnung 
auf 2% Prozent per anno, in proviſionspflichtiger 
Rechnung auf 3 Prozent per anno feſtzuſetzen. 


* 

Die Diskonter höhung um 1 Prozent iſt 
ziemlich überraſchend gekommen. Erſt in den ſpä⸗ 
ten Abendſtunden des Mittwoch iſt der Oeffent⸗ 
lichkeit die Einberufung des Zentralausſchuſſes 
der Reichsbank bekannt geworden. Sie belaſtet 


Grund, Deutſchland endlich zu entlaſten“! 


eigene Koſten beitrügen. Es könne deshalb nur 
eine Frage der Zeit ſein, wann die Reparations⸗ 
fragen erneut zur internationalen Ausſprache 
ſtehen werden. Er könne ſich unter keinen Um- 
ſtänden vorſtellen, das irgendeine Macht der 
Welt in der Lage oder auch geneigt iei, Deutſch⸗ 
lands politiſchen Schuldverpflichtungen einen 
Vorrang vor privaten Schuldverpflichtungen 
zu verſchaffen. Eine Regierung, die etwas Der- 
artiges berjuchte, würde jelbit jeden Kredit in 
der Welt verlieren. Wie auch immer das Schick⸗ 
ſal der Reparationen ſein möge, 


Deutſchland werde keinen feiner aus⸗ 
ländiſchen Geldgeber jemals ent- 
täuſchen. 


Darin ſei auch die Dounganleihe mit einbe · 
griffen unbeſchadet ihres politiſchen Urſprungs. 
Die moraliide Kreditwürdigkeit des 
deutſchen Unternehmertums ſei unverändert. Der 
deutſche Kaufmann, der Induſtrielle, der Land- 
wirt würden keine Schuldverpflichtungen über- 
nehmen, wenn fie nicht der ehrlichen Anſicht 
ſeien, Zinſen und Amortiſation aus der Produl⸗ 
tion herauswirtſchaften zu können. Was aber den 
Kredit für öffentliche Körperſchaften 
betreffe, ſo machten weite Kreiſe in Deutſchland 
ſich die Kritik zu eigen, die er vom erſten Tage 
iner Amtsführung an der öffentlichen Finanz⸗ 
gebarung geül! habe. 


Die Forderung nach Beſeitigung der 
ſozialiſtiſchen Verſchwendunaswirt ⸗ 
ſchaft und nach finanzieller Ordnung 


ſei die Hauptaufgabe des Augenblicks.“ 

„Sie werden mich fragen, ob die Regies 
rung ftarf genug fein wird, eine ſolche Polis 
tik der finanziellen Ordnung durchzuführen. Ich 
erwidere darauf, daß uns auch hier das Ausland 
durch eine gerechtere Behandlung unſerer natios 
nalen und moraliſchen Forderungen helfen könnte. 
Das deutſche Volk iſt, im ganzen genommen, viel 
zu ordnungsliebend, fleißig und ehrenhaft, als 
daß es den Geiſt der Unordnung oder den 
des Bolſchewis mus zur Herrſchaft gelangen 
laſſen wird. Aber auch hinſichtlich der Repara 
tionsabmachungen wird Deutſchland im 
Rahmen der abgeſchloſſenen Verträge blei⸗ 
ben.“ Der Youngplan fehe eine ökonomiſche 
Abwicklung der Reparationsfragen vor. Er ents 
hält aber auch alle Möglichkeiten einer Neu- 
anpaſſung, wenn die Unmöglichkeit 
ſeiner Durchführung ſich ergeben ſollte.“ 


e.o > * 

Löbe droht mit Gewalt 

Während von den Parteien der Mitte und 
der Linken erklärt wird, daß den Nationalſozia⸗ 
liſten kein Präſidentenplatz im Reichstag einge 
räumt werden könne, da ſie zu radikal ſeien, bringt 
der bisherige Reichstagspräſident Löbe jetzt den 
Beweis, bab er es ihnen an Radikalismus durch⸗ 
aus gleichtun kann. An Berliner Plakatſäulen 
prangt ein Anſchlag, auf dem Löbe als Führer 
der Sozialdemokratie bezeichnet wird und zu 
einer Maſſenverſammlung unter freiem 
Himmel auffordert. In dieſem Plakat wird zum 
Kampfe gegen Terror und Diktatur auch mit 
außerparlamentariſchen Mitteln aufgerufen, und 
man kann dieſe Aufforderung nur ſo verſtehen, 
daß man gegebenenfalls auch Gewaltmaß⸗ 
nahmen anwenden will. Löbe hat ſich in der 
letzten Zeit derart radikaliſiert, daß ſeine ſtarke 
Stellung der Parteileitung erheblich zu ſchaf ⸗ 
fen gemacht hat. 


J 
- 
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Berlin, 9. Oktober. Die auseinandergefallene 
Staatspartei nimmt das politiſche Jnter» 
a; eſſe noch immer ziemlich erheblich in Anſpruch. 
ER Im Laufe des Nachmittags hat eine Beſprechung 
E zwiſchen dem der Staatspartei angehörenden 
Reichsfinanzminiſter Dr Dietrich, der beim 
demokratiſchen Flügel verblieben iſt, und dem 
Fraktionsführer Dr Weber ſtattgefunden, an 
der auch verſchiedene andere ſtaatsparteiliche Par- 
lamentarier teilgenommen haben. Die Beſpre⸗ 
chung hat ſich um die Frage gedreht, was die 
14 Abgeordneten, die nach dem Ausſcheiden der 
Volksnationalen verbleiben, im kommenden 
Reichstage tun folen, um ſich Geltung zu ver- 
ſchaffen, da ihnen ja ein Abgeordneter zur Frak⸗ 
tionsſtärke fehlt. Es wird davon geſprochen, daß 


die Staatspartei mit ihren 14 Man⸗ 

daten in ein engeres Verhältnis zur 

Deutſchen Volkspartei im Reichstage 
treten will, 


etwa ein Hoſpitantenverhältnis. Man hält es 
aber nicht für unmöglich, daß ſich in dieſem Fall 
die ſechs Reſt⸗Staatsparteiler noch einmal 
ſpalten. Auf volksparteilicher Seite ſcheint man 
derartigen Anſchluß⸗Verſuchen einige Sym- 
pathien entgegenzubringen, wenn auch kein 
beſonders großes und aktuelles Intereſſe be⸗ 
ſteht. Gerade bei der Volkspartei ſind z. Z. die 
Bemühungen wieder ganz ſtark im Gange, die 
Sammlung der bürgerlichen Mitte zu betreiben, 
und zwar in einem größeren Rahmen, als ur⸗ 
sprünglich Dr. Scholz vor den Wahlen beabſich⸗ 
tigte. Man denkt letzten Endes an die Schaffung 
einer großen und einheitlichen, auch in ihrer Or- 
ganiſation im Lande nach Möglichkeit zuſammen⸗ 
gefaßten Partei, die ein Gegengewicht bilden ſoll 
gegen links und rechts. 

Am Freitag wird die volksparteiliche Reichs⸗ 
tagsfraktion eine Sitzung abbalten, von der man 
einige wichtige Beſchlüſſe erwartet. Während ein 
Teil der volksparteilichen Abgeordneten ein Feſt⸗ 
halten an dem gegenwärtigen Verhältnis zwiſchen 
Fraktion und Kabinett Brüning befürwortet, 
glaubt ein anderer, dem Kabinett und der Frak⸗ 
tion beſſer dienen zu können durch eine ſtarke 
Loslöſung von der Regierung Brüning. Dieſe 
Auffaſſung wird durch die 


Frage, ob dann Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius im Amte bleibt, 


noch aktueller. Es iſt im Zuſammenhang mit der 
letzten Sitzung des Reichskabinetts von amtlicher 
Seite eine Mitteilung ausgegeben worden, wonach 
die Haltung des Reichsaußenminiſters in 
Genf einmütig gebilligt worden ſei und wonach 
ebenſo einmütig alle Miniſter die von Curtius 
vorgetragenen Grundlinien der Außenpolitik ge- 
billigt hätten. Von der Rechten der Regierungs- 
koalition her ſind gegen dieſe amtliche Darſtellung 


ziemlich gleichzeitig in der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“, die dem Reichsernährungsminiſter 
Schiele nahe ſteht und in der Preſſekorreſpon⸗ 


manns fortſetze. 
Konſervative Korreſpondenz aus. 


Verhandlungen auf der gemäßigten Rechten ge- 
kommen zu ſein, die ſeit einiger Zeit geführt 
worden ſind u. zw. beſonders zwiſchen den Chriſt⸗ 
lich⸗Sozialen und den Volkskonſer⸗ 
vativen. Die Chriſtlich⸗Sozialen (14 Man- 
date), die Volkskonſervativen (5 Mandate) und 
die Welfen (3 Mandate) haben ſich zufammen- 
geſchloſſen und bilden eine Fraktionsgemeinſchaft 
von 22 Abgeordneten. Das Landvolk iſt nicht be- 
teiligt. Fraglich ift noch, wo die aus der ſtaats 
parteilichen Fraktion höchſtwahrſcheinlich am 
Montag ausſcheidenden volks nationalen 
Abgeordneten bleiben werden. Die Konſervativen 
und die Welfen haben ihnen jedenfalls eine 
kalte Schulter gezeigt. Sie haben in ihrer 
Preſſe zum Ausdruck gebracht, daß die Jungdeut 
iden jetzt, nachdem fie aus der Staatspartei ſo 
ſchnell ausgetreten find, keine guten Fraktions⸗ 
genoſſen ſein können. 


Perſonalpolitil 
in Braunſchweig 
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ſchweig hat den 


vom Marxismus, der dur 
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den ſechs Kreisdirektoren des Landes — 
direktor iſt in Braunſchwei 
rat in 
Ruheſtand verſetzt und ſofort beurlaubt. 


ſcheinen läßt. 


Verſchärfter Kampf gegen Curtius 


Reue Außenpolitik — lein Streſemann⸗Epigonentum mehr! 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Angelegenheit iſt die Befürchtung, daß bei der 
nächſten Wahl womöglich die Sozialdemokraten 


wieder eine Stimme mehr und damit die 
alleinige abſolute Mehrheit erlangen, um natür⸗ 


Wirtschaftskreise fordern: 


und Handelstag beriet in feiner Hauptausſchuß⸗ 
ſitzung unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten Franz 
von Mende lsſohn die Stellungnahme zum 
Wirtſchafts⸗ und Finanzplan der Reichsregierung, 


regierung umfaßt nicht die Geſamtheit der 
volkswirtſchaftlichen Notwendigkeiten. Aber er iſt 
als ein Anfang der Maßnahmen zu begrüßen, 
die zur Rettung vor weiterem Verfall in Arbeits- 
loſigkeit, Kapitalverarmung und wirtſchaftliche wie 
politiſche Wirren notwendig find, wie auch als eine 
entſcheidende Unterſtützung einer Anbahnung 
der zur Geſundung der dentſchen Volks- 
wirtſchaft und darüber hinaus der Weltwirtſchaft 
unerläßlichen 


In richtiger Erkenntnis der Zuſammenhänge will 
der Plan die Geſtehungskoſten in der 
deutſchen Volkswirtſchaft ſenken und die öffent⸗ 
liche Wirtſchaft durch Sparſamkeit in Ord⸗ 


kun 
Not der Arbeitsloſigkeit mit dauerndem 


vereinbarte Maß berabgeſetzt werden Weitergeführt 
pereinbarte Met Yang eee 


von der Erkenntnis getragen fein, daß die deutſche 
Volkswirtſchaft 
demgemäß ohne ſtarken Außenhandel beſtehen kann. 
Das im 
Handelsvertragsſyſtem hat ſich in der 
Entwicklung der Ausfuhr, die freilich zum Teil 
durch Kapitalarmut und Verſchuldung erzwungen 
war, grundſätzlich bewährt. 
lichen Abkehr vom bisherigen Syſtem beſteht da⸗ 
her kein Anlaß; es ift vielmehr klar und ſtetig 
weiterzuführen. 


ſehr deutliche Widerſprüche lant geworden u. zw. 


denz der Volkskonſervativen, die im allgemeinen 
als Sprachrohr des Miniſters Treviranus 
gilt. Die „Deutſche Tageszeitung“ fordert ſehr 
deutlich das Ausſcheiden Dr Curtius“ — übri⸗ 
gens auch das Ausſcheiden Dr. Wirths — aus 
dem Amte und ſeine Erſetzung durch einen Mann, 
der nicht lediglich als Epigone die Politik Streſe⸗ 
Aehnlich ſpricht ſich auch die 


abreden nach wie vor als die nützlichſte Grund⸗ 
lage der internatianalen Handelsbeziehungen anzu⸗ 


ihaft weiſt daraufhin, 


Zu einem gewiſſen Erfolge ſcheinen jetzt die 


menſchluß, der frei von politiſchen Vorherr⸗ 
ſchaftsabſichten und unter Wahrung eines 
angemeſſenen Schutzes heimiſcher Arbeit, insbe⸗ 


nahmen zur Wirtſchaftsverſtändigung aufmerkſame 
e dert Als ein Beitrag zu ſolcher irt- 
ch tandigun 


delskon vention vom 24. März 1930 der 


verbandes mit den Fragen des Finanzaus ⸗ 


$ i à) ſamtprogramms der Reichsregierung darſtellt. 
Die neue Regierung des Freiſtaates Braun- ret 1 5 
Kampf zur Reinigung des Landes Stactsiefvetür a D. Profefor Dr oni sing 

i ; irch die letzte rein 
ſozialdemokratiſche Regierung in alle Aemter her- 
eingekommen iſt, aufgenommen. Sie hat vier von 
Kreis⸗ 
dasſelbe wie Qand- 
Preußen — zum 1. Februar 1931 5 den 
ieſe 
pier Kreisdirektoren waren von der SPD. auf 
ihre Poſten geſetzt worden. Die Verſetzung in den 
Ruheſtand kann rechtlich erfolgen, wenn das In⸗ 
tereſſe des Dienſtes es als geboten er- 
Das einzig Bedenkliche an dieſer 


lich wieder ihre Leute auf dieſe Boiten au ſetzen. 
Der Beweis von der Unhaltbarkeit ſolcher 
kleinſtgatlicher Zuſtände könnte allerdings nicht 
deutlicher angetreten werden. 


Revifion nach außen / Reform nach innen 


8 Peſchlüſſe des deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstages 
[Telearaphiſche Meldung 


Berlin, 9, Ottober. Der Deutihe Inuftrie | Schleifenbahn⸗Unfall 
auf der Oktoberfeſtwieſe 


München. Auf der Oktoberfeſtwieſe ereignete 
ſich ein ſchwerer Unfall. Auf einer S leiien- 
bahn kam ein Wagen zum Stehen. Zwei Per- 
pa ſtiegen auf Erſuchen des Wagenführers aus 

em Zuge, um dieſen anzuſchieben. Ein 
anderer Wagenzug folgte und ſtieß auf den 
8 auf. Ein Plantagendirektor aus 

und der Kammermuſiker der 


owie zur handelspolitiſchen Lage und ihren Erfor⸗ 
rniſſen. Der Ausſchuß gelangte zu folgender 


Entſchließung: 


„Der Wirtſchafts⸗ und Finanzplan der Reichs⸗ 


aſſen der Wagen Verletzungen davon. Die Ut- 
ache des er ee iſt noch nicht geklärt. 
er Betrieb der Schlei is auf 
weiteres eingeſtellt. 


enbahn wurde 


Endlich! 


RNeviſion 
der Neparationsverpflichtungen. 


[Drahtmeldung unſeres 


Berlin, 9. Oktober. Wie deutſchnationale 
Blätter melden, ſoll ſich in der letzten Zeit in 
Südtirol eine überaus bedeutſame Wendung 
der italieniſchen Politik gegenüber dem einge⸗ 
ſeſſenen Deutſchtum des Landes vollzogen 
haben. Der Präfekt von Bozen, Dr Marziali 
ſoll den deutſchen Privatunterricht in vol⸗ 
lem Umfange und ohne einſchränkende Bedingun⸗ 
gen erlaubt haben; außerdem ſoll neben den 
Volksſchulen demnächſt eine Anzahl Ergän⸗ 
zungsſchulen mit deutſchem Unterricht 
zugelaſſen werden. Am nächſten Sonntag wird in 
Meran mit Genehmigung des Präfekten ein 
Reform unſeres Berfaſſungs⸗ und des Sirr Frachtenfeſt geber ber, 


Verwaltungsaufbaues. 
Die deutſche Handelspolitik muß weiter 


nicht ohne ſtarke Ausfubr und 


Laufe der letzten ſechs Jahre geſchaffene Berlin, 9. Oktober Nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt für die Zeit vom 16. bis 90. Sep⸗ 
tember 1930 hat fih der Rückgang in der Be- 
laſtung der Arbeitsloſenverſicherung, der in der 
eriten Hälfte des September zu beobachten war, 
in der zweiten Monatsbälfte noch etwas ver- 
ſtärkt, während im September des Vorjahres ein 
ſtändiges Anſteigen ſtattfand. Da einer Ap- 
nahme der Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger in der Verſicherung um über 
10000 eine Zunahme der Zahl der Kriſen ⸗ 
unterſtützten um knapp 14 000 gegenüber⸗ 
ſteht, iit die Belaſtung beider Unterſtützungs⸗ 
einrichtungen mit einer Geſamtzahl von run 
1966 Ende September nur um wenig höher als 
Mitte des Monats, Hiervon entfallen annähernd 
1494 000 auf die Arbeitsloſenverſicherung. über 
472000 auf die Kriſenunterſtützung. 

An verfügbaren Arbeitſuchenden waren bei 
den Arbeitsämtern am 30. September rund 


Frankreichs 


Zu einer grundſätz⸗ 


Die Meiſtbegünſtigung 
ift in Verbindung mit ausreichenden Bolltarif- 


ſehen. Die neue Entwicklung der Weltwirt ⸗ 
durch die Schaffung 
großräumiger Wirtſchaftsgebiete auch in Europa 
einen beſſeren agrariſchen Ausgleich zu er⸗ 
leichtern. 


Jeglicher hierauf abzielender engerer Zuſam⸗ 


iondere der Landwirtſchaft die Wirtſchafts⸗ 
kraft Europas zu ſtärken geeignet iſt, wird zu 
fördern fein. 
u onſt i in io - 
Auch fonft verdienen internationale Mab bat am Donnerstag in Breſt dem Stapellauf 
eines 10 000-Tonnen⸗Kreuzers beigewohnt, und 
anläßlich dieſer „Abrüſtungshandlung“ eine Rede 
gehalten, die mit dem Anlaß in ſchärfſtem Wider- 
ſpruch ſteht. Er hat erklärt, Frankreich fei burd- 
aus friedfertig geſonnen und hege 
keine Ambitionen und keinen friedengefährdenden 
Groll. Da Frankreich aber nicht nur ein Land 
des Idealismus, ſondern auch ein Land der 
Vernunft ſei, und ſich an zwei „unendlich grau⸗ 
ſame Invaſionen“ im Laufe des letzten halben 
Jahrhunderts erinnern müſſe, ſei es nötig und 
berechtigt, daß Frankreich, wenn es von Sicher ⸗ 
heit ſpreche, darunter eine effektive, ſolide und 
unbeſtreitbare garantierte Sicherheit verſtehe. 
Die Organiſation der franzöſiſchen Streitkräfte 
beweiſe, daß ihr Ziel rein defenſiver Art fei, daß 
fie keine Bedrohung und keine Angriffsvorberei⸗ 
tung darſtellt, ſondern einzig und allein beides 
verhindern folle. Im Vergleich zur Vorkriegs⸗ 
zeit ſeien Frankreichs Streitkräfte herabgeſetzt, 
und nicht Frankreich ſei auf dem Wege der 
Rüſtungsherabſetzung im Verzuge. 


Es fehlte nur, daß Doumergue angeſichts des 


aftsver g wird die Genfer Han- 


baldigen Ratifizierung empfohlen.“ 


Reichsverband der Induſtrie und 
Finanzausgleich 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Oktober. Am Donnerstag beſchäf⸗ 
tigte ſich der Steuerausſchuß des Neis- 


gleichs, der einen ſehr wichtigen Teil des Ge- 


in einem Vortrag auf die finanz⸗ und ſteuerpoli⸗ 
tiſchen Aufgaben ein und erörterte vornehmlich 
die Fragen des Finanzausgleichs unter beſonderer 
Berückſichtigung der organiſchen Einordnung der 
Gemeindefinanzen in die geſamtdeutſche Finanz ⸗ 
wirtſchaft. In der Ausſprache wurden Mißſtände 
auf dem Gebiete der Gemeindefinanzen erörtert. 
Im Zusammenhang damit beſchäftigte man ſich 
auch mit der Stellung der öffentlichen Ye- 
triebe in der öffentlichen Finanzwirtſchaft und 
mit ihrer Beſteuerung. 


zöſiſchen Heereshaushalts und angeſichts der deut.] Gewißheit, daß es keine Rettun 
ſchen völligen Entwaffnung in dieſem Augenblick 17 50 8 e Rettung 


rr Sr erer aaa 


Alte oder neue Partei 


Trotzdem die reſtliche Staatspartei nur noch 
aus früheren Demokraten beſtehen würde, 
bemüht man ſich mit allem Eifer den Beweis zu 
erbringen, daß man doch nicht mit der alten 
Demokratiſchen Partei identiſch iſt und daß die 
Staatspartei auch nach dem Ausſcheiden der 
Volksnationalen ein neues parlamentariſches 
Gebilde darſtellt. Man möchte dies beſonders 
gern dadurch zum Ausdruck bringen, daß man den 
früheren Volksparteiler Winſchuh in den 
Reichstag einziehen läßt, obwohl er auf der 
Reichsliſte eben gerade nicht gewählt worden iſt. 
Die Möglichkeit zu der Gewinnung dieſes Man⸗ 
dates würde ſich nur dadurch ergeben, daß einer 
ſeiner Vorgänger zurücktritt, d. h., daß entweder 
Hoch⸗Weſer oder Lemmer oder Frau 
Bäumer auf ihr Mandat verzichten. Auf 
Lemmer will man nicht verzichten, da man ihn 
als Vertreter der Frontgeneration anſieht, Frau 
Bäumer möchte man ebenfalls gern im 
erhalten, und ſo bemüht man ſich 
Koch⸗ 


macht. 


— — 


Die beiden litauiſchen Mitglieder des Mee- 
meldirektoriums fint durch die beiden 
Deutſchen Schulz und Dzieganud erſetzt 
worden und zurückgetreten. 


Deutſcher Unterricht in Südtirol 


Berliner Sonderdienſtes) 


den, an dem über 10 000 deutſchſprachige Tiroler 
teilnehmen werden. Für dieſe Veranſtaltung des 
Kurvereins Meran, dem kein Italiener 
angehört, iſt ſogar das Tragen der alten Waffen 
aus der Andreas⸗Hofer⸗Zeit erlaubt 
worden. Die Plakate für dieſes Feſt zeigen den 
Tiroler Adler. 


Der Präfekt von Bozen kann ſo einſchneidende 
Die Beſtimmungen nicht ohne Zuſtimmung 
uſfolinis getroffen haben, und eine ſolche 
Wendung im gleichen Augenblick, in dem Italien 
mit aller Shán gegen die ſloweniſche 
Minderheit vorgeht, kann nur erklärt wer- 
den aus dem Wunſche, die deiner einem 
Rara E TT? Deutſchland freundlicher zu ge⸗ 
alten. 


3.03 Millionen Arbeitsloſe 


[Telegraphiſche Meldung.) 


3 088 000 gemeldet. Die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen. die nach Abzug der noch in Stellung oder 
in Notſtandsarbeit befindlichen Arbeitſuchenden 
auf rund 3 030 000 anzuſetzen iſt, hat gegenüber 
dem letzten Bericht um rund 47000 zugen om - 
men. Im ganzen hat ſich die Welle der wachſen⸗ 
den Arbeitsloſigkeit nicht mit derſelben Kraft 
weiter verſtärkt wie im vorigen Berichtsab⸗ 
ſchnitt. Die Urſachen, die hierzu beigetragen 
haben, ſind in der Hauptſache der Bedarf für die 
Hackfruchternte, ſtärkere Beſchäftigung im 
Bekleidungs- und zum Teil auch im 
Spinnſtoffgewerbe, ſaiſonmäßige Be- 
lebung in verſchiedenen Zweigen des Nah. 
rungsmittelgewerbes, ſchließlich Aus⸗ 
wirkungen des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms der Reichsregierung. 


„Sicherheit“ 


Der Präſident der Republik, Doumergue, wieder einmal die Forderung aufgeſtellt hätte, 


daß im Gegenteil Deutſchland abrüſten müſſe, wie 

er es ja mit feinem Hinweis auf die vergange- 
nen Kriege ſeinen Landsleuten deutlich genug 
nahegelegt hat. Allerdings haben die letzten 
Auseinanderſetzungen über Abrüſtung deutlich 
genug bewieſen, daß ſolche Reden über Frant- 
reichs Grenzen hinaus keinen Widerhall mehr 
finden, und daß Frankreich als der wahre Ber- 
ſtörer jeder Friedens- und Abrüſtungsbeſtrebung 
überall erkannt iſt. 

Unangenehm berührt wird nach dieſen Aus- 
führungen Präſident Doumergue ſein von einer 
Rede, die Daladier auf dem Parteitag der 
Radikalen Partei gehalten hat, und in der er 
die Frage ſtellte, warum eigentlich Frankreich 
nicht ſeine Abrüſtungsakten öffnet, und 
warum es nicht die Welt mit ſeinem eigenen 
Abrüſtungswillen befaßt. wenn es dauernd 
Deutſchland beſchuldigt, insgeheim zu rüſten oder 
ſich über die italieniſche faſchiſtiſche Miliz be ⸗ 
unruhigt. „Warum ſtellt Frankreich nicht einen 
großen allgemeinen Abrüſtungsplan auf?“ 
Durch den Fatalismus des franzöſiſchen 
Rüſtungsweſens werde Europa aufs neue in den 


neuen Kriegsſchiffes, angeſichts des rieſigen fran -] Abgrund geſtürzt werden, diesmal aber mit der 
geben 


| 


— 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 281 


 cUnterhalftungsbeilage 


Anita / 


Still war ihr Leben. 

Ihr Vater und ihre drei Brüder, Holzhauer, 
blieben über Tage fort. Und ihre Mutter hatte 
mit dem Hauſe genug zu tun. So war ſie allein. 
Allein mit ſich ſelber und ihrer Sehnſucht. 

Sie war ſchön. 
man ihr freien Willen. 

, Und fie hatte Zeit für ihre Sehnſucht. 
Die war groß. Und ſtark. Und ſie es ſich 
eine Geſtalt, die in ihrer Art weit über das 
Gleichmaß des Alltäglichen hinausging. So war 
dieſe Geſtalt. Zuweilen kommen Menſchen mit 
der Schönheit ihrer Gefühle der Schönheit ihres 
Leibes gleich. 

Die Liebe der Eltern galt dem Mädchen. Und 
die Liebe der Brüder. Doch ſie wußten nicht, 

daß ſie Menſchen ganz anderer Art waren, weder 
Anita noch die anderen. Und ſie liebten ſich. Sie 
traf die Gefühle der anderen, und die anderen 
ergriffen ihr Gefühl. 

So ging es, als Anita ein Kind war. 

Und ſo ging es, als ſie ein Mädchen war. 
Eine gute Weile dauerte die Zufriedenheit. Wenn 
auch niemand etwas von des Mädchens Sehn⸗ 
ſucht ahnte. Bis eines Tages die wahre Kluft 
aufbrach. 

Anita war im Wald. Bei ihren Blumen — 
und Bäumen — und Tieren Der weite Himmel 
war über ihr. Und der Sang der Vögel, der 
Duft der Blumen war um fie. Nun geſchah es, 
als ob ſoviel Zuſammenklang der Natur in ihrer 
Seele ihr das Träumen hatte austragen helfen. 
Die Geſtalt ihrer Sehnſucht ward 
leibhaftig. Auf einem Roß, angetan mit 
einem blauen Mantel, ſtrich fie dor des Mäd⸗ 
= Augen durch die Schatten der Bäume. 

nd war verſchwunden. 


war, 
Zweifel an der 
an den Hufſpuren, 
ternden Finger taſteten. 

Sie lief nachhauſe. Wie ſollte ſie ihre Er⸗ 
fülltheit faſſen? Sie traf die Mutter bei der 
gewohnten Beſchäftigung. Wer war dieſe Frau, 
die ſie ſo lange kannte? Was berührte ſie an 

` dieſer Frau? Nichts, gar nichts mehr hatte ſie 
mit ihr gemein. 

Hier konnte ſie nicht bleiben. Fort mußte ſie. 
| Wohin? Sie kannte jetzt nur ein Ziel in der 
| ganzen Welt. 

Sie mußte den blauen Reiter wie⸗ 

derfinden. 

Tage irrte ſie durch den Wald. Kaum, daß 
ſie daheim ſchlief. Und ein wenig aß. Die 
andern ſahen ſie verſtohlen an. Aber ſie wun⸗ 
derten ſich nicht weiter. 

Da ſie von je ihre Wege ging. 

Sie ſuchte die Hufſpuren und folgte ihnen. 
Und endlich ſtand ſie vor einem hohen Haus, das 
ſtark und trotzig auf einem ſteilen Berg ragte 

Sie wartete geduldig an der Tür. Und der 
blaue Reiter ſah ſie zuweilen. Aber er verſtand 
ſie nicht. Und wenn Sie ihm ihre ganze Ge⸗ 
ſchichte erzählt hätte, hätte er ſie nicht verſtanden. 

Das kommt davon, daß die Menſchen weniger 
mit Ohr hören als mit dem 
was ſie überhaupt hören. Aber die Töne, die 
das Herz hört, kennt keiner vom anderen. 


ihrer Schönheit wegen ließ 


Herzen. Das wenige, W 


Das mußte das verzweifelte Mädchen er- 
fahren. Und ſie barg ſich in Tränen hinter 
einem breiten Stamm. Niemanden wollte ſie 
ſehen. Niemand ſollte etwas von ihrem Schmerz 
wiſſen. 

Da berührte eine Hand ihre Schulter. Sie 
ſchaute. Und ſah die Hand. Adern breiteten ſich 
über fie hin. Und fie ſchien aufgelöſt in ihre 
Glieder, daß ſie hart war und weich zugleich. 
Dann ſchaute das Mädchen in ein bleiches Ge⸗ 
ſicht. Es war nicht gerade Spott, der daraus 
ſprach. Nur mochte dieſer Mann, der ſich zu ihr 
beugte, mehr wiſſen, als ſonſt ein Mann. 

„Soll ich Dir helfen?“ fragte eine 
Stimme. ie nickte. 
was Deine Gefühle berührte“ 

„Meine drei Brüder?“ „Ja.“ 

Sie war allein. Kaum getröſtet. 


dunkle 


Beinahe ihre Sinne hätte ſie verloren, ſo tief 


war der blaue Reiter in ihr Herz gedrungen. Sie 


hörte gar nicht recht zu, als die Nachricht kam, 


ihre Brüder hätte 
ſchlagen. 

Sie dachte wohl an den Mann und ſeine 
Hand. Und er ſtand neben ihr. 

„Deine Brüder waren zu wenig. Es iſt noch 
mehr notwendig. ..“ 

Er ſprach den Satz nicht zu Ende, 
jetzt, was er meinte. „Der Vater?“ 
Und ſie ſchwieg. 

Am nächſten Tage wurde der Vater von einem 
abrollenden Fels erſchlagen. Das Mädchen hatte 
keine Tränen. 

Der Vater war eben begraben, da erſchien der 
Mann wieder. Seine Augen hatten eine Frage. 
nun war er in den letzten Winkel ihres Herzens 
gedrungen. Da lag ein Reſt. Um den ging es. 


ein ſtürzender Baum er- 


Sie wußte 
Er nickte. 


Schnell noch den letzten Happen hinunter! Das 
Frühſtück hat ſchon lange genug gedauert, die 
Sonne iſt aufgegangen. Und nun hinaus zu mei⸗ 
ner jungen Remonte. David, der alte Kaffer, 
erklärt mir mit vielen Geſten, die fünf Pferde⸗ 


mein Chef. Ich ſitze auf, und fort gehts in ge⸗ 
ſtrecktem Galopp, denn es gilt auf der geraden 
Fläche Zeit zu gewinnen. Ich kenne zwar das 
Gelände noch nicht näher; denn ich bin ja erſt 
ca. ein Vierteljahr im Lande, alſo ein Green⸗ 
horn: aber ich halte mich verabredungsgemäß 
immer in Richtung „Odolflaſche“, jenem Berg, 
den man am Horizont vom Farmhaus aus halb⸗ 
links gerade noch erkennen kann. 

Jetzt geht es allerdings nicht mehr fo ſchnell 
vorwärts. Hügel reiht ſich an Hügel, ich reite 
„querbuſch“, und mancher Dornzweig ſchlägt mir 
peitſchend ins Geſicht. Dazu iſt der Boden vol⸗ 
= Klippen, als hätte fie eigens jemand aus⸗ 
geſtreut. 

„Vier Stunden Ritt habe ich nun ſchon hinter 
mir. Ich erwiſche endlich eine „Viehpad“, einen 
dieſer ausgetretenen und außergewöhnlich engen 
ege, die die Rinder und Pferde einſchlagen, 
wenn ſie die oft meilenweit entfernt liegende 
Tränke oder ein Waſſerloch aufſuchen. Dieſer 


„Dazu braucht es alles, 


| 
Abenteuer mit wilden Pferden 


Von Henning Thiele 


boys ſeien Thon davongeritten, ebenſo der Haas, b 


| 


Nach einem fiebenbürgifchen Motiv von 
Hans Herrmann 


Sie ſollte ganz allein ſein. Aber der blaue Rei⸗ 
ter erfüllte ihre Sinne. Sie ſagte auch das zu. 

Als dann ihre Mutter ſtarb, fand ſie neben 
ihrem Sarg ein wunderliches Inſtrument. Ueber 
einem braunen Holzkaſten waren Saiten ge- 
ſpannt. Und daneben lag ein Bogen. 

Sie griff in die Saiten, und der Klang ſtrahlte 
hell. Und er ſtrahlte in ihrem Herzen wider. 
Da erkannte ſie das, was einſt ihr Herz erfüllt 
hatte, den Vater und die drei Brüder. Ein 
Ahnen ließ Hoffnung aufdämmern. Noch war 
ſie ungewiß. Sie griff nach dem Bogen und 
ſtrich eine Saite, ſo wie die Hand der Mutter den 
48 56 Kindern die böſen Träume menge" 
trihen hatte. Und fie wußte, wie ſich alle Be- 


ihres Herzens zuſammengefunden 


wegtheiten 
hatten. 

Da ſie noch unſchlüſſig ſtand, kam der Mann, 
der ſo bleich ausſah, noch einmal. 

„Spiele das Lied an ſeiner Tür!“ ſagte er 
nur. 

Eilends machte ſie ſich auf. Und kam wieder 
vor ſein Haus. Aber das Lied ihres Herzens 
war nicht mehr ſtumm. Es hatte eine Stimme, 
die alle Bewegtheit tragen konnte, Eine Stimme, 
die den Weg des Liedes aus dem Herzen des 
Mädchens zum Herzen des blauen Reiters fin⸗ 
den konnte. 

Und die Tür ward dem Mädchen aufgetan. 

Der Pfarrer behauptete zwar, Anita hätte die 
Seelen der anderen verkauft, und der Teufel 
hätte eine Geige daraus gemacht. 


10. Oktober 1930 


Tempo ein. Sie findet eine Viehpad, und bald 
geht ein Pferd hinter dem andern ſo ruhig, als 
ob kein Menſch hinter ihnen her ſei. Nur das 
letzte Tier dreht ſich hin und wieder um, bläht 
die Nüſtern und trottet dann beruhigt hinter den 
andern drein. 

Ich ſehe nach der Uhr — die Zeit nach dem 
Sonnenſtand zu berechnen, vermag ich noch 
nicht —, es geht auf zwölf. Wo wir wohl landen 
werden auf der etwa 16 000 Hektar großen Farm? 
Ach dort, halb rechts am Horizont iſt ja der 
Tafelberg und weiter die runde Kuppe mit 
den vielen gezackten Spitzen. Und hält dort nicht 
Jakob, unſer Boy in ſeinem ſchönen, neuen Sport- 
Hemd? Ich erkenne im Talkeſſel eine andere Pierde- 
herde von etwa 50 Stück und treibe meine Herde in 
dieſer Richtung. Jakob erklärt mir die Lage. Noch 
weiter rechts müſſen wir uns halten. Wir reiten 
an, die Herde fegt ſich auch in Bewegung, und im 
Trab gehts auf und davon. 

Bereits nach einer halben Stunde etwa ſtoßen 


n auf die nächſte Herde, Iſaak hat 24 „zuſam⸗ 


mengemacht“. Ein paar Fragen noch — dann 
weiter! So kommen wir allmählich alle zuſam⸗ 
men; auch mein Chef findet ſich ein. Wir haben 
nun etwa 200 Pferde, die wir langſam vor uns 
hertreiben. Sie find ruhig, nur hin und wieder 
verjuchen einige aus der Herde auszubrechen. 
Dann gibt es eine wilde Jagd, und das iſt auch 
die einzige Unterbrechung auf dem langen Ritt 
zum Farmhaus, wo die Pferde zunächſt durch eine 
keilförmige Einzäunung von rieſenhaften Aus- 
maßen ſchließlich in den großen Kraal getrie⸗ 
ben werden ſollen. 

Doch ich habe vorher noch ein Abentener 
zu beſtehen. Wir müſſen von einer Höhe hinunter, 
ſie fällt ſteil ab. Wieder die Kletterei! Unten 
reiten wir durch eine enge Schlucht, dann wieder 


Tatſache iſt nur, daß ein Mann die Stimmen 
einer Seele zuſammengenommen hat, und ſo der 
Seele ſchenkte, daß ſie ihre Lieder ſpielen konnte. 

Der Pfarrer mag davon recht wenig verſtan⸗ 
den haben, und berühmt iſt er nur eworden, weil 
die Menſchen die Geſchichte berührt, wie die 
Geige entſtand. 


bergauf durch wildes Dorngeſtrüpp. Ich reite am 
Ende, mein Chef und die Boys zu beiden Seiten 
der Herde. Als wir gerade am Gipfel anlangen, 
ſehe ich rechterhand die Herde aus b rechen. 
Schenkeldruck, Galopp, rechts um den Dornen- 
puih! Plötzlich ein Gleiten, ich ſehe den Pferde- 
kopf am Boden, ein dumpfer Schlag. .. Wie 
lange mag ich wohl gelegen baben. Mein 

und Adam, der Bambuſe, ſtehen vor mir. Die 
Sonne ſcheint mir grell ins Geſicht, ich ſehe den 
blauen Himmel über mir. Ich kriege aber keine 
Luft und kann mich vor Schmerzen kaum rühren. 
Zu meinem Entſetzen bemerke ich, daß in der 
linken Hüfte Hemd und Hoſe zerfetzt ſind, daß der 
Leibriemen durchſchnitten und alles in Blut ver⸗ 
klebt iſt. Man hebt mich in den Sattel. Ich muß 
die Zähne zuſammenbeißen: aber es geht nicht 
anders. Adam nimmt die Zügel meines jungen 
Pferdes, und ganz langſam reiten wir zum Farm⸗ 
haus. Ich werde halb bewußtlos aus dem Sat⸗ 
tel gehoben und „finde mich erſt nach Stunden 
wieder — ach, im Bett, den Arm geſchient und die 
Wunden gut verbunden. Mein erſter Gedanke: 
fein kann ich wieder beim Pferdefang dabei 
ein? 

Nach 14 Tagen ſitze ich wieder im Sattel, zwar 
gekrümmt und mit vielen Schmerzen. Vier lange 
Wochen hats gedauert, bis der letzte Schmerz 
beſeitigt war 


Das Lächeln iſt wie Sonnenblick auf leicht⸗ 
bewegter Flut: es ſchwindet im Sturm. 
* 


er wird, Schenkeldruck, lege mich weit in 
i 
Fläche 


Der Tor lacht; der Weiſe — lächelt. 
* 

Nichts weckt bittren Neid als — die Leiſtung. 
* 


ward nach der Bibel durch das 


Alles, was ift, t urch de 
darum iſt es auch ſo vieldeutig. 


Wort geſchaffen; 


Saftige, goldgelbe Eierkuchen. 
bei geringem Fettverbrauch 


Mit Hilfe der ausgiebigen Rama 
können Sie die beliebten Eierku- 
chen häufig bereiten, ohne Angst 
vor einer Lücke in Ihrem Fettvor- 
rat! Rama ist außerordentlich 
fettreich und spritzt daher nicht 
aus der Pfanne. Das ganze Quan- 
tum kommt dem Eierkuchen zu- 
gute. Die außerordentliche Er- 
glebigkeit und das reine Aroma 
werden aber am besten erzielt, 
wenn Sie kein anderes Fett bei- 
mischen. Verwenden Sie Rama 
Margarine allein, und Ihre Eier- 
kuchen werden so goldgelb, 
saftig und wohlschmeckend. 


* 
* 
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Ihre PE RMA HL UNO 8 
geben bekannt 


Statt jeder besonderer Anzeige! 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß starb heute nachmittag nach langen schwer- 
sten Leiden mein über alles gellebter, nimmermüder Mann, mein bester Vater, unser guter 
Großvater, Bruder, Schwager nnd Onkel, der 


Sanitätsrt Martin Lorenz 


Kgl. Stabsarzt a. D., Ritter pp. 
kurz vor seinem 75. Geburtstage. 
$ Sein Leben war nur Mühe und Arbeit zum Wohle der Menschheit und Liebe für die 
einen. 


Beuthen OS., Leipzig, den 8. Oktober 1930. 
Johann-Georg-Straße 12 


Junger 
mittl. Größe, in 1151 
rer Poſition, wünſcht 
die Bekanntſchaft einer 
Dame, nicht unter 20 
Jahren. Junge Witwe 
nächt ausgeſchloſſen. 
guide mit Bild unter 
. 386 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Gleichzeitig danken 
Ratibor, den 8. Oktober 1930 | wir herzlichst für die 
uns in so überreichem 


Schlachthofdirektor Maße erwiesenen Auf- 
merksam keiten 
Dr. Solm u. Frau 


Marta-Luise, geb. Struhalla 


Ab heute Premiere! 


Wildunger 


Wildungol- Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 
inallen Apotheken 


Beuthen OS. 
Dyngosstr. 39 


In tiefer, aber stolzer Trauer 


Marie Lorenz, geb. Raczek 


Apotheker Martin Lorenz u. Familie 
im Namen aller Hinterbliebenen, 


Kriegerverein . Beuthen 0.-8. 
Kamerad Herr 


Stabsarzt a. D., Sanitätsrat KOrenz 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Erweisung 
der letzten Ehre Sonnabend, den 11. Okt. or., 
nachm 11% Uhr, vorder Fahne,Gymnasialstr.5, 
an. (Trauerhaus: Friedrieh-Ebert-Straße 4.) 
Zahlreiches Erscheinen erwünscht. 
Der Vorstand. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 11. Oktober, nachmittags 2 Uhr, von der 
Loge Silberfels, Friedrich-Ebert-Straße 4, nach dem neuen evangel. Friedhof statt. 


Für die überaus liebevollen Beweise 
herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden 
unserer lieben Mutter und Schwester 


Berta und Hanne Kublick 


Am 8, Oktober 1930 verschied plötzlich und unerwartet 
Herr Förster 


Fedor Gasda 


im Alter von 65 Jahren, 


Der Verstorbene hat das Forstrevier Katowice, solange es sprechen wir unseren wärmsten Dank 
sich in unserem Besitz befindet, in außerordentlich gewissen- aus. 
hafter Weise verwaltet. Seine unermüdliche Pflichterfüllung, seine 
Treue und die Lauterkeit seiner Gesinnung erwarben ihm unser Hindenburg, im Oktober 1930. 
vollstes Vertrauen und die Hochachtung seiner Mitbeamten. (Oberschl.) 


100°siger Ton-, Sprech« 
und Gesangs-Film 


Folgende Darsteller wirken noch mit: 


HANS HEINZ BOLLMANN 

IDA WÜST / FRITZ SCHULZ 
MARIE ELSNER / OSKAR SABO 
CARL PLATEN u.s.w 


10 große Akte 
Die Presse schreibt: 
Käthe Dorsch’ Tonfi 


Wir werden des Entschlafenen stets in Ehren gedenken, 
Katowice, den 9, Oktober 1930 


Kattowitzer Aktien-hesellschaft für Bergbau und Eisenhültenbeirieh 
Katowicka Spölka Akcyjna dla Górnictwa 1 Hutnictwa. 


Williger. 


Geschwister Kublick. 


FEET 

PALAST-THEATER re ses 

Nur noch 4 Tage! Der große Erfolg! Nur noch 4 Tage! 
Wir verlängern 


den gewaltigsten Ton-Großfilm 
ATLANTIC: 
Eine Nacht im Prater 
DIE GEISTERSTUNDE 


Ein entzückendes Micky-Ton-Lustspiel 
Öl Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8' Uhr. Sonntags Anfang 21 Uhr. 
— —— 
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THALIA-Lichtspiele Ated Gawas 
Der Erzieher meiner Tochter 


Harry Liedtke — Dolly Davis — Ernst Verebes 


2. Die letzte Schlacht des Kapitäns Frank 
bis einschließlich Sonntag, den 12. Oktober 1930 


(Nachtausgabe) 
u... Taste nämlich das Publikum vor 
Begeisterung (Berl, Tageblatt) 


Du bist mein Morgen- und mein Nachtgebeichen, wunderschönes Mädchen, dich bab ich so gem! 


Im Beiprogramm: 


Ein Kurztonfilm in bunten Farben 


m 
und die neueste DLS.-Wochenschau 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer In 3 Tagen 


„Prinzeß-Auflegematratze DRP,“ Nichtraucher 


überzeugt haben. Alleinhersteller: Auskunft ko los! 
Koppel & Taterka RAR: SERIEN 
Abteilung Metallbetten Sanitas s Depot 

LLUD Le uaaa Beuthen 08. Hindenburg OS, I Halle a. S. 156 L. 


Auf vielfachen Wunsch! 


Der schönste Film der 


Unaufhörliche 


Lachstürme 


begleiten täglich vor ausverkauftem Der mit Ein 
ad die Vorführung des Spannung 100% iger letzten Jahre 
Too igen Tonfilm-Lustspieles erwartete WA Sprech- und ; 5 
„ ee ein 1e WUNLETDAIR IM 
N N i a 0 


DER NINA PETROWNA, 


Ein Film der Erich-Pommer- 
Produktion der Ufa mit 

Brigitte Helm, 
Franz Lederer, Warwick Ward. 
Brigitte Helm, die in diesem 
Film den Gipfel ihrer Kunst 
erreichte, schuf hier eine Ge- 


stalt von glutvoller Hingabe 
und ergreifender Schlichtheit 


11. FILM: 
Die reizende Künstlerin 


Laura la Plante 


Sidene Simpe 


6 lustige Akte und 


u, NE» 2 


Kofenmontag 


Nach dem gleichnamigen Bühnenwerk von Otto Erich Hartleben 
Manuskript: Ludwig v. Wohl und Philipp L. Mayring 
Produktionsleitung: Bruno Duday 
Regie: Hans Steinhoff 7 Musik: Schmidt-Gentner 


In den Hauptrollen: 


LienDeyers/ Mathias Wiemann 
Harry Halm / Peter Voss / P. Heidemann / Ed.v.Winterstein 


Die tragische Liebe zweier junger Menschen, eines Leutnants 
und seines Mädels, umspielt von den Lichtern befreienden 
Kasernenhumors und perlenden Rosenmontagszaubers. 


im Beiprogramm: 


Der reizende Tonfilm 


Singende 


mit 


R.A. Roberts / Adele Sandrock 


Charl. Ander 7 Harald Paulsen 
Regie: RICHARD OSWALD. 


Lieder des Films: 


Du hast keinHerzfür mich... 
Schön ist es, Soldat zu sein... 
Am Rosenmontag liegen 


Die Unglücksfahrt 
desLuftschiffes R101 


inder neuesten UFA-TON-WOCHE 
in Verbindung mit den Paramount 


Ferner: 


UFA-TON -WOCHE zwei... 1 Babys Ufa-Ton-Woche 
Wochentag 4 — Sonntag 3 Uhr. Wochent. ab 430 Uhr Heute Fremiere Sonntag ab 3 Uhr Ab heute 
INTIMES THEATER || KAMMER-LICHTSPIELE |] Schauburg 


— y? Ben 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 281 10. Oktober 1930 
— ‚ 
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Kunſt and Wiſſenſchafſt : 


7. Otdeutſche Hochſchulwoche Ronzert BIN Ba 


i B fi b „Der rührige Verein für volkstüm⸗ 

m Bollsbildungshaus Heimgarten zu Neiße — Ein Nüdblid lie Verträge in Kottepiß hatte den Gei | 

0 A * er Willi 3 ir u a. $ 

inzigartig ſteht dies Unternehmen da im] ihn, daß er fih für die Parias einſetzte, die] land vor dem Kriege”, „Lenin, den. Verbannten“, Konzert im Saale des „Chriſtlichen Qo- 1 
deutſchen Oſten. 1923 ins Leben gerufen unter volkreichſte. und rechtloſeſte Kaſte rer pga daß | „Lenin an der Macht“ und | ließlich „Gewolltes ſich verpflichtet. Zu dieſer Veranstaltung hatte i 
dem damaligen Leiter des Heimgartens, Profeſſors er gegen die Kinderheirgt (mit 12 Kahren!) und Vollbrachtes“; im öffentlichen Vortrag im ich am Dienstag ein zahlreiches Publikum ein⸗ i 
Dr. Clemens Neumann, dem under 1 J und die daraus entſtehende übergroße Säuglings⸗ großen Stadthausfaal zu Neiße ſprach er über gen, Es war wohl das erſte Mal daß 

d Spielmann der Jugend (+ 1928), wiederholte ſich ſterblichkeit eintrat, die Witwenderbren- „Bol ſchewismus und ruſſiſches underlich in Kattowitz ein abendfüllendes 
der bedeutſame Brauch nun zum 7. Male. Dieſes kung verurteilte und ſomit das Los der indiſchen[Ehriſtentum“. Seine ſchlichte, feine Zurück ⸗ Programm beſtrit. Der Soliſt beſitt in Dber- | 
Jahr zeigte auch die größte Beteiligung auf, Frau heben wollte. Er mußte nachgeben und haltung machte ihn bald zum Liebling des Hoch- ſchlefien einen guten Namen und hat auch in 


% 2 2 N 
über 500 Teilnehmer waren erſchienen. erreichte nur einige Milderungen dieſer harten ſchulpublikums. Tattowitz feinem Ruf alle Ehre gemacht. 
Ein Leitgedanke durchzieht jeweilig die] Bolksſikten. Wenn er nun heute wegen des ge Der Bolſchewismus ift eine Reaktion gegen Geige. Wel anne fe polen de EA 


Geſamttagung, ſich ſpiegelnd i inzel⸗ ſcheiterten Salzfeldzuges von 1929 gefangen i f S i , 

kea ei — . Jahr ln ht in Unter 1 75 haft, ſo bleibt N weiter Ae 9 um 1 5 ee i 5 und ſeinen feelenvollen „Stil des Vortrage 4 

ie Grili benblandes“ diefe der große Führer. Konferenzen größeren und | rentum bevidrperie, Da Unter dieſen erfreulichen Vorausſetzungen konnte 5 

die „Kriſis des des“, dieſes Jahr auf RR g tereng B ſedigt, iſt die Kirche ihrer Stütze beraubt. Man i tari 

zeigend Führer der Menihheit. Hätte kleineren Stiles tagen in ſeinem Gefengnis, er ragt ſic nur, wie kann ein Volk mit fo viel er ſelbſt die ſchwieriaſten Konzertpiecen von x 

man aktuellere Themen wählen können als bleibt in ſteter Verbindung mit ſeinen Freunden bien iofität vo Staats wegen die Gottloſt keit Paganini und Garafate im . 
Lenin (Hofrat R. von Walter, Köln); Muſſo⸗ und ſteht in ſtetem Briefwechſel mit dem Vize⸗ gi ti 2 9" Die Ant Se ſoweit fi üb 2 Vortragsfolge aufnehmen. Die Caprici, Nr. 6 
lini (Privatdozent Dr. A. Dempf, Bonn); könig. Man muß in Gandhi den edlen Men⸗ PER ameri iſt e A we Mi e und Nr. 14 für Violine allein wurden mit allet- 
Gandhi (Chefredakteur Dr A. Nobel, Berlin) | Iden, den Charakter, den Führer aus Kraft einer Da e 17 E Probl miellin iht: feinfter Saukerkeit und mit Delikazeſſe inter: 
und den Führer aller Führer: Chriſtus (P. Erich edlen Menſchlichkeit, einer reifen, abgeklärten bes 50 ne yx ene ie Di je Ru : | pretiert. Gleicherweiſe absolvierte Wunderlich 
Przywara S. J., München). Perſönlichkeit achten. Scheint auch der Staats⸗ alles oder nichts! . Die: n ub -| Saraſates „Hexenfanz“ Schon mit der C-Moll- 
P. Przywa ra, gebürtiger Oberſchleſier, der] Mann Gandhi geſcheitert, — ein Politiker ohne mn. ua 55 der . og 78 an Sonate von Leclair, die den Auftakt brachte, 
auf ſtürmiſches Verlangen der Teilnehmer das Erfolg i iar lechter Polititer, — jo doch nicht e een eee Zeit In ie pet a ee En 

| n ) a5 | Ser e its f u i jeni & | richt, imt Ey i . 

, A, cyan Bei vie in er 

Tage. Gut fundierte wiſſenſchaftliche Kenntniſſe, Ho nn von der Jnbrunft, dieſes großen 

echte Ueberzeugtheit, gepaart mit, einer jetu: A it em es um ſeine Heimat, um ſein 

ſinnigen philoſophiſchen Art, ſeinen Gedankenkreis Volk e x 

darzulegen, zeichnen ihn aus. So entrollte er zu ER K ; 

Beginn jeden Tages das Chriſtuspild als Ein Muffolini, der Duce. Der Diktator mit 

Ebriſtüs mit zwingender Selbſtverſtändlich⸗ der Cäſarengeſte die aber nur auf Photographden 

keit. Er zeichnete das wahre Führertum, das ein oriſtiert. am irklichkeit viel ſympathiſcher. Der 

Führen zur Einheit iſt. Das Phängmen Hamit er Tatmeni, für den Berherr- 

der Zerriſſenheit iſt nicht ein neutrales, es iſt die lichung der Kraft, des Willens, „Handeln, um 

Dämonie der Abkehr von Gott, die Dä- jeden Preis“ einziger Grundſatz iſt. Der keine 

monie der Erbfünde, derzufelge der Menih fein Programme kennt, weil fie nur hemmen. „Unfer 

will wie Gott. Alle Erfüllung von Einheit da- einzige faſchiſtiſches Programm iſt Regieren.“ 

gegen iſt Erlöſung! d e ee e pide 

öttli inheit i riſto ſtehen drei ; Der macchiavelliſtiſche Führer, be 

os. Dir ‚aötficen Einheit, im (heifto efen SeImentich ndl en Cel De al mit, bem 

ſchlechtlichkeit (Mann und Frau]: in der icheren f uſtinkt für Erfolg. Der alle möglichen 

A (Jude und Heide) rata pon b Peg en Ca I in Sa 10 5 9 

Nationen und Völkerschaften (Kirche und en tionär zum Führer der Interventioniſten wird, 


beit). * den Krieg als Frontkämpfer mitmacht und 


Eine der einflußreichſten und größten Perſön⸗ Faſchismus wi ; ; ; 
, ea AE mit rakie 
2 ubide EA rE oaa a e Achtung von der Monarchie ſpricht, ein treuer 
e eidend beeinflußt. Der] Di BE önigs i ießli j 
Dozent ps Nobel, . aus eigener An⸗ Diener ſeines Königs ift um scheiße Sn 
ſchauung kennt und mehrere intereſſante Werke itleri i= 
77 berai b A la a a aT Die be 
terner Sachlichkeit, frei von romantiſcher Schwär- | Rapfttums wird. „Ich behaupte, daß die 
| merei über Indiens Land und Leute, über feine | Úeberlieferung des römiſchen Imperialismus im 
Geſchichtsloſigkeit, nationale Zerriſſenheit, Katholizismus liegt.“ — „400. Millionen katho. 
über die Unterdrückung durch fremde Völ⸗liſche Denfchen ianen nach Rom“ Die Macht 

8 
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Panzerautos fährt er als Redner von einer 
Straßenecke zur andern. „Die Welt iſt euer, ihr 
brandt fie nur zu nehmen, und müßt den bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Führern glauben!“ Er erzeugt 
einen Rauſchzuſtand im ruſſiſchen Menſchen, der 
nun alles verneint, ſelbſt das Heiligtum ſeines 
erzens, nach den Lehren des Revolutionskate : 
ismus 8 5 „Sittlich ift nur das, was den Sieg 
der Revolution fördert, alles andere iſt unſitt⸗ 
ich.“ 8 6 „Freundſchaft, Liebe Zärtlichkeit muß 
unterdrückt werden in der kalten, nüchternen 
Leidenſchaft der Revolution.“ Seine ſchmuck⸗ 
loſen Reden hinterlaſſen mächtigen Eindruck. 
Dann wird Lenin krank; 1924 ſtirbt er. Für 
kurze Zeit folgt ihm Trotzki; nun ſchwingt 
Stalin, der „rote Zar“, das eiſerne Zepter. 
] N. D. 


Hochſchulnachrichten 

Profeſſor Hermann Küttners 60. Geburtstag. 
Heute, feiert der Ordinarius für Chirurgie an 
der Breslauer Univerſität, Profeſſor Her⸗ 
mann Küttner, ſeinen 60. Geburtstag. Küttner 
war ſchon mit 34 Jahren Ordinarius in Mar⸗ 
burg, feit 1907 wirkt er als Nachfolger Garrés 
in Breslau. Küttner, ein geborener Berliner, iſt 
ein Schüler von Bruns in Tübingen und hat 
ſich namentlich um die Entwicklung der Kriegs⸗ 
chirurgie große Verdienſte erworben. 1897 ging er 
als Leiter eines vom Roten Kreuz ausgerüſteten 
Kriegslazaretts in den griechiſch⸗türkiſchen Feld- 
zug und 1899 war er im Burenkrieg in 
gleicher Eigenſchaft tätig. Gleich nach feiner Rid- 
kehr übernahm er die Leitung des Roten⸗Kreuz⸗ 


tragsfolge mit den „Ungariſchen Melodien“ von 
Ernſt und „Am Kamin“, deſſen Begleiter der 
Komponiſt perfönlich — leider nur an einem 
Klavier — war. Wunderlich ließ eine prachtvolle, 
großſtückige und blühende Kantilene erklingen. 
In der im Konzertjaal oft gehörten „Fauſt⸗ 
fantaſie“ von Saraſate zeigte der Soliſt nod- 
mals ſein reiches Können und ſein Geſtaltungs⸗ 
vermögen. Für den reichen und überzeugten Bei⸗ 
fall dankte Wunderlich mit einer Zugabe, dem 
„Wiegenlied“ von Hubay. 

Am . des Abends war Wunderlichs Be⸗ 
piant Kapellmeiſter Moeltel, Gleiwitz, ſtark 
eteiligt. GB: 


nn nn 
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Hauptverſammlung der Deutſchen Akademie. 
Die diesjährige Hauptversammlung der Dent- 
ſchen Akademie findet vom 16. bis 18. Dito- 
ber m Berlin Biri Die Veranſtaltungen um- 
faſſen außer der Mitgliederverſammlung eine Be⸗ 
ſichtigung des Pergamo n-Mujeums, einen 
Begrüßungsabend einen Feſtakt im Plenar- j 
ſitzungsſaal des Reichswirtſchaftsrats mit Feſt⸗ E 
vortrag von Geheimrat Profeſſor Walter Goetz, 3 
Leipzig, über „Weſen und Entwicklung der deut⸗ 
ſchen Kultur“ und einen Feſtabend mit muſikali⸗ Py 
ſchen und rezitatoriſchen Vorträgen. Rn 

Wer erhält den literariſchen Nobelpreis? Für 1 
den diesjährigen literariſchen Nobelpreis werden 25 
u. a. folgende Namen genannt: Theodore Drei⸗ Mer 
fer (Vereinigte Staaten), Johannes von Yens 
jen (Dänemark), Gunarſon (Island, von 
Eeden (Holland), Paul Valery (Frankreich) 


! 


und Robert Martin du Gard (Frankreich). 
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77 6 Mapai die 8580 wrp in 1 i 
rage hier ungeheuer erſchweren. nhi, iH i i 

geboren, nach den Sitten des Landes mit 8 Jab- re 2 Rg Ae Ci tt plida 
ren verlobt und mit 12 Jahren verheiratet, aus faſzinierende Redner. Ihm gelingt es, den 


einer angeſehenen Kaſte ſtammend, ſtudiert mit] Ein-⸗Partei⸗Staat aus rad Lazaretts in Tſingtau während der chineſiſchen Di A 2 i 
: , 7 i z zurufen mit radikalſter Wi ; “tinfifche : e Platen⸗Plakette für Thomas Mann. Auf 

19 nena Jura te Pn n, N fih p Diktatur, die jede police Freiheit, auch die p altiſche Vc 1 25 9 der fünften Jahresverſammlung der Platen⸗ 5 2 

mit den Schriftſtellern und der Tradition ſeines der Preſſe, unterbindet und durch ein weitver⸗ $ ae; er ma Geſellſchaft in Ansbach wurde die Platen- ) 


Röntgenſtrahlen ſammeln, die hier zum erſten 
Male in großem Umfang zur Verwendung gelang- 
ten. Die Teilnahme an den übrigen Kriegen 
lieferte die Grundlage für eine ganze Reihe bedeu- 
tender Arbeiten, insbeſondere über die Wirkung 
der verſchiedenartigen Waffen, von den primi- 
tioften Handwaffen bis zu den Kleinkalibergeweh⸗ 
ren. Eine andre Reihe von Arbeiten behandelt 
Operationsmethoden und Schilderungen 
von Krankheitsbildern, beſonders u dem Gebiete 
der Schädel⸗, Gehirn- und Bruſtverletzungen, Bu- 
ſammen mit Wullſtein hat er ein „L 4. r buch 
der Chirurgie“ geſchrieben. Außerdem iſt er 
Herausgeber der „Deutſchen Chirurgie“, der 
Brunsſchen Beiträge zur kliniſchen Chirurgie, des 
Handbuchs der praktiſchen Chirurgie und der 
Ergebniſſe der Chirurgie und Orthopädie. 


Volkes, beſſer als es im eigenen Lande möglich ; : ; : 517 
päre, Ah ga ſich bann als Red j 3 s amt! zweigtes Spitzelſyſtem jede geringſte gegenteilige 
in ſeiner Heimat nieder. Ein Rechtsfall führ 5 A 

ihn zufällig nach Südafrika. wo er feine Iſt Muſſolini auch für uns der Duce? Sit 
Snnbstente entrechtet und fee pnp: Er Ser Saia unſeren Augen der Retter Italiens? 


wird ſozialer Arbeiterführer (1893—1914), ö ismus wäre auch ohne ihm gewachſen, 
ift dann im feiner Heimat wiederum eine Zeitlan die Abwehr des Kommunismus ift das Verdienſt 


t 2 eines anderen großen Staatsmannes, Giolit ⸗ 
a ge ee t tis. Es ift leicht, eine Partei zu dokumentieren, 
Engländer das Vertrauen der Inder netäufcht| wenn die vielleicht zablreichen Anhänger anderer 
und die verſprochene Reform nicht durchgeführt Richtungen zum Schweigen gebracht werden. Es 
haben. Er wird nun der große Führer ſeines ift nicht ſchwer, ſich mit Schwung und impoſanter 
Bes, ber ſeit 1925 als Nationatift fir die Pa. ſßeſte die Gefolgichaft, ber Xugend eines Siener: 
role: „Indien den Indern“ mit Einſatz all ſtaates zu ſichern. Ein echter Führer darf, nicht 
ſeiner Kräfte kämpft. Die Normen, nach denen durchtrieben fein, ſeine Führerſchaft muß auf 
er ſeine Gefolgſchaft verpflichtet, ſind äußerſt edel eee und innerer Treu e beruhen, 
und hochherzig; er verlangt z. B. unbedingte andernfalls der Treueid nicht bindet. Wir Deut; 


Plakette, die vor zwei Jahren Stefan George a 
erhielt, an Thomas Mann verliehen. Der Dich⸗ 2 
ter war perſönlich anweſend und antwortete auf S 
dieſe Ehrung mit einem groß angelegten Vortrag 3 
über Platen . * 

1500 Dollar Gage pro Abend. Richard Stra "8 ZN 
erhielt für fein letztes Pariſer Operngaſtſpi $ 
pro Abend 1500 Dollar: Kleiber erhält jetzt 
in New Vork knapp die Hälfte. 

Oberſchleſiſches Landestheater. „Mädi“. Operette s 
von Robert Stolz, gelangt heute in Beuthen um 4 
20 Uhr in völliger Neueinſtudierung und Neuausſtat⸗ y: 
tung zur Erſtaufführung. Die Titelrolle ſpielt die neue 5 
Soubrette Nitta Reingold. Die Regie hat Theo r 
Knapp und die muſikaliſche Leitung Felix Ober. 1 
hoffer. In weiteren Rollen find beſchäftigt die 


À : iche ſchen fordern vom Führer Grundſätze!! 
JJV // Mingener martin. Kr aaee, Starym Ann Ze 
| zwar den Gehorſam weigert, ihm aber nicht ein⸗ lichkeit entſpringt Mufjolinis aktiviſtiſcher Ver- schaftlichen Lehrſtuhls. Der durch die Emeritierung um 20 Uhr „Napoleon greift ein“. Am Gonn- Ti 


8 orb, Profeſſors aree Regieru drates abend wird in Beuthen um 20 Uhr „Carmen“ 
„Sandberger an der niperſität Mi n = wiederholt. Am Sonntag findet in Beuthen um 15,30 
hen erledigte Lehrſtuhl der Muſikwiſſenſchaft] Uhr zu ganz kleinen Preiſen eine Volksvorſtellung der 
ift dem ao. Profeſſor Dr. Rudolf Ficker an der „ODreigroſchenoper“ ſtatt. Am Abend wird zum 
Univerſität Wien angeboten worden. erſten Male um 20 Uhr „Die neue Sachlichkeit“ 

aufgeführt. Der Vorverkauf zu den Sonntagsvorſtel⸗ 


; 5 ; ein darf! Er for- anlagung. Er, iſt nicht Führer aus Sendung, 
| -< 3 i $ e und jia der Duce Muffolini iſt Führer aus Macht! 
ſtetes Einſetzen für indiſche Intereſſen, Boykott Der Referent des Lenin ⸗Vortrages, Hof. 
gen Englands Induſtrie, Heimarbeit an Web- rat Reinhold von Walter, Köln, iſt gebore- 
E und Spinnrad, — paſſiven Wider ner Petersburger. Wir erfühlen aus ſeinem 


tand! Der erſte große Mißerfolg des Po- Weſen, aus der Art des Vortragens, aus der Berufung. Der Ordingrius der ſyſtematiſchen 
itikers Gandhi a daß 5 Widerſtand blutig Gemütstiefe und der feinen Melancholie etwas Theologie an der Univerſität Halle, Profeſſor u PA Aen Eet A A 
ward. In Gegenſaß zu orthodoxen Kreiſen, zur von der Eigenart ſeines Volkes. Seine Vor⸗ Dr. Georg Wehrung, hat einen Ruf an die |Künftlertheaters „Habima“ für Montag, 13. Oktober, a 
| herrſchenden rab nanenkaßte brachte es tragsreihe zeigte uns: „Das revolutionäre Ruß⸗ Yiniverfität Tübingen erhalten. um 20 Uhr in Beuthen zu haben. i 
| — 25 r 
| G idig, j dfrisch. fal bleib p 
Geschmeidig, jugendfrisch, faltenlos bleibt ( 
hre i V d der richti 
| Ihre Haut bei Verwendung der richtigen ; 
| z 
| a 


Erl. Geiser, die Leiterin des 
bekannten Schünheitsinssituts 
Geiser & Neubaus in Genf über- 
wacht persönlich die Schönheits- 
behandlung ihrer Kundinnen. 


B) 


Battin MAAR 22 milde Palmolive-Seife zu gebrauchen.“ 
nem Papier mit schwarzem Band! 
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„Leider ift ja Frau von Lolli nicht mehr dazu 
gekommen, ihr Verſprechen einzulöſen. Denn mit⸗ 
ten in dieſem Geſpräch wurde ich abgerufen. Ich 
verließ das Zimmer — und als ich nach zehn 
oder fünfzehn Minuten zurückkehrte, war Frau 
von Lolli nicht mehr zugegen. Das heißt: ich 
ſtieß erſt ſpäter auf ihre Leiche, die im Dunkel 
hinter dem Schreibtiſch lag.“ 

„Sie haben Ihre erſte Ausſage alſo wider⸗ 
rufen: nicht die Fabrikzentrale, ſondern Fräulein 
Doktor Aſtern hat Sie um halb ſieben Uhr ab- 
gerufen. Was hat ſie Ihnen denn ſo Wichtiges 
anzuvertrauen gehabt, daß Sie gerade in einem 
fo ſpannenden, für Sie und Ihre Firma fo De- 
deutungsvollen Augenblick die Unterredung ab- 
brachen?“ 

„Sie teilte mir mit, daß fie neues Material 
beiſammen habe, das ſie, in Uebereinſtimmung 
mit ihrem Chef, dem Syndikkus Kötzſchau, veran⸗ 
laſſe, ſofort eine Reiſe anzutreten.“ 

„Wohin wollte die Dame reiſen?“ 

„Das Ziel kann ich heute nicht nennen, ohne 
den Erfolg ihrer Reiſe in Frage zu ſtellen. Der 
Prozeß gegen die Firma Bombje & Co. geht ja 
weiter, und Herr Kötzſchau wird die Ergebniſſe 
ihrer geheimen Nachforſchungen ſicher notwendig 
brauchen.“ r 

„Frau von Lolli hatte teine Ahnung, um wen 
und um was ſich's bei dieſem Anruf handelte?“ 

„Ich meldete mich am Apparat ſo, als ob die 
Fabrikzentrale nach mir verlangte. Und dann 
war es natürlich ausgeſchloſſen, am Fernſprecher 
über Einzelheiten dieſer Erkundungsfahrt zu ver⸗ 
handeln.“ 

„Ich verſtehe. In Gegenwart Ihrer früheren 
Geliebten — oder gut: Ihrer bisherigen Freun⸗ 
Din, hielt Sie davon ein gewiſſes Schamgefühl 
ab.“ 
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EIN KRIMINELLER LIEBESROMAN VON PAUL OSKAR HOCKER 


Copyright 1929 by Augufi Scher! GmbH., Berlin. 


Bed bezwang ſich. „Vielleicht mehr die Beſorg⸗ 
nis, daß Frau von Lolli Einzelheiten des Ge⸗ 
ſprächs auffangen könnte. Ich erinnere mich auch 
jetzt ganz genau, daß ich vor meinem Fortgehen 
noch raſch über Schreibtiſch und Schränke geblickt 
und mich vergewiſſert habe, daß alles betſhioſſen 
war und keinerlei Geſchäftspapiere aus meinem 
Reſſort herumlagen, insbeſondere keinerlei Auf- 
zeichnungen aus dem Laboratorium und der Ber- 
ſuchsſpinnerei.“ s 

„Und nun gingen Sie quer über den Villenhof 
zum rückwärtigen Eingang der Penſion. Sind 
Sie jemandem begegnet? Niemandem? So. 
Auf dem ganzen Villenhof befand ſich kein ein⸗ 
ziger Menſch?“ 

„Ich habe mich umgeſehen. Aber um diefe Zeit 
fand ja draußen am Kanal gerade der Umzug des 
Zirkus ſtatt — möglich, daß der Hof deswegen 
leer war.“ 3 

Welchen Eingang zur Penſion benutzten Sie?“ 

„Ich nahm die Treppe zum Mitteltrakt.“ 

„Aber hier müſſen Sie doch irgendeinem 
Beitgenoffen begegnet fein? Allein im Mittel- 
trakt leben dreiundfünfzig Penſionäre. Jedes 
Stockwerk beſchäftigt ein Stubenmädchen und eine 
Arbeitsfrau. ar denn der Liftjunge auch nicht 
zur Stelle?“ 

Ich nahm den Aufzug nicht in Anſpruch, denn 
ich hatte nur die eine Treppe bis zur Beletage 
zu ſteigen.“ 

4 Aſtern wohnt in der Beletage?” 
„Ja. traf ſie zwiſchen Tür und Angel. 
Sie trug ihr kleines Gepäck in der Hand. duldete 
auch nicht, daß ich ihrs abnahm. Sie war ſehr in 
Eile, denn ihr Zug ſagte ſie mir, gehe ſchon um 
ſieben Uhr.“ 

„Teilten Sie der Dame nun mit, daß Sie 
Frau von Lolli juſt in dem Moment, in dem ſie 
Ihnen Leſſels Aufenthalt verraten wollte, ver⸗ 


Oberschlesisches Landestheater 


Beuthen Freitag, 10. Oktober 
20 (8) Uhr Zum 1. Male! 
„Mädi« Operette von R. Stolz 
Beuthen Sonnabend, 11. Oktober 
20 (8) Uhr „Carmen“ Oper von Bizet 
VORANZEIGE! 
Sonntag, 12. Oktober 
Volksvorstellung zu ganz kleinen Preisen 
(Preise 0.20—1.50 Mk.) 
Beuthen „Die Dreigroschenoper“ 


15½ (8t/2) Uhr von Brecht, Musik von Weill 


20 Zum 1. Male! 
Bu „Die neue Sachlichkeit“ 
Schwank von Impekoven und Mathern 


LICHTSPIELE GLEIWITZ 


4l/a, 6t/4, 81/2 
Das große Sprech-Filmwerk 


Der Andere 


mit Fritz Kortner, 
Heinrich George, 
Käthe von Nagy. 


Ab Sonntag 3, 4%, 6¼, 8½ 
Das neuest.Ton-Großlustspiel 


Bockbieriest 


Dazu: 


Tonfilm=Groteske 
NeuesteEmelkas Woche 
u.a. Aufnahmen von R 101 


Stadtgarten Gleiwitz 
Freitag—Montag 
Charlie Chaplin 


in dem Groß-Lustspiel 


wm Uniksa 


Feiner: 


Die Frau 
im Talar 


nach d. Roman von Peter Bendow 
mit AUD EGEDE NISSEN, 
Paul Richter, Nicolas 
Malikoft, Wolfgang Zilzer, 
Hanni Reinwald. 


Kulturfiim Neueste DLS-Woche 
Sonntag vorm. 11 Uhr i 


Jugend-Vorstellung mit Charlie Chaplin 


® Kinder 30 und 50 Pfg. 
Erwachsene 50 und 80 Pfg. 


Beuthen 


Gr. 


uns. 


en 


— — —— —— — tt³ 
Freitag, den 10. Oktober 1930, vorm. 10 uhr, 
werde ich in Beuthen, Feldſtr. 4, Auktionslok.: 


1 Teppich, 1 Ladentisch, 1 Lieferwagen, 


teiten bei 


öffentlich, meiſtbietend gegen Barzahlung Frau Marie Tomandl, geb. Laſetzki, ausge: 
verfbeigeen. ſchloſſen iſt. Amtsgericht Beuthen DS, den 
Galluſchte, Gerichtsvollzieh. kr. A., Beuthen. 7. Oktober 1930. 


Schützenhaus Gleiwi⸗ 


Sonntag, den 12. d. Mts., nachm. 3 Uhr 
Einmaliges Gastspiel 


Deutschmeister- Kapelle 


ane —u—ę—V— Da DR ae ea: —-¼ 
LU 


Restaurant zum Schultheiß 


Anstich von Schultheiß, Erstes Kulmbacher, Münchener Löwenbräu. 
. ̃ͤ v.. ͤ—. —.. 


auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in 
einigen Tagen unter Garantie durch das echte 


ädl. Teintverſchönerungsmittel „Venus“ m j 
Stärke B beſeitigt. ne Sch M it Wohnung 


G 
Raifer- Franze Jojej- Drogerie, Beuthen OS. 
9 Fele ia. 


In das Handelsregiſter A. Rr. 1939 ift 
bei der Firma „Anton Kapit Nachf., Beton: 
warenfabrik“ in Beuthen OS. eingetragen, 
daß die Frau Marie Tomandl, geb Laſetzli, 
in Beuthen OS., jetzt Inhaberin der Firma 
ift und daß der Uebergang der in dem Ber 
triebe des Geſchäfts begründeten Verbindlich- 


Ab heute täglich: 


Die Drei von der Tankstelle 


Die sũsseste Tonfilm-Operette 
mit 

Lilian Harvey 

Willy Fritsch 


Besuchen Sie die ständige Kunstausstellung 


ca. 500 Stück echte 


PERSER-TEPPICHE 


Brücken, Kelims, Tisch- u. Divandecken 
Originalgemälde guter Meister 


Billigste Preise - Zahlungserleichterung 


Besichtigung frei, ohne Raufzwang — Vorlage in der Wohnung kostenlos, auch auswärts 
Carl Stein, Beuthen OS., Bahnhofstr. 40% und 1° Monata- 


Neue-Welt-Straße 55 


der umjubelten 


Vorverkauf: Musikhaus Cieplik. 


OS., Bahnhofstraße Ecke Gymnasialstraße, Telefon 2821 
Heute, Freitag und morgen, Sonnabend (10. und 11. Oktober 1930) 


Schweinschlachten 


Freitag 5 Uhr abends “Wellfleiseh. Sonnabend früh 
von 9 Uhr ab Wellfleisch und Wellwurst. Abends 
Wurstabendbrot. Spezialität: Schlachtschüssel. 


Es ladet ergebenst ein Hermann Kaiser. 
Vereinszimmer frei, Wurst auch außer Haus, 


Vermietung 


In Rolittnitz, Kreis- 
ſiedlung, iſt ein 


Laden 


ommer- 
prossen 


kur. Pr. M. 2, 75. 


Stärke A ſofort zu vermieten. 
. e 


Zu erfragen 
Rokittnuizz, 
Pflaumenblütenweg 4. 


Geräumige 


Pickel, Miteſſer 


auch als Lagerraum 
geeignet, zum 1. 11. 30 


äfts du 
dem Erwerbe des Heſchäfts durch zu vermieten. 


8. Sun senten arole Erfolge IIS asset. 2. bre . 


laſſen hatten? Es würde Fräulein Doktor Aſtern 
doch ſicher intereſſiert haben, da ſie ſich mit ſo 
außerordentlichem Eiſer Ihrer Angelegenheiten 
annahm?“ 

„Nein, dazu iſt es nicht gekommen.“ 

„Weshalb nicht?“ i 

„Die Zeit reichte nicht aus. Fräulein Aſtern 
wollte, wie geſagt, ihren Zug noch erreichen. 
bat ſie, die Reiſe 1 Aber ſie hatte 
nun einmal von ihrem Chef dieſen beſtimmten Auf- 
trag, und fie wollte nicht aus perſönlichen Grün- 
den abſagen. Es tat ihr offenbar ſelbſt leid, mich 
ſo kurz abfertigen zu müſſen. nigſtens ent⸗ 
nahm ich das ihrem Ton. 0 
berichtete, hatte ſie mir ihren Beſuch für ſechs 
Uhr in Ausſicht geſtellt, um einmal in aller 
Ruhe die ganze n durchzuſprechen. 
Aber ſie iſt durch das plötzliche Auftauchen von 
Frau von Lolli am Kommen verhindert worden. 
Vermutlich hat ſie vom Balkon ihres Zimmers 
ſche den unerwarteten Beſuch bei mir eintreten 
ſehen.“ i 

„Haben Sie ſelbſt einmal auf Fräulein 
Aſterns Balkon geſtanden, ſo daß Sie das feſt⸗ 
ſtellen können?“ 

„Nein, aber ich habe einmal abends vom Fen⸗ 
ſter meiner Arbeitsſtube aus Fräulein Aſtern auf 
ihrem Balkon ſtehen ſehen.“ ; - 

Der Mififtent blätterte in feinem Notizbuch. 
„Für dieſe rein geſchäftliche Konferenz mit 
Fräulein Aſtern hatten Sie nun allerlei feitliche 
Vorbreitungen getroffen. Sie haben, wie felt- 
geſtellt iſt, Blumen beſorgt und haben beim Kon- 
ditor eine Schüffel mit Teekuchen beſtellt. Das 
ſtimmt doch?“ 

„Ja das ſtimmt. Sie haben die noch unbe⸗ 
rührte Schüffel ja wohl ſelbſt geſehen. Es war 
allerdings ein viel zu großer Vorrat. Man hatte 
mich im Geſchäft mißverſtanden“ 

„Die Begegnung und das Geſpräch in der Bel- 
etage war ganz kurz, nicht wahr? Sie ſprachen 
Ihr Bedauern darüber aus, daß Sie um die 
Freude gekommen ſeien, die junge Dame drüben 
bei ſich begrüßen zu dürfen, wünſchten ihr glück⸗ 
liche Reiſe und trennten ſich von ihr.“ 

„So mag es wohl geweſen fein.“ 3 

Der Kommiſſar winkte dem Aſſiſtenten, bei- 
ſeite zu treten, und ſtellte ſich wieder unmittelbar 
vor Ben auf. „Wie erklären Sie ſich's nun, 


Herr Doktor Bed, daß Fräulein Aſtern, als ſie 
mit ihrem kleinen Gepäck über die obere Diele 
kam, leichenblaß war, aufgeregt, dabei fo auf- 


® 


Wie ich Ihnen ſchon |H 


fallend ſcheu, daß ſie den Damen, die ſie ganz 
verwundert nach der Urſache ihrer plötzlichen 
Reiſe fragten, gar keine rechte Antwort zu geben 
wußte, und daß fie jo rajh fie konnte. das Haus 
verließ und ſich ins nächſte Taxi warf?“ 

„Ich glaube Ihnen bereits geſagt zu haben, 
daß Fräulein Aſtern Eile hatte.“ DIN 

„Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß Fräulein 
Aſtern etwa eiferſüchtig war?“ 

„Das ift ausgeſchloſſen “/ ER 

„Aber ift es nicht merkwürdig, daß Fräulein 
Aſtern, die ſonſt als ſehr gewandt und über⸗ 
legen geſchildert wird, allen Damen, die vom Tee 
heraufkamen, wie verwandelt erſchien? So — 
als verberge ſie ihnen etwas? — Wußte denn 
Fräulein Aſtern da vielleicht ſchon um den Tod 
von Frau von Lolli?“ m n f 

Ben blickte den Frager fait verächtlich an. 
„Ihre Unermüdlichkeit ift aller Ehren wert — 
Wer Sie ſtrengen ſich wirklich vergeblich an, 
Herr Kommiſſar.“ 5 

„Wo ſteckten Sie denn, Herr Dottor Bed, 
während Fräulein Aſtern den Teegäſten begeg⸗ 
nete? Denn keine einzige der Damen erinnerte 
ſich, Sie geſehen zu haben.“ K 

„Ich nahm den Seitenausgang an der Küche 
vorbei, weil ich fo am raſcheſten auf den Hof ge- 
langte.“ 5 

„Den Seitenausgang. So. Bloß, weil Sie's 
plötzlich drängte, Ihre Unterhaltung mit Frau 
von Lolli zu Ende zu führen?“ LER 

„Und weil ich vermeiden wollte, daß die Gäſte 
der Penſion mich mit der jungen Dame in der 
Erk. leeren Etage fanden. Ich hörte auf dem 
reppenabſatz die Stimme einer Norwegerin, 
deren Bunge ſehr gefürchtet ift. Vielleicht war 
meine Sorge übertrieben — irgendwelchem Klatſch 
ſollte unſere Begegnung aber keinesfalls aus- 
geſetzt ſein.“ 

„Solchen Klatſ 
beſuch in Ihrer 
nicht befürchtet?“ a 

Ben ſah ein, daß er die Lage verſchlechterte, 
f oft er in feinen Ausſagen auch nur den Ber- 
uch machte, über die zarten Beziehungen, die ſich 
zwiſchen Petra und ihm zu ſpinnen begonnen þat- 
ten, hinwegzugehen. Aber er ließ es lieber auf 
noch härteren Kampf mit feinen Quälgeiſtern an= 
kommen, als daß er das feine Geſpinſt, das nur 
ſeeliſch zu erfaſſen war, plumpen Fäuſten preis- 


gegeben hätte. 
(Fortſetzung folgt). 


hatten Sie von dem Tees 
ohnung für die junge Dame 


Winterthur 


Schweizerische 
Lebensversicherungs: 
Unfaliversicherungs- 
SCHAUBURG Gesellschaft Gesellschaft 
GLEIWITZ, EBERTSTR. N * 
Untall-, Lebens- 
Haftpflicht-, Versicherungen 
Kautions-, mit und ohne 
Tonfilm: Beſchlagnahmefreie, Einbruch-Diebstahl-, Gewinnanteil, 
ſonnige Auto- Renten- 


Schilager- |}-Jimmer-Wohnung, 
Platten! emiamowiger Ch., 


für 1. se er. 
u vermieten. 

— In] An frogen an 
ppara Haube Paul Reppa, Beuth., 
apnene: e GE S: 
Flurſtr. — Tel. 4047. 


Pacht-Geſuche 


Größerer 


Garten 


zu pachten geſucht. 
Angeb. mit Preis unt. 
B. 399 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Miet⸗Geſuche 


J Leere Zimmer, 
” | Wohnungen, Taufe 
wohnungen geſucht. 
Angebote unter B. 396 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Suche 


raten à = 


Stand- Apparate 


Anzahlung: 
u. 10 Monats- 
raten à 


für Staatl. 


beginnend 


ELEKTRA- MUSIK 


G.m.b.H. 
BEUTAEN 0$., 
Bahnhofstraße 

Telephon 5064 
3-Zimmer- 
Wohnung 


mit Bad u. Beigelaß, 


B. 388 a. 
d. Zeitg. 


Wohnung, 


in Gleiwitz. 


fort zu vermieten. 


Zu erfragen 
Baubüro, 
Hindenburg OS., 
Eliſabethſtraße 1, 
Hofgebäude. 


Wohnung frei! 
Geräumige 3 Zimmer, 
Küche, Mädchenkamm., 
—.— 3 elektr. 
euhtung, Gas in 
„mit Poſtteleph., 
6 Minuten vom Bahn⸗ 
hof, bald 
=u darp Gut möbliertes 
oder gegen beſſere = 
2-Zimmer⸗Wohng. zu Zimmer 
tauſchen. Angebote mit Schreibtiſch und 


unter B. 380 an die K 
A | Badegelegenheit ift 
G. d. Zeitg. Beuthen für ſofort in gim 


= 7 ſtiger Lage (Nähe 
Kleine Anzeigen 


vermieten. Angebote unter 


Bahnhof), ruhigell U Nov ed 
Straße, zu vermiet. 


d. Zeitg. 


1 Laden 


Einnahme geſ. für 
30. Dezbr. er. evtl. 
früher. Angeb. unt. 


4. bis 5-Zimmer- 


beſchlagnahmefrei und tauſchlos 
i Gefl. Angebote an 


e für] Poſtſchließ fach 180, Beuthen D.©. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Schreibtiſch und Badegelegen- 
heit ift für ſofort in günſtiger Lage 
(Nähe Bahnhof), vuhige Straße, du 


Möblierte Simmer 


die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung Beuthen. 


Geſucht ein gut 


möbliert. Ammer 


in zentral. Lage u 
in gut. Hauſe zum 


Ang. m. Preis unt. 
B. 387 an die Geſch. 


Versicherungen 


Prospekte und Auskünfte bereitwilligst: 


Direktionen für das Deutsche Reich 


BERLIN SW 68, cnariottenstrage 77 


für Schlesien 


Direktion BRESLAU, 


Kalser-Wilhelm-Straße 99 


Mitarbeiter überall gesucht! 


Tüchtig Reisende 1 Original- 


zum Beuh v. Privat: gemälde, 


EEE andn hut. wm D 
waren: u. geſch. 

bei gut. Verdienſtmög⸗ Prof, von \ falle. 
lichkeit für fof. geſucht.] ſehr preiswert 
Daſelbſt werden auhj zu verkaufen. Ange: 
noch einige energiſche] bote unter B. 395 
Kaſſierer an d. Geſchäftsſtelle 

don ei llt. > 

pe eingeite dief. Zeitg. Beuth. 
3 


Lotterie 


d. Geſch. 
Beuthen. 


chr. erbeten unter 
. 397 an die Geſchſt. 
dieſer Beitg. Beuthen. 


Verkaufe: 
2 Grundſtücke, Pr. 65 
bis 70 Mille, Anz. 30 
bis 35 Mille, Wohng. 
wird frei. Ferner 3 
Grundſick. m. Geſchäf 
ten, Pr. 25—55 Mille, 
Anzhlg. 11—30 Mille. 
Emil Niemann, 
Beuthen O.⸗S., 
Reichspräſidentenpl. Za. 

Telephon Nr. 3520. 


Saubere, ehrliche 
kinderliebe 


geſucht. Vorſtellung 

nur von 12—1 Uhr. 
Beuthen OS., 
Lindenſtr. 50, ptr. r. 


3wei kräftige 
Fleischer - 


lehrlinge Geldmarlt 
mit gut. Schulbildung, Wr Er 


aus achtbarer Familie Wer ſucht 


V. 808 en . He. J. oder 2. Hypothek 


B. 398 an d. Geſchſt. 
diefer Zeitg. Beuthen. Baugeld uſw. zu mäß. 
Zins? Keine Bere 


mittlung. Angeb. unt. 
Kaufgeſuche eee 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Zu kaufen geſucht 

Cello, 500 Mk. 
gutes Inſtrument Be. gegen Bürgſchaft ge⸗ 
dingung. Angebote mit] ſucht. Angeb. nur von 
Preis unter B. 393 Selbſtgeb. unt. B. 394 
an die Geſchäftsſtellean die Geſchäftsſtelle 
ldieſer Zeitg. Beuthen. Idieſer Zeitg. Beuthen. 


B. 313 an 


tl. früher. 


Beuthen. 


* 


Hitdentiche Morgenboit Nr. 281 


Schwurgericht Gleiwitz | 


2 — . — — a nn — 


. a 


10. Oktober 1930 


Die Opfer des Mordbrenners von Stanitz 


Das Haus des Bruders angezündet — Fürchterlicher Verbrennungstod von vier Kindern 


Haß und Rache als Grund zur Tat 


[Eigener Bericht) 


15 Jahre Zuchthaus! 


Nach einer etwa Iſtündigen Beratung wurde das Urteil im Mord⸗ 
brennerprozeß verkündet. Der Angellagte wurde wegen qualifizierter Brand⸗ 
ſtiftung in Tateinheit mit Totſchlag zu 15 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß das 
Gericht vorſätzlichen Mord nicht angenommen habe, da aber das Feuer un⸗ 
mittelbar an dem bewohnten Hauſe entzündet worden ſei und der An⸗ 
geklagte damit rechnen mußte, daß die Bewohner des Hauſes, di bereits 
ſchlafen gegangen waren, bei dem Brande ums Leben kommen, habe der 
dolus eventualis des Totſchlags vorgelegen. Das Gericht habe ihn 
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilen wollen, habe aber dann ſeinen 
Geiſteszuſtand und ſeine krankhafte Veranlagung in Be⸗ 
tracht gezogen und nur die zeitlich begrenzte Zuchthausſtrafe von 15 Jah⸗ 
ren verhängt. 
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Gleiwitz, 9. Oktober. 

Senſationsprozeß, Sturm auf die Zuhörer 
bänke, die für die Andrängenden bei weitem nicht 
ausreichen. Dann wird der Angeklagte Herein- 
geführt, der 41jährige Waldarbeiter Joſef 
Kiſchka, der ein Haus in Brand geſteckt hat, in 
dem feine Schwägerin und vier Kinder verbrann⸗ 
ten. Als die Zeugen aufgerufen werden, weint 
er ſchon und beginnt dann hyſteriſch zu zittern. 
Bei ſeiner Vernehmung beruhigt er ſich wieder. 

Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Dr. 
Prziklink, die Anklage wird von Staatsan- 
waltſchaftsrat Dr Michaletz vertreten, Rechts- 
anwalt Ehrlich verteidigt den Angeklagten. Als 
Sachverſtändige ſind Stadtrat Axer, Gleiwitz 
und Medizinalrat Dr Spiecker, Beuthen, gela- 
den. Landgerichtspräſident Dr. Hünerfeld und 
Oberſtaatsanwalt Dr Wolff nehmen vorüber⸗ 
gehend an der Verhandlung teil. 

Die Anklage, die auf Brandſtiftung und 
Mord lautet, wirft Joſef Kiſchka vor, ein zur 
Bewohnung von Menſchen beſtimmtes Gebäude in 
| Brand geſetzt und die darin befindlichen Menſchen 
| verſäßlich getötet zu haben. Wie aus der 


Das Urteil: 


| Vernehmung des Angeklagten hervorgeht, ift unter yi f en i 
| rüde riori nqa zu feiner Frau, fie ſolle ihm Abendbrot geben, es | nommen und ſagt in dieſer Eigenſchaft aus, daß 
Si 8 it "entftanben. den Ange an, el AS gehe um Leben oder Tod. Dann hat er noch bis[mehrere Brandherde vorhanden fein mub- 


ten. Es habe an allen Ecken gebrannt, das Feuer 
habe ſich in einem Augenblick über das ganze 
Haus ausgebreitet. Die Frau des Gaſt⸗ 
wirt ſagt aus, daß der An klagte nach dem 
Genuß des Kornes nicht ſehr betrunken geweſen 
ſei. Es ſei vorgekommen, daß er bis zu zwei 
Liter getrunken habe. Die Liter habe der 
Angeklagte in einer Zeit von etwa vier Stunden 
etrunfen, Der 18jährige Stiefſohn des Ange ⸗ 
lagten und ebenio die Ehefrau ver weigern 
die Ausſage, nachdem fie über ihr Zeugnis⸗ 
berweigerungsrecht belehrt worden ſind. 

Die in dem elterlichen Hauſe des Angeklagten 
wohnende Zeugin Krzon hat den Angeklagten am 
Tage der Tat geſehen und hat gehört, daß er ſeine 
Schwiegermutter beſchimpft und mit ſeinem 
Stiefſohn Streit gehabt hat. Der Angeklagte 
hat dann geäußert, ſeine Frau ſolle ihm vor dem 
Tode das letzte Abendbrot geben. Später habe er 
wieder ganz vernünftig geſprochen und ſei dann 
in der Vämmerung weggegangen. Nach etwa einer 
halben Stunde habe es zu brennen begonnen. 
Kiſchka fei öfter betrunken geweſen, er habe 
auch Brennſpiritus getrunken. 

Der Bruder des Angeklagten, Jakob Kiſchka. 
deſſen Haus abgebrannt iſt, ſagt aus, daß der 
Angeklagte ſchon von ſeiner Schulzeit aus 
arbeiksſcheu war und viel trank. Der 
Vater hätte dem Angeklagten das Haus aus die- 
ſem Grunde nicht geben wollen. Joſef Kiſchka 
habe beim Tode des Vaters geäußert, er wolle ihn 


mit der Axt im Sarge zerſtückeln. 


31.45 Uhr gewartet und iſt dann erſt fortgegangen. 


Der Zeuge Klimetzek, der dem bren⸗ 
nenden Gebäude benachbart wohnte, erzählt, 
er habe den Brand erſt bemerkt, als das Haus 
ihon in Flammen ſtand. Aus dem 
brennenden Haus habe man das 


Geſchrei und Hilferufe der Kinder 


gehört. Es ſei ein fürchterliches Jammern 
geweſen. Zur Tür und zum Fenſter habe 
man in das Haus nicht hineinkommen können, 
weil überall die Flammen emporſchlugen. 
Als er gelungen fei, das Haus zu betreten, 
jeien die Kinder bereits betäubt 
geweſen. Man habe dann draußen mit den 
Kindern, die gerettet werden konnten, Wie 
derbelebungsverſuche angeſtellt. 


Als er hinkam, habe das Scheunendach ge⸗ 
brannt, ein Heuhaufen habe in Flammen geſtan⸗ 
den, und auf der Rückſeite des Hauſes habe es 
ebenfalls gebrannt. Von dem Dach des Wohn. 
hauſes jei ihm flüſſiger Teer auf den Rücken 
getropft. 

Gaſtwirt Machotzek ſchildert den Unge: 
klagten als einen Mann, der des öfteren getobt 
hat. Auch ihm habe er gedroht, ihn eines Tages 
„auszubrennen“. Als der Vater des Angeklagten 
Bee fei, Saken bie 1 5 bes, Mn ge Mon 

i ick ni en wollen ei 8 x 
Josef RiT 5 a doch nicht gearbeitet babe unb | Die Familie des Angeklagten fei von beffen Pri- 
feinen Brüdern ihr Erbteil nicht hätte auszahlen | dern und den Schwiegereltern unterhalten 
können. Kiſchka zen En was er einmal 8 . b In 
i ertrunken, ' einer Auseina t | 

a E Jannar ift der Angeklagte mit der Axt auf feine 
oft auch Brennſpiritus getrunken Brüder losgegangen. Die haben ihn dann in 

i Jauchegrube geworfen Später 
hat er ſich dann wieder beruhigt. Der Zeuge 
Jakob Kiſchka ſagt dann weiter aus, daß Joſef 
Kiſchka wiederholt geäußert habe, er wolle ihn 
vernichten. Da habe er dem Oberland ⸗ 
jäger einen Brief geſchrieben und ihn gebeten, 
auf den Angeklagten aufzupaſſen. Von Nachbarn 
we ihm die Aeußerungen des Angeklagten wie- 
erholt zugetragen worden. Als der Zeuge den 
Angeklagten daran erinnert, daß ex viel für ihn 
getan hat und wie er mit ihm in Frankreich zu. 
fammengewejen ift, fängt der Angeklagte Joſef 
Kiſchka wieder an zu weinen. 

Im Krankenhaus hat Jakob Kiſchka noch mit 
ſeiner Frau geſprochen, aber ſie konnte vor 
Schmerzen nicht mehr fagen, wie alles paſſiert ift. 
Sie habe immer nur gerufen: „Rette mich, rette 
mich!“ 

Der Zeuge hat ſeine verbrannte Frau 

gewarnt, auf dem Boden zu jchlafen 

oder Kinder dort ſchlafen zu laſſen, 
und zwar mit Rückſicht auf die 

Drohungen des Angeklagten, der 

früher auch ſchon einmal ein Meſſer 

geſchliffen hat, mit dem er feinen 
Bruder habe erſtechen wollen. 


Auch Oberlandjäger Prziklenk hat von den 
Drohungen gehört, die der Angeklagte geäußert 


ältefter von 6 Brüdern das Grundſtück verſprochen 
erhalten. Später aber wollte man es verkaufen, 
ſchließlich kam es 
rung. Der Angeklagte, 
einmal geäußert. 


er werde die ganze Familie 
vernichten. 


ine Brüder iſt er einmal mit der Axt 
| = 5 en und hat ſie mit dunklen Andeutungen 
bedroht, die dahin gingen, daß er ſelbſt gar nicht 
dabei zu ſein brauche, er werde das durch eine 
Organiſation machen, der er angehöre. Er hat 
ferner geäußert, ſein Bruder werde bald aus ſei⸗ 
nem Haus hinausfliegen. 

Am Tage der Tat, dem 12. Juni 1930, hat der 
Angeklagte zunächſt gearbeitet, er hat dann Geld 
bekommen und es angeblich reſtlos vertrun⸗⸗ 
ken, und zwar will er NER: 2 825 


114 Liter Schnaps getrunken x 


haben. Der Gaſtwirt jagt allerdings, es ſeien 
„nur % Liter“ geweſen. Was hinterher vorge- 
gangen iſt, will der Angeklagte nicht mehr wiſſen. 
Er weiß nicht mehr, daß er nach Haus kam, auf 
dem Bett lag, dann Abendbrot verlangte und fort⸗ 
ging. Er will erſt am Tage nachher in einem 
Heuhaufen zu ſich gekommen ſein und, als er 
Qualm fab, ſich erinnert haben, daß er den Schup- 
pen angeſteckt hat. 

Aus Skizzen des Tatortes, die dem Gericht 
vorliegen, iit zu erſehen, daß Wohnhaus, Schuppen 
und eune nebeneinander liegen. Kiſchba hat 
das Dach des Schuppens in Brand geſteckt, unter 
dem ſich Stroh befand, das ſofort aufflammte. 
Der Angeklagte will nur wiſſen, daß er dann 
ne ift und will auch von dem bren- 
nenden Haus keine Vorſtellung mehr haben. Er 
habe am anderen Top Kopfſchmerzen und Durſt 

habt (1% Liter Schnaps! 1) und fei zu feinem 
rbeitgeber gegangen. 
Spüter erſt habe er davon erfahren, daß 
ſeine Schwägerin verbrannt ſei. 


men und ſei fortgegangen. 
Da habe er Angſt bekomme a y gr 


3 Leuten geſprochen zu 


zur Zwangsverſteige ; 
der dagegen war, hat 


— . 


Als man in das Haus eindrang, habe im 
Flur ein Kind gelegen, heiß und bereits 
tot. Die Leute haben dann geſchrien, daß 
noch mehr Kinder im Haus ſind. 


Man fand ein zweites Kind verbrannt 
in der Scheune. 


Anſcheinend ift das Kind in die Scheune ge- 
flüchtet. Auch zwei weitere Kinder ſind vor 
den Flammen geflüchtet, wurden aber vom 
ener erfaßt und verbrannten. 
Frau konnte mit zwei Kindern flüchten, 
hatte aber ſelbſt fo ſtarke Verbrennungen ers 
litten, daß fie daran fta rb. 


Der „der Brandmeiſter bei der Feuer⸗ 
Mage auch als Sachverſtändiger ver. 


haltung früherer Ausfogen, ant cht hat, erklärt 


| jenem 3 er zu Haus war, 
| Stiefſohn el 1 zu haben. Er 


beſtreitet, im Hofe des Hauſes feines en 


er habe kein Haus, da jolle ſein Bruder 
auch keins haben. 


Nachdem er ſich am Tage der Tat eine Stunde y 
auf bem Bett gewälzt hatte, jagte er gegen 21 Uhr wehr iit, 


ist doppelt wichtig! Schützen Sie Ihren Teint sorgsam gegen 
das rauhe Oktober-Wetter - Sie beugen damit den houtschädi- 
; genden Einflüssen der Wintermonate vor. 
Anleitung: 3 mal kn Da Creme Mouson so einreiben, daß 
eine dünne Schicht stehen bleibt - diese einige Minuten ein- 
wirken lassen - mit einem ganz leicht angefeuchteten Tuch 
flüchtig massieren und abreiben. 
Hierauf erneut einen Hauch Creme Mouson vollständig in die 
Haut einreiben. 
Für Sport, Spiel und Wanderungen nur die hautbräunende 
Sportcreme Mouson. 


hat, und ihm ift auch bekannt, daß Joſef Kiſchka 
elegentlich Brennſpiritus trank. Landjägermeiſter 
Kolibab a berichtet von dem ſchlechten Ruf des 
Angeklagten. Zwei Nächte hat er nach dem Täter 
gefahndet. Amtsvorſteher Dudek aus Rauden 
weiß nur, daß der Angeklagte nicht gern arbeitet 
und viel trinkt. 
* 


Nach der Mittagspauſe wird 
Grubenarbeiter Schendzielorz vernommen, 
der dem Angeklagten ſeinerzeit die Axt ent- 
riſſen hat. Er bekundet, daß Joſef Kiſchka 


Drohungen geäußert 


hat und dabei immer angetrunken geweſen iſt. 
Gemeindevorſteher Driſchel weiß nur, daß der 
Angeklagte als Trinker bekannt geweſen iſt, daß 
auch dieſes Zittern an ihm bemerkt wurde. Man 
wußte aber nicht, ob das eine Kriegsfolge war 
oder woher ſonſt dieje Erſcheinung komme. Gru- 
benarbeiter Zientek berichtet, daß der Ange- 
klagte in bezug auf ſeinen Bruder geäußert habe, 
er werde ihm ſchon Luft machen. Der Auszügler 
Kowoll hat ſich am Brandtage mit dem Ange⸗ 
klagten unterhalten, aber er weiß nichts mehr, er 
tann fih nicht erinnern. Kowoll ift 74 Jahre alt 
und hat ihon ein ſchwaches Gedächtnis. Gruben- 
arbeiter Krzon bezeichnet den Angeklagten als 
„feinen“ Mann, wenn er nüchtern geweſen ſei. 
Nur wenn er betrunken war, habe er gedroht und 
geſagt, er brauche ſeinen Bruder gar nicht ſelbſt 
anzugreifen, er habe dazu Leute. Der Schüler 
Krzon hat den Angeklagten am zweiten Tage 
nach dem Brande im Korn ſitzend angetroffen. 
Kiſchka hat ihn gefragt, ob die Frau Kiſchka noch 
lebt, was Krzon verneint hat. Der Angeklagte 
habe dann noch geſagt, er werde noch zwei Hähne 
in die Luft ſetzen (gwei Häuſer in Brand ſetzen), 
dann werden ſie ihn am Stricke finden. Die Frau 
Maria Kiſchka ſoll über den Streit zwiſchen 
den Brüdern berichten. Sie hat 
griffen, als zwei Brüder dem Angeklagten zuſetz⸗ 
ten, er ſoll in den Verkauf des Hauſes ein⸗ 


zunächſt der 


eingeſchlagen und ihn getreten. 


Dann haben ſie ihn in die Jauche⸗ 
grube geworfen. 


Er foll ganz blutig geweſen, 
Hemd ſoll ihm zerriſſen worden ſein. Dann ſpä⸗ 
ter habe ſie die Axt in der Hand den Schendzie⸗ 


habe. 


nommen. 


Medizinalrat Dr. pieder 


berichtet zunächſt über den Befund der verbrann⸗ 
ten Frau. Mehr als zwei Drittel der Körper⸗ 


loſer Anblick geweſen, und aus dem Befund ſei 
zweifelsfrei hervorgegangen, 
Folge der Verbrennung war, denn es genüge 
fläche, um den Tod herbeizuführen. 


aus, daß fih bei der Beobachtung zunächſt ein 
leichter Schwachſinn 


ſchwunden ſeien. 
begabt, aber auch nicht ſchwachſinnig. 
nur das Beſtreben gehabt, die Tat in milder 


der Erbſchafts angelegenheit zurück⸗ 
zuführen. Er gebe auch den Haß und die Feind» 
feligfeit gegen den Bruder zu, gebe auch den 
getrunken zu haben. 
Sinne des $ 51 liege nicht vor. Die Tat ſtelle 
ih als nichts anderes dar als die Tat eines Ent. 
arteten, deſſen ſeeliſche Abweichungen durch 
den Alkoholmißbrauch zu dieſer Tiefe gediehen 
ſind. Der Angeklagte ſei ein Menſch, deſſen Cha- 
rakterbildung Mängel aufweiſt. Es ſtehe nur in 
Frage, ob ein hyſteriſcher Dämmerungszuſtand 
oder ſinnloſe Trunkenheit vorliege. 
klagte ſei Hyſteriker, und deren Triebleben ſei 
darauf gerichtet, ſich ſelbſt unter allen Umſtänden 


einmal einge⸗ 


* 


willigen. Als er ſich weigerte, hätten alle auf ihn 


und das 


lorz geſehen, wiſſe aber nicht, woher er ſie gehabt 


Nunmehr werden die Sachverſtändigen ver⸗ 


oberfläche jeien verbrannt geweſen. Es fei ein troſt⸗ 
daß der Tod die 
ſchon die Verbrennung der halben Körperober- 

Bezüglich des Angeklagten führte Dr Spiecker 
bemerkbar gemacht 
habe, deſſen Symptome aber ſpäter wieder ver⸗ 
Der Angeklagte ſei nicht ſehr 
Er habe 


Form darzuſtellen und auf den Konflikt in 


Alkoholgenuß zu, beſtreite aber, je Brennſpiritus 
Eine Geiſteskrankheit im 


Der Ange⸗ 


durchzusetzen, und der in dieſer hyſteriſchen Ver⸗ 


* 


E 


. e e 


5 


Hauszinsſteuerklagen 


im Landkreiſe Beuthen 


Einheitlicher Proteſt der Hausbeſitzer — 
Gegen Berückſichtigung der Baugeſellſchaften 
(Eigener Bericht.) 

Beuthen, 9. Oktober. 

Die Hausbeſitzer des Landkreiſes Pen- 
then⸗Tarnowitz kämpfen mit allen Mitteln den 
gegenwärtigen Modus bei der Verteilung 
der Hauszinsſteuerhypotheken. Die 
Notwendigkeit des Kampfes wurde in der letzten 
Sitzung des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins Mie⸗ 
chowitz nachgewieſen, in der das Mitglied des 
Kreisausſchuſſes Lasczyk ausführte, daß der 
Kreis 900 000 Mark Hauszinsſteuermit⸗ 
tel erhalten hat. Auf Weiſung der Regierung 
mußten zunächſt die Baugeſellſchaften bedacht 
werden, jo daß für den privaten Haus 
beſitz nur noch rund 150 000 Mark zur Ber- 
teilung übrig blieben. Dabei erhalten die 
Baugenoſſenſchaften oft ſchon Mittel, ehe ſie 
überhaupt mit dem Bau beginnen Der 
Redner empfahl, zu fordern, die Baugenoſſen⸗ 
ſchaf ten mindeſtens zwei Jahre lang von den 
Hauszinsſteuern auszuſchalten, damit end- 
lich die Hausbeſitzer, ſoweit ſie in den letzten 
Jahren gebaut haben, die ſchon längſt fälligen 
Hauszinsſteuermittel erhalten können. 


anlagung begründete brutale Egoismus haben fich 
unter der Wirkung des Alkohols zu der 


Neigung zu Roheitsdelikten 


engen Zuſammenhang mit 
und den Abſichten des betreffenden Menſchen. 
Wenn eine 180 grauenhafte Tat geſchehen ſei wie 
hier, ſo den i 

Geifteskrankheit. 
keine Anhaltspunkte vor. 


Bruder erfüllt geweſen ſei und die A 
habe, ihn beſitzlos zu machen. 
Trunkenheit gehandelt, aber 
Rauſch habe nicht vorgelegen. 


Stadtrat Ax er 


berichtete als Sachverſtändiger über den Befund 
der Brandſtelle. In der Scheune habe man noch 
weiße Knochenaſche von einem Kinde 
efunden. Die übrigen Kinder ſeien ſchon zum 

eil verkohlt geweſen. Die Frau iſt aus dem 
Fenſter geſprungen, ſchon mit ſchweren Brand- 
fe. den, und ift brennend davongelau⸗ 


Unbekleidet und jidwer verletzt kam fie bei 
ihrem Schwager an. 


Die Brandurſache könne nur in vor ſätzli ch er 
Brandſtiftung liegen. Man müſſe an- 
nehmen, daß an drei Stellen, und zwar im 


ein krankhafter 


dem Hauſe und in der Scheune Feuer gelegt wor- 
den ſei. Das Hauptgebäude habe erſt von dieſen 
Brandſtellen Feuer gefangen. Ein IIjähriges 
Mädchen ift über den Heuboden nach der Scheune, 
die vom Haus aus zu erreichen ift, geflüchtet und 
dort in die Flammen geſtürzt. Sie iſt dabei noch 
auf einen Eiſenreifen gefallen, an dem man, noch 
Hautfetzen fand. Der sjährige Knabe iſt in 
den Hausflur gelaufen und wollte das Freie ge- 
winnen, brach aber im Hausflur zuſammen. 


Die Beweisaufnahme war damit beendet, und 


Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Michaletz 


ergriff das Wort zu feinem Plädoyer, wies auf 
die Schwere der hier abzuurteilenden Tat hin und 
ging Ana auf die Verantwortlichkeit 
des Angeklagten ein, wobei er dem Sach⸗ 
verſtändigengutachten entſprechend den Angeklag⸗ 
ten als verantwortlich bezeichnete. Der Angeklagte 
habe ſich zunächſt der qualifizierten 
Brandſtiftung ſchuldig gemacht, einer 
Brandſtiftung, bei der gewollt oder ungewollt 
Menſchenleben zugrunde gegangen 
ſind. Dafür beſtimme das Strafgeſetzbuch ſchon 
15 Jahre Zuchthaus oder auch lebenslängliches 
Zuchthaus. Der Angeklagte habe aber damit 
„rechnen müſſen, daß er in dem bewohnten Haus 
Menſchenleben gefährde. Er habe aber darüber 
hinaus oft Drohungen ausgeſtoß en, die 
darauf hinzielten, daß er nicht nur ſeinen Bruder 
wirtſchaftlich ſchädigen, ſondern ihm und ſeiner 
Familie nach dem Leben trachtete. Er habe es 
auch ſchon einmal unternommen, mit der Axt 
gegen ſeinen Bruder loszugehen. Er habe ſchon 
damals den Vorſatz gehabt, ſeine Verwandten zu 
töten, und er habe auch den Brand ſo angelegt, daß 
die Bewohner von allen Seiten von Feuer 
umgeben 
waren, ſo daß ſich die Kinder nicht mehr retten 
konnten und verbrannten. Nach der Tat habe der 
Angeklagte noch eine Aeußerung getan, aus der 
Bert: daß er dieſe Folgen ſeiner Tat 
gewollt habe. Der Angeklagte ſei ſomit nicht 
ner Brandſtifter, ſondern Mordbrenner. Daher 
ei er 


zum Tode zu verurteilen. 


Der Angeklagte habe unſagbares Unheil über die 
Familie ſeines Bruders gebracht. 


duftig 
schön 


Jotdnungen vom 26 


Schuppen, an einem Heuhaufen unmittelbar vor W̃ 


Einführung der Bürgerſteuer 


Erweiterte Gauvorſtandsſitzung in Kandrzin 
[Eigener Bericht) 


Kandrzin, 9. Oktober. 

Der Gau Oberſchleſien im Verbande 
Katholiſcher Kaufmänniſcher Ver⸗ 
eine Deutſchlands hielt am Mittwoch im Bahn⸗ 
hofsreſtaurant zu Kandrzin eine 
ſtandsſitzung ab, an der außer dem Gauvorſtande] den Stadtparlamenten Die 
Vertreter ſämtlicher angeſchloſſenen Ortsvereine ſonders aber die 
teilnehmen. Der Gauvorſitzende, 


Möbellaufmann Müller, Beuthen, Beine dun en muB En 


edachte in der Eröffnungsanſprache des verſtor⸗ und von fliegenden Händlern. 

nen Geiſtlichen Gaubeirxats, Pfarrers dig ſei eine Aufklärung des Pub 
Nieſtroj. Die Neuwahl des Nachfolgers wurde] weil die ü 
mit Rückſicht darauf, daß die endgültige Beſetzung beim Bezug von größeren M 
der Pfarrei „St. 
folgte, ausgeſetzt. 
des Winterprogramms für die Orts- ed 
vereine, beſonders die Abhaltung von Vorträ⸗ kunden beſonders bedacht ſei. 


ein altes Ziel der Steuerpolitik 
Mittelſtandes. 


ſollen tunlichſt vermieden werden. 


Dingen auf eine reelle Bedienung der 


wird Verbandsd r Dr. Wages, Cien, die[ Waſſerban behörden 
Vereine Beuthen, Gleiwitz, Oppeln, Ratibor und ſelbſtändigen Provinz zukommen. 
Neiße beſuchen. Es wurde vorgeſchlagen, daß er] Coſel feien dadurch beſondere 
der Waren⸗Typiſierung für den Einzelhandel“ fiskaliſches Gelände an die Bata- 
ſprechen ſoll. Als Vertreter zu der am 6. und brik erwachſen 
bandstagung, die fih mit einer Nenn r- die Niederlaſſung von Bata, 
ganiſation des Verbandes f 
wird, wurden außer dem Gauvoxſitzenden Verlags- Teile 


neter Hartwig, Oppeln, beſtimmt. die bevorſtehenden 


Gauſyndikus Dr. Banke 


ſprach dann über den Inhalt der 


Notver⸗ einem Antrage des Verwaltungs- 
Juli d. J. 


falls ſie unbedingt neue Steuerquellen brauchen, einen Sonntag, 
zunächſt die Bürgerſteuer einführen follen, licher Art nicht vorliegen, zugeſtimmt. 


Vier Kinder ſeien fürchterlich ver⸗ 


ſchwer verbrannt, daß ſie unter großen 
Schmerzen ſtarb. Das ganze Dorf 
habe in Tränen gelegen, viele Dorfbewoh⸗ 

ner haben angeſichts dieſes gewaltigen 
Unheils vor Erſchütterung an den ver⸗ 
kohlten Leichen der Kinder geweint, jeder 
Menſch im Dorf war erſchüttert 

über dieſes Unheil. 

Und da habe noch der Angeklagte gemeint, es ſei 
gut, daß ſeine Schwägerin tot ſei. Für dieſe 
ranenhafte Tat könne nur die Todesſtrafe ber- 
fängt werden. 


Rechtsanwalt Ehrlich 


gegeben. x 


bahn⸗Bauinſpektor Viktor 


eier, 
ſtraße 1d, fein Abrahamsfeſt. 


tober 1930 ſtatt. 


nerstag in der Nähſtube u 


onate. 


der „Türmer“ 


noch bis zum Sonntag geöffnet. 


vernichten. as Gericht werde nur zu entſchei⸗ „ Deutiche Ju = 
2 ee r gendverbände. Der 
e ee ee 


elegt hat, 
nbau betrachtet werde. Der An⸗ 
eklagte habe auch nicht das Wohnhaus ſelbſt, 
ondern nur den Schuppen angezündet. Da aber 
nur in dem Wohnhaus Menſchen waren, könne 
man auf keinen Fall Mordabſichten annehmen. 
Daß der Angeklagte an mehreren Stellen gezün⸗ 
det habe, ſei nicht einwandfrei ergeben. Die Höhe 
der Strafe überlaſſe er dem Gericht, bitte aber, 
den geiſtigen Zuſtand des Angeklagten und 
die Trunkenheit, in der er ſich befand, bei 
der Strafbemeſſung als mildernd anzuſehen. 


Feuer 


ſelbſtändiger 11. 10., findet um 19 Uhr eine 


Das Programm iſt folgendes: 
Begrüßung, 


Marburg. Anſchließend findet ein 


Jugend“ von 
ſchließend ein 
Frauenwirken 


. 3 Vortrag: 
Zeuthen und Kreis 


Durch Einbruch Tauſende von 
Zigaretten erbeutet 


In der Nacht zum Donnerstag wurde in dem 
Waageraum der Zoll niederlage, Schlacht⸗ & 
hofſtraße, eingebrochen. Geſtohlen wurden | werbeoberlehrer Altaner. Mit dem 
138 000 Zigaretten und zwar die Marken: „Ausgezeichnet“ beſtanden die 
Dverftol;, Ernte, Edelbulgaren, Rarität und] Erika pea aan Ua Ki Sanna 
Bulgaria Stern im Geſamtwerte von 7000 Mk. Ren an Frl En pa Frl. 
Die Zigaretten waren in Paketen zu 2000 Stück f 
gepackt. Vor Ankauf wird gewarnt. Sachdien⸗ 
liche Angaben, die vertraulich behandelt werden, 
erbittet die 3. Kriminalinſpektion, Reichspräſi⸗ 9 
dentenplatz, Zimmer Nr. 10 oder 53. 

* 

* Tätigleitsbericht der Städt. Berufsfeuer⸗ 
wehr. Im Monat September iſt die 3 
Smal ausgerückt und zwar: Zu 1 Kleinfeuer, 
4 Mittelfeuern, 1 blinden Alarm und 2 böswilli⸗ 
gen Alarmen. Die Krankenwagen rückten aus: 
zur Krankenbeförderung in der Stadt 
66mal, zu Unfällen 16mal, nach auswärts 26mal. 
Von den Krankenwagen wurden in 108 Fahrten 


Landwirtſchaftliche 


wurde 29 mal in Anſpruch genommen. Deg- 
infektionen kamen 34 zur Ausführung. 


* Eisverkauf nur im . Von Sonn- 
tag, den 12. Oktober ab, wird das ſtädtiſche Eis⸗ 
auto nicht mehr die Straßen der Stadt befah 
ren. Der Eisverkauf findet weiter im Städtiſchen 
Schlachthof und zwar an Wochentagen von 7—8 


tihmild 
höhten Preiſe als Flaſch 


der KB. Hau oberſchleſten für 


Die Forderung nach der Bürgerſteuer ſei 


Man erwartet pon ihr eine größere Spar {a ne 
Sauvor-|feit bei der Beſchlußfaſſung über Ausgaben in 
Bierſteuer, be- 
Schankverzehrſteuer, 
werden als indirekte Sonderſteuer angeſehen und 


Eine lebhafte Ausſprache erfolgte über den 
chäften 


ortsanſäſſige Kaufmannſchaft 
engen, wie fie auper- 
Maria“, Beuthen, noch nicht er- halb beſtellt werden, nicht nur ebenſo leiſtungs⸗ 

Es erfolgte die Beſprechung] fähig, ſondern auch preiswert jei und vor allen d 


Kaufmann Gör- 
gen. Im Rane der Winterveranſtaltungen][ Lich, Coſel, rügte, daß Oberſchleſien nicht alle 
irektor beſitze, die 
Der Gemeinde 
i Schwierig - 
bei dieſen Beſuchsabenden über „Die Bedeutung [keiten bei ben e 1 
Der Provinzial⸗Ausſchuß von 
7. Dezember in Berlin ſtattfindenden Ber- Oberſchleſien habe fih in tr; ag 
i a te nicht i 
befaſſen] Oberſchleſien erfolge, beſtimmt in einem anderen p 
Deutichlandg bevorſtehe, für die Niederlaj- 
direktor Stanke, Ratibor, Reichstagsabgeord⸗ | iung in Oberſchleſien eingeſetzt. Im Hinblick auf 
Handelskammer wah⸗ 
len ſtellte die Verſammlung eine Wahlord⸗ 
nung ſowie Richtlinien für die Durchführung 
in den einzelnen Bezirken auf. Jor 
: usſchuſſes des 
tonung, : Es erfolgte Preußiſchen Landtages auf Vorlegung eines Ge- 
die einmütige Feſtſtellung, daß die Gemeinden, ſetzentwurfes für die Verlegung des Bußtages auf 
gegen die Bedenken wirtſchaft⸗ 


F y d . EENTE 
Uhr, 11—12 Uhr vorm. und 16—17 Uhr nachm. 


* Abrahamsfeſt. Am Sonntag feiert Reichs⸗ 


* Qram- und Viehmarkt. Der nächſte Vram- 
und Viehmarkt findet am Mittwoch, dem 22. Of- 


* Schneiderlehrgang. Am 23. Oktober beginnt 
unter Leitung der Nene e Frl. Him⸗ B 
a el 5 meibeele rgang 5 Mäd- 

en und Frauenkleidung. Er fi eden Don ⸗ 
a chende des Jugendamtes 


ane , Bimmer, 74, fait anb dauert ſechs 


* Die ſtädtiſche Beamtenſchaft in der „Türmer⸗ 
Ausſtellung“. Geſtern nachmittag wurde die 
ſtädtiſche Beamtenſchaft unter Führung von Diret- 
tor Borgmann durch die Gemälde⸗Ausſtellung 
im Realgymnaſium geführt. 
Ein Vortrag des Ausſtellungsleiters trug zur 
Vertiefung des künſtleriſchen Geſamteind 
Ausſtellung bei. Die „Türmer“ Ausſtellung bleibt 


ſcher Jugendverbände hält am 11. und 
12. Oktober eine Generalverſammlung 
und Führertagung in Beuten im Evange- 
lichen Vereinshauſe ab. Am Sonnabend dem 
geſchäfts⸗ 
führende Generalverſammlung ſtatt. 
Eröffnung und 
Jahresbericht, Kaſſenbericht 
laſtung des Vorſtandes, Wahl des Vorſtandes 
und der zwei Rechnungsprüfer, Anträge, Bericht 
über die Führertagung des e 15 

ugend- 
abend im großen Saale ſtatt. Sonntag, 12. Ok⸗ 
tober, 9,30 Uhr vormittag, findet ein Vortrag 
„Bedeutung von Preſſe und Rundfunk für unſere 
Paſtor Holm, Oppeln, ſtatt. An⸗ 
$ „Frauenarbeit und 
im modernen Wirtſchaftsleben“ 
von Frau Rektorin Labryga, Gleiwitz. 


Prüfung: Frl. 


Margarete 


665 Kilometer surücgelegt Die Unfallwoche[werbsloſenverſiche rung . 


Dies ſei nach dem neuen Milchgeſetz unzuläſſig. 
Es wird Aufgabe der N 


p Lad 
Sanitätsrat Martin Lorenz 7 
Beuthen, 9. Oktober. 

Nach langem ſchweren Leiden ſtarb am 8. Ok- 
tober der Sanitätsrat Martin Lorenz, Kgl. 
Stabsarzt a. D., Ritter hoher Orden, kurz vor 
ſeinem 75. Geburtstage. Die Beerdigung 
findet am Sonnabend um 14 Uhr von der Loge 
Silberfels, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 4, nach dem 
neuen Evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


des 
j OBP. Oberſchleſien tagt am 18. Oktober 


Der Wahlkreis Oberſchleſien der 
Deutſchen Volkspartei hält am Sonntag, 18. Di- 
tober, in Oppeln ſeinen außerordentlichen 
Vertretertag ab. 


kontrolle ſein, darüber zu wachen, daß dieſer 
Mißſtand behoben wird. 

„Vortragsabend im Gd A. Hauptpunkt der 
Tagesordnung der überaus zahlreich beſuchten 
Mitgliederverſammlung des Gewerkſchafts⸗ 
bundes der Angeſtellten war ein Vor- 
trag des Geſchäftsſtellenleiters Schulte über 
as „Grenz und Auslandsdeutſch⸗ 
tum“. Der Vortragende ſchilderte in feſſelnder 
Weiſe das Leben und Wirken der Deutſchen in 
den vom Reiche abgetretenen Gebieten, beſonders 
der in den ehemaligen deutſchen Kolonien leben- 
den Deutſchen. Ganz beſonderes Intereſſe erweckte 
die Feſtſtellung, daß in den früheren deutſchen 
Kolonien Afrikas ehemaligen deutſchen Siedlern 
der Zuzug wieder erlaubt ſei. Sie 
müſſen aber ihren früheren eigenen Grundbeſitz 
zu teurem Preiſe wieder zurückkaufen. Mit Be- 
dauern wurde zur Kenntnis genommen, daß die 
im Wolgagebiet angeſiedelten Deutſchen unter 
der Sowjetregierung außerordentlich zu 
leiden haben und zum großen Teil nach Deutſch⸗ 
land zurückflüchten. Der Vortrag wurde 
durch ein reiches Lichtbildermaterial veranſchau⸗ 
licht. Der Gd A. wird bemüht ſein, das Auslands- 
deutſchtum zu unterſtützen, um das deutſche An- 
ſehen überall wieder zur Geltung zu bringen. An- 
ſchließend ſprach Stadtverordneter Behrendt 
über die Notlage der Angeſtellten. Schulte be⸗ 
richtete noch über die plötzliche Erhöhung der 
Erwerbsloſenfürſorgebeiträge. Der 
Ortsgruppenvorſteher Adolph nahm dann das 
Wort zur Erledigung innerer Angelegenheiten. 


* Ehrenbund deutſcher Weltkriegsteilnehmer. 


Notwen⸗ 
likums, 
gerade 


Stamm- 


einer 


wurde 


brannt und verkohlt, eine Frau fei jo ſtatt. An Sonn- und Feiertagen wird In der, letzten onatsverſammlung 
b 8 ei vormittags von 7—8 Uhr Eis im Schlachthof au- | fonnte der 2. Vorſitzende, Kaufmann Paul 


Kutſcher, wieder mehrere neu eingetretene 
Mitglieder begrüßen. Wie er dabei mitteilte, war 
es von Anfang an das Beſtreben des Ehren- 
bundes geweſen, für die Mitglieder des Bundes 
in ganz Deutſchland ſchön gelegene Erho- 
lungsbeime einzurichten. in denen fie und 
ihre Familie zu mäßigen Preiſen ihre Urlaubs- 
tage verbringen können. Die erſte Etappe auf 
dieſem Wege iſt erreicht! In Willing bei 
ad Aibling in Oberbayern iſt ein ſelten 
ſchönes Herrenhaus mit 22 Räumen erworben 
Den das ohne weſentliche Umbaukoſten als 

rholungsheim in Betrieb genommen worden iſt. 
Der 2. Vorſitzende gab dann auszugsweiſe die 
Feſtrede bekannt, die von dem Bundesvorſitzenden 
des Ehrenbundes deutſcher Weltkriegsteilnehmer, 
Oberleutnant Müller, Peiſſenberg, bei der 
Befreiungsfeier in Rockenhauſen ge- 
halten wurde. Nach Bekanntgabe von Eingängen 
wurde beſchloſſen. am 21. Dezember bei Karas 
auf der Goiſtraße eine Weihnachtsfeier 
mit Einbeſcherung der Kameradenkinder zu vers 
anſtalten. 


rten⸗ 


, 


rucks der 


* 


* Rriegerverein, Am Sonntag, 15,30 Uhr, findet die 
Monatsverſammlung im Promenaden-Reftau« 
rant ftatt. 

„ Kneippperein. Am Freitag, 20 Uhr, Monats« 
ung im Vereinszimmer der „Gaſtſtätte 
zum Schultheiß“, Gymnaſialſtraße. Vortrag über 
„Kneippſche Bäder“. 

* Verein Junger Katholiſcher Kaufleute. Heut 20,30 
Uhr. im Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer Straße, 
anläßlich des 6. Stiftungsfeſtes Feſtſitzung. Ban- 
kier Seemann ſpricht über „Der Kaufmann und die 
wirtſchaftliche Bewegung“. Gäſte willkommen. 

Gd. Heute, reitag, Mannſchaftsabend der 
Fußballer im Heim Kluckowitzer Straße Nr. 17. 

» Turnverein „Vorwärts“. Sonnabend, 20 Uhr, im 
Vereinslokal „Bierhaus Oberſchleſien“, Tarnowitzer 
Straße, Monatsverſammlung mit Jubilar. 
und Siegerfeier. 3 

* Sti-Bund. Heute abend um 8 Uhr findet in der 
Diele des Konzerthauſes, Beuthen, Gymnaſialſtraße, 
die ordentliche Hauptverſamm lung ſtatt. 


Film⸗Vorſchau 


„Kammer ⸗Lichtſpiele. „Roſenmontag“, das 
Drama von Otto Erich Hartleben, wurde unter der 
Produktionsleitung von Bruno Duday und Regie 
von Hans Steinhoff als UfaTonfilm herausge- 
Die erſchütternde Liebestragödie der Traute 
n und des Leutnants Hans Rudorff 
wieder in ihrer menſchlich- rührenden Schickſalshaftigkeit. 
Der Kampf der Liebenden gegen die Vorurteile Er 
Umgebung und ihre Niederlage, die fie vereint in den 
Tod treibt, zieht an uns vorüber. 


* Deli⸗Theater. Ab Donnerstag läuft im Dele 
Theater der erſte Käthe Dorſch Großfilm, aufge- 


Dber- 
Deute 


„Ent- 


arkow⸗ 


* Mißſtände beim Milchverkauf Der bieſige nommen im Tobis⸗Tonverfahren. — Käthe Dorſch, „Die 


ielt am Lindenwirtin“ mit Hans Heinz Bollmann, dem ber 
kannten Rundfunktenor, Ida Wit, Oskar Sabo — 
Maria Eisner, Fritz Schulz und Leo Schützen ⸗ 
dorf. Im Beiprogramm ein kolorierter Kurztonfilm 
und die neueſte Wochenſchau. 


Mitultſchütz 


* Aus der Schule. Dem Junglehrer Thie ⸗ 
nel aus Orchietz, Kreis Groß trehlitz, il die 


wirte für ihre Erzeugniſſe erhalten, überaus] Verwaltung der durch die Penſionierung des Kon. 


rektors Sniehotta frei gewordenen Stelle an 
der Schule II übertragen worden. 


* Dienſtſtunden in der Gemeindeverwaltung. 
Für die Wintermonate ſind die Dienſtſtunden in 
der hieſigen Gemeindeverwaltung wie folgt feft- 
gelegt worden: Täglich Dienſtſtunden von 7% bis 
13 Uhr und von 15 bis 18% Uhr. Mittwoch und 
Sonnabend von 7% bis 13% Uhr. Für den Ver- 
kehr mit dem Publikum bleiben die Büros 
an den Nachmittagen geſchloſſen. 
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Fine Spur des Breslauer 
Fehſe⸗Mörders? 


Breslau, 9. Oktober. 
Nach einer Meldung der „Schleſiſchen Zei⸗ 
tung“ iſt heute von einem Arbeiter ein Fetzen 
Papier bei der Polizei abgegeben worden, der 
ſich als Teil eines Briefes erwieſen hat, der an 
den vermutlichen Mörder der Fehſe⸗Kinder 


Tarif⸗ und Wirtſchaftsfragen in der Mäufefrig ‚in rei 
Gleiwitzer Kaufmannſchaft 


Mitgliederverſammlung des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute 
[Etgener Bericht) 


Gleiwitz, 9. Oktober. den kann, wenn die Kündigung ausgeſprochen 

Am Donnerstag hielt der Verein jelb-[worden i und daß, fo lange nicht mit einjähri⸗ 
ſtändiger Kaufleute in Gleiwitz eine Mit- | ger rift gekündigt iſt, das Kapital bis zum 
gliederverſammlung ab, die Kaufmann Kareſki 1. Januar 1935 ſtehen bleibt. Die Kündigung ift 
mit einer Begrüßung der Anweſenden eröffnete.] dur für das Ende des Kalenderjahres zuläſſig. 


5 b Aus der Verſammlung heraus wurde angeregt, 
Rechtsanwalt Dr Kohn berichtete dann über daß wieder Schritte unternommen werden möch⸗ 


den Stand der ſchwebenden Tarifverhand ten, um ; : 

1 3 F zu erreichen, daß der Fortbildungsichul- 
lungen, die ſich um Aenderungen von Beſtim- unterricht auf die Vormittagsſtunden verlegt 
mungen des Manteltarifs bewegen. Zu wird. Bisher ift immer die Antwort erteilt wor- 
Einzelfragen hierüber wurde in einer Aussprache] den, daß die Raumverhältniſſe eine ber- 
Stellung genommen. artige Löſung nicht geſtatten, die von der Schule 

Dann wurde die Tarifkommiſſion aus ſelbſt gewünſcht wird. Der Magiſtrat ſoll aber 
den Kaufleuten Badrian, Leſchziner, Adolf nochmals auf die unhaltbaren Zuſtände hinge- 
Lange, Lenſchinſky, Markus, Blüh, wieſen werden. 

Frau Lachmann und Karpe neu zuſammen⸗ Angeregt wurde ferner, bei den Oberſchle⸗ 
geſetzt. Rechtsanwalt Dr Kohn hielt ſodann einen ſiſchen Elektrizitätswerklen vorſtellig 
Vortrag über Rechtsfragen aus dem Auf ⸗ zu werden und zu beantragen, daß für die Shau- 
wertungsſchlußgeſetz und trug insbeſon -- fenſterbeleuchtung nach 9 Uhr ein billiger 
dere die Beſtimmungen über die Fälligkeiten und Strompreis berechnet wird. Weiterhin 
Verzinſung der Hypotheken und die Bereinigung] wurde noch über verſchiedene interne Fragen ver- 
der Grundbücher hervor. Er wies darauf hin, handelt. 

daß die Zahlung der Beträge nur verlangt wer- 


Der Landkreis Toſt⸗Gleiwitz hat mit Zuftim- 
mung des Kreisausſchuſſes eine Polizeiverord⸗ 
nung erlaſſen, wonach die Pächter oder Eigen⸗ 
tümer ſämtlicher im Landkreiſe gelegenen Grund⸗ 
ſtücke verpflichtet find, an vom Landrat beſtimmten 
Tagen wirkſame Mäuſevertilgungsmit⸗ 
tel an geeigneten Stellen der Grundſtücke aug- 
zulegen. Dieſe Polizeiverordnung wird in der 
Woche vom 5. bis 12. Oktober erſtmalig im Qand- 
kreiſe durchgeführt. Da nicht alle Gemeinden 
unter der beſonderen Mäuſeplage zu leiden haben, 
iſt die Mäuſevertilgung nur für eine Anzahl von 
Gemeinden angeordnet worden. In dieſen Ge- 
meinden jedoch iſt jeder Grundſtücksbeſitzer oder 
⸗pächter unter Strafandrohung verpflichtet, 
ſich an der Aktion gegen die Mäuſe zu beteiligen. 
Kein Grundbeſitzer darf ſich ausſchließen, weil 
dann der radikale Erfolg des Mäuſefeldzugs nicht 
gewährleiſtet ift. Die Mittel müſſen von den Be- 
ſitzern bezw. Pächtern auf eigene Koſten bes 
Schafft werden. Als Vertilgungsmittel find nur 
Mäuſetyphusbazillen und Giftwei⸗ 
zen zugelaſſen. Ueber die Anwendung dieſer Mit- 
tel ſind genaue Beſtimmungen erlaſſen, und es 
ſind auch Verhaltungsmaßregeln zur Verhütung 
von Geſundheitsſchädigungen angeordnet worden. 
Hoffentlich iſt dem Mäuſekrieg ein voller Sieg 
beſchieden. 
EEE ˙ · AA 


ſtück mit Fritz Kortner, Heinrich George, Käthe 
von Nagy in den Hauptrollen, bleibt nur noch bis 
einſchließlich Sonnabend auf dem Programm, während 
ab Sonntag das neue Ton⸗Großluſtſpiel „Bockbierfeſt“ 
mit erſtklaſſiger Beſetzung zur Vorführung gelangt. 
„Capitol. Das heutige neue Capitol-Programm 
bringt das Charlie⸗Chaplin⸗Großluſtſpiel 
„Der Unglücksrabe“, eine Anzahl der beſten Chaplin- 
Grotesken, und als Hauptfilm den deutſchen Großfilm 
„Die Frau im Talar“, nach einem Roman von Peter 
Bendow mit Aud Egede Niſſen, Paul Richter, 
Nicolai Malikoff, Fritz Kortner, Hanni Rein. 
wald und Wolfgang Zil zer. — Am Sonntag, vor» 
mittags 11 Uhr, gelangt das Chaplin: Großluſtſpiel vor 
der Jugend bei kleinen Preiſen zur Vorführung. 
„Schauburg. Das neue Programm der Schauburg 
bringt eine Tonfilm⸗Operette, in der Hauptrolle mit 
Qilian Harvey und Willy Fritſch, „Die 
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Juriſtiſche Sprechſtunde 


Freitag, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


gerichtet iſt. Die Polizei hat in der Mordſache 
Fehſe allerdings ſchon über 100 Schriftſtücke er⸗ 
halten, die ſich alle als unzureichend oder 
irreführend erwieſen haben, aber ſie hat die 
neue Spur ſofort aufgenommen und 
bittet erneut, alle ſachdienlichen Angaben ihr mite 
zuteilen. 


* Reparatur der Tarnowitzer Straße. Auf 
die wiederholten Vorſtellungen der Gemeindever⸗ 
waltung hin hat ſich das Kreisbauamt ent⸗ 
ichloffen, die Tarnowitzer Straße einer teil- 
weiſen Reparatur zu unterziehen. Leider 
ſind die n ep Wünſche der Einwohnerſchaft 
nicht berückſichtigt worden. Die gefor- 
derte Pflaſterung unterbleibt auch diesmal. 
Der Kreis hat ſich lediglich dazu bereit gefunden, 
die Sommerbahn in einer Breite von zwei 
Meter mit Teermakadam zu belegen. Sollte das 
unfreundliche Wetter weiter anhalten, wird mit 
einer Inangriffnahme der Arbeiten noch in dieſem 
Jahre kaum zu rechnen ſein. 


Bobrek⸗Karf 


Stahlhelm. Am vergangenen Sonntag fand 
im Hüttenkaſino Bobrek der fällige Monats ⸗ 
appell statt. In Abweſenheit des Ortsgruppen⸗ 
führers eröffnete Kreisgruppengeſchäftsführer 
Murgoth den Appell, Darauf gedachte er des 
verſtorbenen Feldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern. Er erinnerte auch an den 
83. Geburtstag des Reichspräſidenten. Anſchlie 
ßend erinnerte Kamerad Murgoth an den 
Reichsfrontſoldatentag und an die 
zur gleichen Stunde in Koblenz aufmarſchieren⸗ 
den Kameraden. Á 


ſchreibegebü r jir einen ſechsſtündigen Lehrgang geſeuertes Spiel, daß dieſe bach) humorvolle 
beträgt 1 Mark. Schüler, Praktikanten und Er- | Auseinanderſetzung mit der neuen achlichkeit ge · 
werbsloſe erhalten eine Ermäßigung. fallen 1 7 — net 4 325 wp TE 
: en un uta eitim mt, um an de u 
* Werbeverſammlung des Stadtſportvereins. e Mitſpieler die Anerkennung nicht ver ⸗ 
Der Stadtſportverein veranſtaltete am Dienstag fagen. In beſonderem Maße aber erfreuten 
im „Blüthnerſaale des Stadt artenreſtaurants] Fritz Hartwig, Ilſe Hirt und Paul Werner 
eine Werbeverſammlung. In Behinderung von Haußmann durch ihre temperamentvolle und 
Bürgerme ter Dr. Colditz leitete der geſchäfts⸗ ute Darſtellung. Die Umwandlung der neuen 
ene an gende die Sitzung. Nach 175 achlichkeit in die neue Gemütlichkeit vollzog ſich 
gung 8 ingänge gab der Leiter einen allge- reibungslos und unter wiederholt bei offener 
meinen Bericht ü er die Vereinsarbeit. Die ein- Szene einſetzenden ſtarken Beifall, der ſich 
zelnen Abteilungen haben fih in der Sommers zum Schluß gewaltig ſteigerte. Möge den Dar- 
= ee. bei an, Ae 2 1 85 ſtellern allen das äußerſte supa ihres Rön- 
rer die Tele der Seer ae ai Winter- pee te jig zum Schluß der Spielzeit erhalten 
raining wu am Donnerstag aufgenommen, bi N AR Kl u 
A ; naſi apoleon greift nochmals ein, um ſein Er⸗ 
und awar in ber Turnhalle im alten Oymnafium, ſcheinen auf Me Brettern des Gleiwitzer Stadt⸗ 


Drei von der Tankſtelle“. 
Ei nd b i A = 
en, a Bons a Aen 6255 theaters weiteren begeiſterten Schauſpielfreunden Peiskretſcham 


gleichfalls begonnen. Der Leiter der Schieß- A ermöglichen OS enelevers fein ausgeklügeltes ⸗Kraftpoſt. Die dritte Kraftpoſtfahrt 7,40 
i a ee En eig.] Zeitparodie mit C. W. Burg als dominierenden 5 N 

ie ben i 55 3 . e bab. neben Poog Napoleon in der ſeltſamen Titefrolle, das find Uhr zum Bahnhof wird von ſofort ab wieder auf⸗ 
fanden. Vorläufig benutzt die Abteilung den feſſelnde Neuheiten unſeres Schauspiels, die ſchon genommen. 

Schießſtand der Ja er und Schützen. doch habe in der Premierenvorſtellung ungeteilten Beifall * Neuer Meiſter. Vor dem Prüfungsausſchuß 
man den Plan der Errichtung eines Schießhauſes fanden. „Napoleon greift ein“, wohl ſicherlichf der Handwerkskammer in Gleiwitz beſtand die 
noch nicht aufgegeben. Einen guten Fortſchritt zum letzten Male am kommenden Sonnabend ans im Bäckerhandwerk der Bäcker 
haben die beiden Schwimmabteilungen dem 11. Oktober ... Alle diejenigen, die dieſes Wilhelm Bonk von hier. 

zu verzeichnen. Während die Damen am Mon⸗ Schauſpiel bisher noch nicht geſehen haben, ſollten BEE TE TEE TERN 
tag die ſtädtiſche Schwimmhalle benutzen, üben die fid rechtzeitig Karten im Vorverkauf ſichern. Wetteranſage für Freitag: Anhal⸗ 
Herren ab ſofort jeden Sonnabend. Aber auch die „Rus. Lichtſpiele. Das Eprechfilmwerk „Der 1 be AE DAP eee teils a. en, 
Fennisabteilung iit im teten Aufbau be⸗ Andere“ p fei ns grobe Spre n 5 p eils aufheiternden Wetters bei weſtlich bis nord⸗ 
griffen. Der Obmann Peter berichtete, daß die nbere” nach Paul Lindaus gleichnamigem Bühnen weſtlichen Winden. 


Mehrländer feierte in geiſtiger und körper⸗ | Abreilung mit der Schaffung einer Tennisanlage 
; Friſche ſei A beſſer und vorteilhafter wirtſchaften würde. In 
licher Friſche ſeinen 65. Geburtstag. Von der n Winter ſoll auch der Tiſchtennis⸗ 


Beamtenſchaft des Rathauſes ſowie einer Anzahl ſbortbetri P 
g ! > i . : rieb von der Abteilung aufgenom- 
Miechowitzer Bürger wurden ihm Glückwünſche hd werden. Zuſammenfaſſend 8 55 5 er 
zuteil. mitteilen, daß der Werbeabend einen vollen Er- 
„Neue Familienhäuſer. Die „Wofo“ hat hie- folg gezeitigt habe. Nicht weniger als zehn Be- 
ſer Tage mit den Erdarbeiten für das 20-%a-jamte haben ihren Beitritt zum Verein nachge⸗ 
milien⸗Wohnhaus in der Wieſenſtraße ſucht, deren Aufnahme die Verſammlung beſchloß. 
begonnen. a male e 8 1 der 
2 n ae | äftsführende Vorſitzende die Leitung der wei⸗ 
3 hras er mn gt teren Abends dem Vergnügungsobmann Bei- 
hier am Mittwoch in den Dienſten einer Hoch- del, der fih als ein vortrefflicher Vereinshumo⸗ 


Bein geſtanden hatte, fuhr auf feinem riſt entpuppte. 


Miechowitz 

„Silbernes Eheſubiläum! Maſchinenwärter 
Stanislaus Pakulla begeht am heutigen Tage 
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der Sn 
Hochzeit. 

* Ehrenvolles Alter. Büroinſpektor i. R. 
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eimwege in der Nähe des Marktplatzes in dief Verkehrsunfälle. Der Perſonenkraft⸗ 
traßenbahn hinein. Die Karoſſerie[ wagen I K 33 900 ſtieß an der Ecke Bahnhof⸗ 
wurde voll ſtändig zertrümmert, Per- und Niederwallſtraße mit dem Kraftrad 
ſonen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt. I K 33 765 zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden 
f N leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht 
Gleiwitz 


verletzt. — Auf der Chauſſee „ Gleiwitz 
„Fahnenweihe der 23er. Der Kameraden · 


und Peiskretſcham wurde der Muſiker Skiba 
verein des ehemaligen Infanterie⸗Regiments von 


td 


aus Schechowitz in Höhe des Kilometerſteines 
63,05 von einem Perſonenkraftwagen angefahren 
und leicht verletzt. Der Verletzte wurde von 
dem Beſitzer des Wagens in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus Gleiwitz gebracht. Sachſchaden iſt nicht 
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der Verschwender! 


Eine Menge Kaffee geht verloren 
weil das Wasser die Bohnen meist 
ungenügend auswertet. 


sWeber’s Carlsbader“ schützt Sie 
vor diesem Verlust. 


„Weber's“ bringt alle Feinheiten der 
Bohnen in das Getränk. In diesem 
Kaffee steckt alles Aroma. 


So wird der Kaffee zum doppelten 


2e DR PRA Für Gaumen und Auge. 
ONN 
2 


Ci; 2 N ) Zweierlei Gewinn: 
© Besserer Kaffee 
für weniger Geld. 


Winterfeldt, 2. Oberſchleſ. Nr. 23, in Gleiwitz be⸗ 
geht am Sonntag, dem 19. Oktober, ſein Fah ⸗ 
nen weihfeſt, das mit einer Wieder- 
ieh en 3 8 f hemen 1 entſtanden. 

' ift. 8 programm ſieht nach ge⸗ s : ? ; 
— Ric ang am Vormittag ein Veiſom⸗ * Feſt⸗Appell im Gardeverein. Der hieſige 
menfein in den Reichshallen vor. Am Nachmittag Gardeverein hielt in feinem Vereinslokal Weltike 
treten die teilnehmenden Vereine am Platz der anläßlich des Geburtstages des Reichspräſidenten 
17100 K Auen M EEL od. Ber ſehr gut beſucht 
Schützenhaus Neue Welt, und hier wird die Weihe war. Der erſte Vorſitzende des Vereins, Juſtiz⸗ 
der Fahne vorgenommen. Muſik und ſang W Elger, begrüßte die Anweſenden, ins⸗ 
leiten die Feier ein, dann wird Vorſitzender Bie beſondere den Vertreter des Kreiskriegerverbandes, 
kon ka eine Begrüßungsanſprache halten und gedachte dann des 83. Geburtstages des Reichs- 
nach einem Prolog Major a. D. Nerlich, präfidenten und ſchloß mit einem dreifachen Hoch 
Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes, zur Feſt⸗ | Reichspräſidenten von Hindenburg, 
rede das, Wort ergreifen. Ein Geſangsvortrag worauf das Deutſchlandlied geſungen wurde. Im 
ſchließt diefe Feier ab. Dann folgen ein Feſtkon⸗ Auftrage des Kreiskriegerverbandes überreichte 
zert und am Abend ein Feſtball. pon taneet 1 den Mitgliedern des 

„ Voltshodiäule Die Cinihreisungen fir bo wi h des Chrenfreus 2 Mafe Mir Berbienfte 
die vorweihnachtlichen Vortragsreihen der Volks⸗ um das Kriegerdereinsweſen. Bei Geſang und 
bodak ee benan. A E humoriſtiſchen nr re wurde dann der Ge- 
ſchule, Stadtbücherei, Wilhelmsplatz 8—12, in der 


burtstag des Reichspräſidenten gefeiert. 
Zeit bom 11—1 und 16,30—19 Uhr vorzunehmen. * Konzert der Hoch- und Deutſchmeiſter. Mit 
Hier können auch die genauen Arbeitspläne 


der öſterreichiſchen Landſchaft ift die öſterreichiſche 
eingefehen werden. Die Verträge beginnen bes Muſik ſtark verbunden, dieſe öſterreichiſche 
veita Ende Oktober. Folgende Themen find vor⸗ 


Muſik, volkstümlicher, leicht faßlicher Art, dieſe 
ae am 20. Oktober Frl. Kaminſki „Die 


N Wins 8 58 a Ländler, 
; rufs⸗ Erw u wie fie Johann rauß und Lanner ge⸗ 
ton im Be e ſchrieben und eine blutvolle Tradition bis zur 
der Sternkunde“; am 21. Oktober Frau Elſe N o- lüngſten Gegenwart lebendig erhalten hat. Dieſe 
wakowſki, geb. Patton, Sprich und schreibe Nuſik wird man för Sonntag um 15 Uhr im 
ſprachlich richtig und ſchön“, am 22. Oktober Dr. Schützenhausſaale hören. 

med. Patrze f „Hygiene des täglichen Lebens“; 


] f „Die neue Sachlichkeit“ im Stadttheater. 
am 23. Oktober Muſiklehrerin Frl. Käthe Mlitz Nachdem die erſten Theatertage in Gleiwitz ſo 
„Collegium mufieum“; am 24. Oktober Studien- 


A lanzvoll verlaufen find, hat auch dieſer von Toni 
rat Suhr „Das Antlitz der Erde“; am 28. Ok. Impeleven = Carl Mathern auf moderne Ba- 
tober Mandel „Die Paſſion und ſis geſtellte Schwank ein volles Haus gefun- 
ihre bildliche Darſtellung“; am 29. Oktober Pro- 


: den und gezeigt, daß die Theaterfreudig⸗ 
feſſor Gardner (London] „Literarn England“; [keit in Gleiwitz gegenüber derjenigen des Vor⸗ 
am 30. Oktober Landgerichtsdirektor Dr. © r ib- jahres erheblich geſtiegen ift. In den elegan⸗ 
ner „Das Recht des Kaufmauns“; am A. Ok. ten und höchſt anziehenden Bühnenbildern von 
tober Dipl.- Handelslehrer Nomwatomiti „Das i 


ermann Haindl entwidelte fih auch ein jo 
englische Weltreich der Gegenwart“. Die Gin- Tann von der Regie Carl . Burgs an⸗ 
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Schleſiſcher Schachlongre Der Dienst am Kunden 


in Breslau 


Glänzendes Abſchneiden der oberſchleſiſchen 
Vertreter 
(Eigener Peridt) 
Breslau, 9. Oktober. 

Am Sonntag fand der Schleſiſche Schachkongreß 
in den Räumen des Kaufmänniſchen Vereins 
Union am Schweidnitzer Stadtgraben einen wür⸗ 
digen Abſchluß. Unter lebhaftem Beifall der An- 
weſenden wurden die Ergebniſſe der Turniere be⸗ 
kanntgegeben und die ausgeſetzten Preiſe zur Ver⸗ 
teilung gebracht. Im Meiſterturnier 
konnte der trotz ſeiner Jugend ſchon international 
bekannte Deutſche Meiſter Foerder, Breslau, 
einen weiteren Erfolg erringen, indem er mit vier 
Punkten ungeſchlagen 1. Preisträger wurde. Den 
2. Preis mit 3% Punkten errang Pitſchak, 
Brünn, den 3. Preis Rüſter, Eichkranz mit 
3 Punkten. Es folgen Machate, Breslau, 
2 Punkte; Sikorſki, Gleiwitz, 1% Punkte; und 
Schmitt, Breslau, 1 Punkt. Sikorſki, der neben 
Pitſchak als einziger gegen den 1. Preisträger ein 
Remis erzielen konnte, hat ſich in Anbetracht der 
ſtarken Konkurrenz ſehr gut gehalten. 


Zu einem vollen Erfolg für die oberſchle⸗ 
ſiſchen Vertreter wurde das Meiſter⸗ 
ſchaftsturnier. Nach einer aufregenden 
Punktejagd der beiden Oberſchleſier Maicher⸗ 
czy k, Beuthen, und Galonska, Gleiwitz, blieb 
Maicherczyk mit 10 Punkten aus 11 Partien 
Sieger und erwarb damit den Titel „Schleſi⸗ 
iher Meiſter für das Jahr 1930/31“. 2. Preis- 
träger wurde, 1 Punkt zurück, Galonska, den 
3. Preis errang mit 8 Punkten der Vertreter des 


Deutſchen Schachbundes in der Tſchechoſlowakei.] D 


Völkl, Marienbad, den 4. Preis Weinhold, 
Schweidnitz, den 5. Preis Neumann, Oppeln, 
und den 6. Preis Sonnenwirth, Breslau. Es 
folgen 7. Jaroſezynſki, Haynau, 5 Punkte, 
8. Klaus, Brieg, 4 Punkte, 9—10. Kaſchmie⸗ 
der, Gottesberg, und Springer, Neiße, je 
3 Punkte, 11—12. Bohla, Glogau, und 
Dahms, Reichenbach, je 2 Punkte: 


Im Hauptturnier errang den 1. Preis 
Dawezynſki und erwarb damit die Berechti⸗ 
gung zur Teilnahme am nächſten Meiſterſchafts⸗ 
turnier. Auch in dieſem Turnier konnten alle 
Oberſchleſier Preiſe erringen, und zwar 
wurde 2. Preisträger Wiatr, Gleiwitz, 3. Rudolf 
Halamoda, Beuthen, 5. Kwapulinſki, 
Beuthen, 6. Schubert, Gleiwitz. Im Neben- 
turnier gewannen Frau Peſchka und Herr 
Richter aus Beuthen den 4. und 5. Preis. 

Allgemein fiel das gute Abſchneiden der Ober⸗ 
ſchleſier auf. Von den entſandten zehn Vertretern 
wurden neun Preisträger: Dieſes gute Ergebnis 
konnte nur auf die rege Tätigkeit im oberſchleſi⸗ 


ſchen Schachverband und feinen’ Vereinen zurück ⸗ 


geführt werden. Der 1. Vorſitzende dieſes Ver⸗ 
bandes, Studienrat Juhre aus Gleiwitz, mußte 
bei der Hauptverſammlung auf allgemeinen 
Wunſch der Anweſenden ſeine Erfahrungen als 
Organiſator wiedergeben. Beſonders er⸗ 
wähnt und als ideales Vorbild eines Schach⸗ 
vereins genannt wurde dabei der Schach ⸗Club 
„Aljechin“ Beuthen, der ſich durch die um⸗ 
ſichtige Leitung ſeines 1. Vorſitzenden, des Stu⸗ 
dienrats Hoffmann, in kurzer Zeit zu dem 
quantitativ und qualitativ ſtärkſten Verein Ober⸗ 
ſchleſiens entwickelt hat. Der Jahresbericht 
des Schleſiſchen Schachverbandes ergab, daß der 
Rückgang der Mitgliederzahl, der ſich durch das 
Ausſcheiden des oberſchleſiſchen Verbandes ergeben 
hatte, durch zahlreiche Neuanmeldungen zwar nicht 
ausgeglichen aber doch gemildert wurde, ſodaß der 
Schleſiſche Schachverband mit guten Hoffnungen 
in die Zukunft blicken kann. 

Zur allgemeinen Freude überreichte Profeſſor 
Seeger, Breslau, zum Schluß des offiziellen 
Teils im Auftrage des Vorſitzenden des Deutſchen 
Schachbundes Geheimrat Löw and Herrn 
Ehrlich aus Breslau die Ehrenplakette 
des Deutſchen Schachbundes. ` a 


Schwerer Einbruch. In einer der letzten 
Nächte wurde bei dem Reichsbahnbedienſteten M. 
in Städtiſch⸗Zagolſchan ein ſchwerer Ein ⸗ 
bruch verübt. Die Einbrecher drückten die Fenſter⸗ 
ſcheiben ein und gelangten unbemerkt in ein von 
der Wohnung getrennt liegendes Zimmer. Geſtoh⸗ 
len wurden eine Tac Anzahl Kleidungsſtücke, 
Wäſche, eine goldene Taſchenuhr mit Kette, Schuhe 
u. g. m. im Werte von etwa 1500 RM. Die poli⸗ 
zeilichen Ermittlungen ſind im Goir, Zweck⸗ 
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei. 

* Ueberfahren. Auf der Straße hinter Klein- 
Patſchin wurde ein Radfahrer von einem 
Motorradfahrer überfahren. Mit ſchweren 
Verletzungen mußte er dem hieſigen Kran⸗ 
kenhauſe zugeführt werden. Der Motorradfahrer 
blieb unverletzt und fuhr davon, ohne ſich um den 
Verletzten zu kümmern. 

* Turn- und Spielverein. Der Turn- und 
Spielverein hielt im Hotel Meyer ſeine Mo⸗ 
natsperſammlung ab. Anläßlich des 
Werbeſchwimmfeſtes des hieſigen Schwimmvereins 
errang Anton Klink zwei 1. Preiſe. Der vom 
Verein durchgeführte „Tag der Heimat“ hat einen 
befriedigenden Verlauf genommen. Vereinsmeiſter 
De folgende Mitglieder geworden: 100-Meter- 

auf, eitſprung und Hochſprung Willy Ka⸗ 

ch el, 400⸗Meter- Lauf Oskar Badura, Kugel- 
toßen G. Bernard, Speerwerfen ar 
uhta, Diskuswerfen Otto . h ik, 

unioren: 400-Meter-Lauf Anton Klink, 1500- 

eter⸗Lauf Erwin Latuſſek. Der Vorſitzende 
berichtet über die letzten zwei Ortsausſchußſitzun⸗ 
gen, Am 1. 1. 31. begeht der Verein fein 

interfeft. Am 26. 10. findet in Gleiwitz 
der Herbſtgautag ſtatt. Zum Vertreter des 


Monatsberſammlung des Ra B. Hindenburg 


(Eigener Bericht). 


Hindenburg, 9. Oktober. 

Vorſitzender, Kaufmann Fröhlich, eröffnete 
die Verſammlung und gedachte des verſtorbenen 
geiſtlichen Gaubeirats Pfarrers Nieſtroj, 
wobei die Anweſenden ſich von den Plätzen er- 
hoben. Der Vorſitzende teilte mit, daß Pfarrer 
Zwior von St. Andreas demnächſt als Geiſt⸗ 
licher Beirat des Hindenburger Vereins einge⸗ 
führt wird. Von der letzten Gauvorſtands⸗ 
ſitzung gab der Vorſitzende dann verſchiedene 
wichtige Punkte bekannt. 

Es wurde angeregt, den Dien ſt am Run- 
den' ſtärker auszugeſtalten. Ueberhaupt ſoll 
dazu übergegangen werden, das Syſtem des 
ſtummen Verkaufs, das ſich als glücklich 
erwieſen hat, einzuführen. Ferner iſt vac e 
worden, von den drei Steuerarten, welche die 
Notverordnung brachte, die Einführung 
der Bürgerabgabe in den Kommunen, die 
ipäter von der Erhebung der kommunalen 
ARE zur Einkommenſteuer ab- 
gelöſt wird, zu verfechten. 
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Vereins für den Gautag wurde der Kaſſierer 
Gerlich beſtimmt 


T o ſt 

* Feſtappell des Kriegervereins. Der Krieger- 
verein hielt aus Anlaß des Geburtstages des 
Reichspräſidenten von Hindenburg einen 
Feſtappell ab, bei dem der 2. Vorſitzende Han te 
der Verdienſte des Reichspräſidenten gedachte. 
ann wurden zur Teilnahme am Herbit- 
delegiertentag in Peiskretſcham die 
Kameraden Hanke, Andres und König be 
ſtimmt. Ein von Direktor Nick geleiteter eft- 
kommers bildet den Abſchluß. Am Nadmit- 
tag fand ein Bolzenpreisſchießen ſtatt. 


* Die neue Bierftener in Kraft. Nachdem der 
Bezirksausſchuß die von den Stadtverordneten 
beſchloſſene Erhöhung der Bierſteuer geneh⸗ 
migt hat, trat dieſe ab 1. Oktober in Kraft. Die 
Steuerſätze find pro Hektoliter Einfachbier 2,50 
Mark, Schankbier 3,75 Mark, Vollbier 5 Mark, 
Starkbier 7,50 Mark. 


* Vom Amtsgericht. Amtsgerichtsrat W Y p u- 
kol hat nach beendetem Urlaub die Geſchäfte des 
Leiters des hieſigen Amtsgerichts wieder auf- 
genommen. 

* Vereinsgründung. In Pniow wurde eine 
neue DJK. -Abteilung gegründet, deren 
Präſes Erzprieſter Schittko, Groß ⸗Patſchin, 
wurden a SEE i a 8 8 
Hindenburg 

* Auszeichnung In Anerkennung feiner Ver⸗ 
dienſte für das Krieger ⸗Vereins⸗ 
weſen wurde dem Oekonomie Oberinſpektor 
Mar Kinne in Neuhof das Krieger ⸗ 
Vereins⸗Ehrenkreuz 1. Klaſſe ver⸗ 
liehen. Der Kriegerverein Stollarzowitz, beffen 
Ehrenvorſitzender der Ausgezeichnete iſt, ließ ihm 
dieſe Auszeichnung durch den Kreiskriegerver⸗ 
bands⸗Schriftführer, Steiger Breßler, in 
einem Feſtappell überreichen. Dabei wurde auch 
des 83. Geburtstages unſeres Reichspräſi⸗ 
denten in feſtlicher Weiſe gedacht. 

* Beſtandene Prüfung, Der Schneidergeſelle 
Walter Wawerſig, Sohn des Schneider⸗ 


meiſters W. im Stadtteil Zaborze, hat vor der 
Bielefelder Prüfungskommiſſion der Handwerks⸗ 


$ 


kammer in Paderborn die Meiſterprüfung 
mit „Gut“ beſtanden. 
e Befördert. Zu Stadtſekretären befördert 


wurden Biskupek und Froß beim Magiſtrat. 


* Schulperſonalien. Mit Beginn des Winter- 
balbiahres wurde Lehrer Pantke von Schule 22 
(Baborae) nach Schule 19 (Redenſchule! und 
Schulamtsbewerber Krauſe von der Galfa⸗ 
ſchule an Schule 22 (Zaborze] verſetzt. 


+ Deutſchnationaler Handlungsgehilſenver⸗ 
band. Am vergangenen Dienstag bielt der kauf. 
männiſche Beamte Dubinſky bei Pietzka einen 
Lichtbildervortrag über tlin als 
Großſtadt und Stätte der Arbeit, während der 
Leiter der Krankenkaſſe über die Notperordnung 
und deren Auswirkungen auf die Kranken⸗ 
kaſſen ſprach. Die Verſammlung wählte dann 
noch drei Vertreter für den am 24. Oktober in 
Ziegenhals ſtattfindenden Kreistag für 
Oberſchleſien. 

* Alter Turnverein. Die Monatsver⸗ 
ſammlung wurde vom 1. Vorſitzenden Thies 
geleitet. Des Geburtstages des Reichspräſidenten 
wurde gedacht. Fünf Neuaufnahmen bat der Ver⸗ 
ein zu verzeichnen. Nach Erledigung der Ein- 
gänge wurde der geſchäftliche Teil der Sitzung 
geſchloſſen. Gemeinſam geſungene Lieder bildeten 
den Ausklang des Abends. 

AZuſammenſtoß zwiſchen Motorradfahrer und 
Lieferauto. u dem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Motorra df ahrer und Lieferauto wird uns 
mitgeteilt, daß der Führer des Liefer wagens 
rechtzeitig das Richtungszeichen gegeben habe. 


Ratibor 
Schaffung von Radfahrwegen 


Um den Bau eines zuſammenhängen⸗ 
den bre the allmählich 
durchzuführen, iſt die S aller 
Radfahrer und aller am Fahrra pertehr und 
-handel beteiligten Verbände zu örtlichen Aus⸗ 
chüſſen bezw. Vereinen für Radfahr⸗ 
wege erforderlich. Anderwärts iſt dies bereits 

eſchehen, und es kann dort ein erheblicher Şort- 
? ritt der Arbeiten zur Schaffung von Rad⸗ 
ur Aufklärung 


— 


fahrwegen feſtgeſtellt werden. 


1932 wird in Hindenburg der Gautag des 
AEV. ſtattfinden. Zu den hinausgeſchobenen 
Handelskammerwahlen wurde gefordert, daß die 
Hindenburger Kaufleute mit drei und nicht mit 
einem Mitglied wie bisher bei der Handelskam⸗ 
mer vertreten ſein müßten. Hierauf berichtete 
der Vorſitzende über die Verſchärfung des 
Wanderlagergeſetzes, die begrüßt wurde. 
Die Verſammlung beſchloß, an die Reichs ⸗ 
bahn bezüglich einer dringend erforderlichen 
Verbreiterung der Gehſteige der Dorotheenbrücke 
heranzutreten, da der Bahnhofbau nicht in Fluß 
kommen will. Die Errichtung eines Montag- 
Wochenmarkt⸗Platzes iſt nunmehr in die Nähe 
gerückt. Es handelt ſich um den Silberſchen Platz 
an der Ebertſtraße, der gekauft werden ſoll. Seine 
Planierung und Pflaſterung werden 150 000 Mk. 
beanſpruchen, die auf dem Anleihewege beſorgt 
werden follen. Der infolge Geldmangels ver- 
ſchobene Markthallenplan wird jedoch 
nicht fallen gelaſſen werden. 


über Notwendigkeit und vollswirtſchaftliche Be⸗ 
deutung der Radfahrwege ſowie über die uf⸗ 
aben der Ausſchüſſe für Rad Wenden Din 
Ratibor im Saale des Städt. Jugendheims, Hin- 
denburgſtraße, am Sonnabend, dem 18. Oktober, 
20 Uhr, eine e pon, Frege 
aller Radfahrer⸗ erbände und ſonſt in Frage 
kommenden Intereſſenten ſtatt. Der Leiter der 
Zentralſtelle für Radfahrwege aus Berlin wird 
einen durch Lichtbilder erläuterten Vortrag über 
die bisherigen Erfahrungen und die Arbeiten im 
ganzen Deutſchen Reiche halten. 
* 


* Berufung. Reichsbahnrat Düring vom 
Eiſenbahnamt Ratibor iſt an das Betriebsamt 1 
nach Magdeburg verſetzt worden. 


* Verkehrsunfälle. . nachmittag wurde 
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes in der 
Nähe des Hauptzollamtes am Polkop laß, 
Frau a nopp von einem Kraftrade 
umgefahren und zu Boden geſchleudert. Die Ver⸗ 
unglückte erlitt eine Gehirnerſchütterung. 
Dr. Anders leiſtete der Verunglückten die erſte 
Hilfe. — Ein weiterer Unfall ereignete ſich am 
gleichen Tage auf der Langen Straße. Dort 
wurde ein gewiſſer Wilhelm Maletzka von 
einem Perſonenwagen angefahren, wobei er 
ſo erhebliche Verletzungen erlitt, daß er ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 


* Verkehrsſchilder er Selbſt die auf 
dem Ringe zur Aufſtellung gelangten Richt⸗ 
ſchilder für den Rundberkehr find vor 
Dieben nicht mehr nan, 

i Schil 


geben ine Sen bi der 


Fahnenabordnungen zu entſenden. Sodann 
wurde das diesjährige Abſchlußſchießen, 
verbunden mit Preisſchießen, auf Sonntag nad- 
mittag 2 Uhr feſtgeſetzt. 


„Vergebung der Städtiſchen Turnhallen. 
Mit dem Beginn des Winterhalbjahres erfolgt 
die Vergebung der Städtiſchen Turnhallen an die 
Vereine im Auftrage des Schulamtes durch das 
Stadtamt für Leibesübungen. Gleich. 
Stadtamt für Leibesübungen das 
Vorſchlagsrecht für die Belegung der 
Zwecks 


alle der Stadt, die 
Uebungszeiten erheben, erſucht, Dienstag, den 
21. Oktober, 17 Uhr, einen Vertreter nach dem 
Kommiſſionszimmer im Rathaus, 2. Stock, zu 
entſenden. 

„Staatliches Gymnasium. Am 12. Oktober, 
r 2 Uhr, veranſtaltet das 
naſium auf feinem Schulhofe ein Sportfeſt, 
verbunden mit der Weihe eines neu beſchafften 
Doppelzweiers mit Steuermann. 

* Schachvereinigung „Rechte Oderſeite“. Der 
Verein pui eine fällige Monats Gan ab. 
Es wurde bekannt gegeben, daß der Schachklub 
„Siemens Plania. Werke“ die Schach. 
vereinigung zu einem Freundſchaftsſpiel an 10 
Brettern Ferme ee habe. Das Vorſpiel 

onntag, nachmittags 2 Uhr, im Rats- 
Zum 1. Borfipenben wurde Geſchäfts⸗ 
Bee: illibald Reichel. zum 2. Vorſitzenden 
oloske gewählt. 


Der ee Rektor i. R. 
einer ehe 


da 

wichtig ſei, daß fih auch die Penſionäre zur Wah- 
rung ihrer Rechte zuſammenſchließen. * Ber- 
leſung des letzten Sitzungsberichts und Erledi⸗ 
gung der Eingänge wurde über die Kaffen Fülung 
ericht erſtattet und dem Kaſſenführer © v b e 
edankt. Zum 70. Ge⸗ 
urtstage konnten die Mitglieder Heruppa, 

eopold Smuda, zum 75. Eugen Braſchke, 
und zum 80. Karl Wollny beg ückwünſcht wer- 
den. Dann wies der Vorſitzende auf die Vor- 
jeſchichte und Geſchichte ſowſe auf Die 5 
iche einfeitige Bedrückung mit der Laft der 2%- 
prozentigen Reichs hilfe hin, der Ear eine 
6prozentige Einkommenskürzung ohne Sta felung 
auch der kleinen Penſionseinkommen von 125 Mk. 
an folgen ſoll. i 
„Alter Turnverein, Ein arbeits reiches, aber 
erfolgreiches Geſchäftsſahr ging nach den Jahres 
berichten des Vorſitzenden, Direktors Simelka, 
und der Fachturnwarte zu Ende. Oberturnwart 
Huntſchka berichtete in der letzten Monats- 


ür ſeine Bemühungen 


Re 


iefige Gym⸗ 


Keine Veränderung in der 
Sendeenergie von Gleiwitz 


Zu einer Entſchließung, die in einer Beran- 


ſtaltung der Ratiborer „Funkhilfe“ gefaßt wurde 


und in der gegen die Herabſetzung der Sende- 
energie des Gleiwitzer Senders von 15 auf 2,3 
Kilowatt Stellung genommen wird, erfahren wir, 
daß in der Sendeenergie von Gleiwitz keine 
Veränderung eingetreten iſt. Die Tele- 
graphieleiſtung beträgt nach wie vor 40 Kilowatt, 
was einer Sendeenergie von 10 bis 12 Kilowatt 
entſpricht 

Wenn weiter von feiten der Ratiborer „Funk- 
hilfe“ über die Ueberlagerung des Olei- 
witzer Senders durch Mähriſch-Oſtrau 
nach dem Austauſch der Leipziger und Gleiwitzer 
Wellen geklagt wird, ſo kann dies nicht beſtritten 
werden. In den ſüdlichen Kreiſen von Oberſchle⸗ 
fien, alſo um Leobſchütz und Ratibor, iſt 
der Empfang der Gleiwitzer Darbietungen in der 
Tat ſehr ſchlecht. Gleiwitz hat mit dem von der 
Reichspoſtverwaltung angeordneten Wellenaus-⸗ 
tauſch mit Leipzig wirklich ſchlecht abgeſchnit⸗ 
ten. Wie es heißt, ſollen aber die Hörer des 
Leipziger Senders mit ihrer Welle nunmehr 
auch nicht zufrieden ſein, ſodaß es wohl 
das beſte wäre, der Wellenaustauſch würde wieder 
rückgängig gemacht. Zuſtändige Stelle iſt 
aber hierfür weder Gleiwitz noch Leipzig, ſondern 
allein das Reichspoſtminiſterium in 
Berlin. 


verſammlung, daß ſich der Turnbetrieb gehoben 
und der Beſuch der einzelnen Turnſtunden in 
allen Abteilungen gegen das Vorjahr erheblich 
geſteigert hat. Der Verein zählt 467 Mitglieder, 
davon 81 Jugendliche und 126 Knaben und Mäd⸗ 
chen ſowie drei Ehrenmitglieder (Landes haupt- 
mann Woſchek, Regierungsdirektor Dr Wei ⸗ 
geh Oppeln, und Poſtdirektor Roever, Gir- 
lib). Kaſſenwart Oskar Kudla gab Bericht 
über die Finanzlage. Der Verein nahm im a 
1 Geſchäftsjahr die Mitarbeit in der 
urngemeinde wieder auf. An allen Bere 
anſtaltungen N Ei und heimatlicher 
Art beteiligte ſich der ATV. in hervorragender 
Weiſe. Der DT.-Meifter und Turnerreford« 
mann Stoſchek trug ha, 1 5 Leiſtungen 
ebenfalls dazu bei, daß der ATV. weil über die 
Grenzen We bekannt wurde. Der 
Vorſitzende gab bekannt, daß ſich der ATV. am 
26. Oktober am Länderwettkampf in Ra- 
tibor beteiligt. } f 
die Vorſtandswahl. Sie ergab einſtim⸗ 
mige Wiederwahl des Geſamtvorſtandes. Für 
den durch Verzug ausgeſchiedenen Zöglingsturn⸗ 
wart Rudi Schmidt wurde Oberländer, 
und als Knabenturnwart der Turn- und Sport- 
lehrer Klein gewählt. Zum Dietwart wählte 
die Verſammlung Laube. Der Vorſitzende ge⸗ 
dachte des 83. Geburtstages des . 
955 der Sitzung blie⸗ 
nerinnen und Turner bei fröhlſchem Tur⸗ 
nerſang beiſammen. EN 
* Stadttheater. Heute, Freitag, 
Erſtaufführung der Tragikomödie „Das Lamm 
des Armen“ von Stefan Zweig ſtatt. (Freie 
Volksbühne, Gruppe 1, n Regie 
führt Oberſpielleiter Waldemar Horft. In den 
Hauptrollen ſind beſchäftigt: — 105 Baumann, 
Erich Walter, Walter Eichſtädt, Wildemar Horſt, 
Hansheinz Klatt, Carl van Gils; die Damen: 
Claire Sobtzick-Pfrötſchner und Suſanne Bülte⸗ 
mann. Karten, auch im freien Verkauf, ſind an 
der Theaterkaffe zu haben. Sonnabend und 
Sonntag Wiederholung des großen Operetten ⸗ 
erfolges „Das Land des Lächelns“ von Rebär. 


Cojfot 


„Neuer Turm für die evangelije ir 
Eine ſehr formſchöne und intereſſante Bereiche 
rung erfährt das Stadtbild von Coſel durch den 
Bau eines Kirchturms, den die evangeliſche 
Kirche erhält. Der Rohbau wurde bereits fertige 
7 007 30 Meter rog der Turm über dem Grd- 
pben empor. Der Bauplatz liegt zwiſchen Pfarre 
haus und Kirche an der Magazinſtraße. „Nach 
Vollendung des Turmbaues erfolgt die Aufbrin⸗ 
gung der Glocken, die ſich jetzt in einem offenen 
Glockenſtuhl hinter dem Gotteshaus befinden. 
Der Entwurf ſtammte von dem Architekten 
Hans Thomas aus Breslau. Die Koſten für 
den Turmbau belaufen ſich einſchl. Inneneinrich⸗ 
tung und Glockenſtubl auf 45 000 Mark. An den 
Turm iſt jetzt gleichzeitig die Sakriſtei erbaut 
worden. 

„ Generalverſammlung des Gardevereins. Die 
Generalverſammkung erfreute fih regen Beſuches. 
Dem Bericht des Schriftführers iſt zu entnehmen, 
daß der Verein ſich gut entwickelt. Sodann wurde 
der Kaſſenbericht entgegengenommen. Kamerad 
Qippo t unterrichtete über die Höhe des Fahnen ⸗ 
ſonds⸗Konto. Ueber den Garde⸗Appell in Hinden⸗ 
burg erſtattete Bartſch Bericht. Ein Winter- 
vergnügen ſoll im Januar ſtattfinden. 


Loo bſcgj ü t; 


* Blinder Feueralarm. In der Nacht von 
Dienstag zu Mittwoch gab infolge Kurzſchluß 


findet die 


die Sirene in den ſtädtiſchen Betriebswerken 
Feuerclarm 
* Volksſchulperſonalien. Kreisjugendpfleger 


Lehrer H. Gnielozik aus Hohndorf ift mit 
Wirkung vom 9. Oktober ab an die bieſige 
Mädchenſchule berufen worden. 


* Verlegung von Büroräumen im Rathauſe. 
In den nächſten Tagen wird eine Umlegung 
einzelner Büros im Rathauſe vorgenommen. Die 
Amtsräume des Bürgermeiſters werden 
in den 1. Stock verlegt, während das Für- 
forgeamt in den zweiten Stock wandert. Das 
Rechnungs büro verlegt feine Amtsräume 
in das Polizkibü xo, das nach dem Red» 
nungsbüro umzieht. Der Polizeioberin⸗ 
ſpektor zieht in das Büro des Standes 
beamten, der Standesbeamte in die Räume 
des Magiſtratsdirektors. Die Polizeiwache 
wird renoviert, da fie ſich in einem wenig 
ſchönen Zuſtande befand. 


Nach der Etatsberatung erfolgte 


1 
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Erhöhung 
der Krankenhauspflegeſätze 


Die ober- und niederſchleſiſchen 
Landkrankenkaſſen haben auf ihrer Ber- 
bandstagung eine Entſchließung ge⸗ 
faßt, in der ſie ſchärfſten Proteſt erheben gegen 
die von den Breslauer Krankenanſtal⸗ 
ten mit Wirkung vom 1. September vorgenom⸗ 
mene Erhöhung der Pflegeſätze. Die 
Notverordnung des Reichspräſidenten ſoll eine 
Senkung der Krankenkaſſenbeiträge erzielen. 
Damit ſteht aber das Vorgehen der Breslauer 
Krankenanſtalten in ſchroffem Widerſpruch. 
Auch ſachlich ift die Erhöhung der Kurkoſtenſätze 
nicht berechtigt, weil die Reichsindexziffer eine 
fallende Tendenz aufweiſt. Wenn man noch berid- 
ſichtigt, daß die Reichsregierung eine Aktion für 
eine allgemeine Preisſenkung eingeleitet hat, 
ſo iſt insbeſondere das Vorgehen der preußiſchen 
Regierung, auf deren Veranlaſſung die Erhöhung 
der Verpflegungsſätze in den Univerſitätskliniken 
erfolgte, unverſtändlich. Die geforderte und not⸗ 
wendige Senkung der Krankenkaſſenbeiträge läßt 
ſich nicht verwirklichen, wenn von anderer Seite 
Forderungen erhoben werden, die auf eine neue 
Belaſtung der Krankenkaſſen hinauslaufen. An⸗ 
geſichts dieſer Sachlage müſſen die ſchleſiſchen 
Landkrankenkaſſen die dringende Forde- 
rung erheben, die Erhöhung der Pflegeſätze nicht 
nur rückgängig zu machen, ſondern eine beden- 
tende Ermäßigung vorzunehmen. 
eee TER eee 


Ober- Glogau 


»Stiftungsfeſt der Studenten⸗Ferien⸗Verbin⸗ 
dung Braſſikaria. In den Tagen von Sonnabend, 
den 4. bis Montag, den 6. Oktober, feierte die 
Studenten⸗-Ferien-Verbindung Braſ⸗ 
ſikaria ihr 25. nee Ein Feſtkon⸗ 
vent im Café Schäfer am Sonnabend nachmittag, 
zu dem auch die Altherrenſchaft und die Aktivitas 
erſchienen waren, bildete den Auftakt des Stif⸗ 
tungsfeſtes. Im prächtig geſchmückten Saale des 
Poſthotels ſtieg am Abend des gleichen Tages der 

eſtkommers. A. H. Rechtsanwalt Dr Mar x 

rach in der Feſtrede über die Bedeutung der 

rinzipien „Freundſchaft, Heimgt, Vaterland“. 
Ein donnernder Salamander bekräftigte, daß der 
ğe tredner allen aus dem Herzen geſprochen hatte. 

ächtig erſcholl darauf das Bundeslied durch den 
Saal. Am Sonntag vormittag vereinigte ein 
F rü hſchop y en die Braſſikaren mit den Damen 
in ſchöner Gemütlichkeit, während am Nachmittag 


die Alten Herren mit ihren Angehörigen zu einer 


Erinnerungsfeier im Schäferſchen Lokale 
zuſammenkamen. 

‚+ Wiederjehensfeier. Die im Jahre 1920 am 
hieſigen Lehrer⸗Seminar zur Entlaſſung 
gekommenen Abiturienten veranſtalteten in Wil⸗ 
czeks Garten⸗Reſtauration eine Wiederſehensfeier. 


Nonftadt 


* Ernennung. Kaplan Sarnes, ein Sohn 
des früheren Hauptlehrers Sarnes in Twardawa, 
wurde zum Pfarrer von Dittmerau, Kreis Leob⸗ 
ſchütz, ernannt. 

* Einweihung eines Kriegerdenkmals. In 
Schlogwitz fand die Einweihung des Krieger- 
denkmals der Landesſchützenortsgruppe 
ſtatt, zu der ſich nahezu 25 Vereine eingefunden 
hatten. Das Denkmal iſt ein Findling, der auf 
einem Raſenhügel ſteht. 

+ Samariterinnenkurſus. Der Vaterlän⸗ 
diſche Frauenverein hat mit einem Sa⸗ 
mariterinnenkurſus begonnen. Zweimal 


Es braucht keine dicken, 
ſchwerfälligen und 
plumpen Frauen zu geben 


Man unterſcheidet im allgemeinen zwei Rate- 
gorien von Frauen: 

1. die ſchlanken, raſſigen, auf den erſten Blick 
geſunden und ſchönen Frauen. 

2. die dicken, behäbigen, ſchwerfälligen und plum⸗ 
pen Frauen mit Doppelkinn, breiten Hüften 
und übermäßigen Fettmaſſen am Körper. 
Während die Frauen unter 1. ihren Körper 

und ihr Inneres dauernd überwachen und wahr⸗ 

ſcheinlich ununterbrochen irgend etwas für die 

Erhaltung friſcher Farbe, lebhaften Geſichtsaus⸗ 

druckes, allgemeiner körperlicher Elaſtizität uſw. 

tun, vernachläſſigen die Frauen unter 2. ihr 
ganges Syſtem, leben mehr oder weniger darauf 
os und nehmen Tag für Tag und Woche ſich 

925 an Rundlichteit, Plumpheit zu, um fi 

pei zeitig zu wundern, wo igp! die Urſache zu 

ieſem Dick- und Dickerwerden liegen möchte. 

„Es iſt ja jo einfach: Sie müſſen für die Rei- 

Ihr g Ihrer Därme ſowie dafür ſorgen, daß 

Ihr inneres Spitex, insbeſondere Ihre Ber- 

dauung gut und regulär arbeitet. Beginnen Sie 

e 3 mit Neo⸗-Kruſchen⸗Salz. Die Kur koſtet 

täglich 3 Pfennige, denn 1 Orig.⸗Glas koſtet in 

Apotheken und Drogerien Mark 3,—, fein Inhalt 

reicht für 100 Tage, ift garantiert unſchädlich 

und von Aerzten auf das hervorragendſte be- 

. Neo-Kruſchen⸗Salz ift aufgebaut auf 

en Prinzipien der mineraliſchen Brunnen⸗ und 

Quellwäſſer. Nicht jeder kann nach Marienbad, 

Karlsbad, Kiſſingen uſw. reiſen, das verbietet 

leider ſchon die allgemeine Wirtſchaftslage. Sie 

werden ſich außerdem durch die Reinigung Ihres 

Syſtems weſentlich friſcher, energiſcher und un⸗ 

ternehmungsluſtiger fühlen — kurzum Sie wer⸗ 

ſich vorkommen wie ein anderer Menſch. 


< * 


Die Neichsbahnbeamten über 
Wirtſchaftsfragen 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 9. Oktober. 

Die Gewerkſchaft deutſcher Eiſen bahner, 
Gau Oppeln, hatte die ihr angehörenden Bea m- 
ten mitglieder und Funktionäre der 
Orts⸗ und Dienſtgruppen aus dem Direktions⸗ 
bezirk Oppeln zu einer Tagung nach Gleiwitz zur 
ſammengerufen, die gut beſucht war. In Abweſen⸗ 
heit des ehrenamtlichen 1. Vorſitzenden, Eiſenbahn⸗ 
Sekretärs Müller, Berlin, hielt der Geſchäfts⸗ 
führer des Fachverbandes der Sekretäre und Aſſi⸗ 
ſtenten, Heinrich Schmitz, Berlin, einen aug- 
führlichen Vortrag über die beamtenrecht⸗ 
lichen Fragen der Reichsbahnbeamten, 
drohende Verſchlechterungen, drohenden Gehalts- 
abbau und die kommenden Beamten rats⸗ 
wahlen. Es wurde eine Entſchließ ung 
angenommen, in der zu den Standes⸗ und 
wirtſchaftspolitiſchen Fragen Stellung genommen 
wird. Die Mitglieder der Gewerkſchaft deutſcher 
Eiſenbahner erkennen durchaus die Not der 
deutſchen Wirtſchaft, die Notlage des 
Staates, des Volkes und hier ganz beſonders die 
Notlage des immer größer werdenden Heeres 
der Arbeitsloſen an und ſind der Meinung, 
daß alles getan werden muß, um die Notlage zu 
mildern. Sie ſind durchaus bereit, auch ihren 
Teil zur Linderung der Not beizutragen und Opfer 


die ſchematiſche Anwendung des Beam 
tennotopfers wenden und ſind der Meinung, 
daß die Belaſtung bei den höheren und höchſten 
Einkommen auch prozentual entſprechend höher ſein 
müſſe. Bei der Finanznot der Reichsbahn fordert 
die Konferenz die Beſeitigug der Leiſtungszulagen. 
Es wird verlangt, die Gehälter der leitenden 
Reichsbahnbeamten auf die Höhe der Ge- 
hälter der vergleichbaren Reichs beamten 
herabzuſetzen. Vom Reich müſſe eine finanzielle 
Entlaſtung der Reichsbahn gefordert werden, da 
die Reichsbahn die ungeheuere Reparations⸗ 
belaſtung zu tragen hat. Die Verſammlung 
findet es unverſtändlich, wenn auf der einen 
Seite von der Reichsregierung immer wieder von 
Preisabbau geredet wird, auf der anderen Seite 
aber das Verkehrsminiſterium der Reichsbahn⸗ 
direktion Oppeln die Genehmigung ver⸗ 
ſagt, einen billigeren Tarif für Beför⸗ 
derung oberſchleſiſcher Kohle nach dem Reich ein⸗ 
zuführen. Die Verſammlung nimmt hiergegen 
ganz entſchieden Stellung. Die Konferenz wendet 
ſich weiter mit aller Entſchiedenheit gegen die 
Einführung der Altersgrenze für 
die alten Hilfsbeamten. Es müſſe als großes Un- 
recht bezeichnet werden, Angeſtellte, die 10 bis 20 
Jahre ſchon Beamtendienſt getan haben, von der 


auf fih zu nehmen. Sie müſſen fih aber gegen Anſtellung zum Beamten auszuſchließen. 
— . ̃ĩ˖ ..... p , . N RE TEE 
mongtlich findet unter Leitung von Dr Wolff[ Guttentag 


ein Uebungsabend ſtatt. 


Kreuzburg 


* Aus dem Keglerverband. Auf den Regel- 
bahnen des Eiskellers fand der Wettkampf aller 
Keglervereine des Verbandes Kreuzburg ⸗ 
Konſtadt ſtatt, den der Kreuzburger 
Verein „Freunde“ mit 4355 Holz gewann. 
Mit dieſem Siege haben fie auch die Klub⸗ 
meiſterſchaft für das Jahr 1930/31 erwor⸗ 
ben. Bei dieſem Wettkampf beteiligten ſich 9 Ver⸗ 
eine mit 71 Keglern; die Siegermannſchaft ſetzte 
ſich aus folgenden Kämpfern zuſammen: Sylla, 
Kubis, Kroll, Rafer, Weiß und Nie⸗ 
got. Auch in den anderen Kämpfen wurden 
durchweg gute Ergebniſſe erzielt. Die Siegerliſte 
nennt folgende Namen: Klubwettkampf: 
1. „Freunde“ 4355 Holz, 2. „Tannebaum“ 4286 
Holz, 3. „Gut Holz“ 4282 Holz, 4. „Glatt vorbei“ 
4265 Holz, 5. „Rollendes Glück“ 4228 Holz, 
6. „Aſtloch“ 4190 Holz, 7. „Bahn frei“ 4161 Holz, 
8. „Harmonie“ 3521 Holz, 9. „Holzhacker“ (nicht 
gewertet). Auf der Ehrenbahn (10 Kugeln) er- 
rangen Siege: 1. Czech 78 Holz, 2. Steinke 76 
Holz, 3. Wirth 75 Holz. — Kurzſtreckenbahn für 
Damen (5 Kugeln): 1. Frau Wirth 37 Holz, 
2. Frau Matuſche 37 Holz, 3. Frau Kupzok 
36 Holz, 4. Frl. Widera 36 Holz und 5. Frau 
Beigel 34 Holz. Kurzſtreckenbahn für Männer 
(5 Kugeln): 1. Skupin 41 Holz, 2. Kias 41 Holz, 
3. Wirth 40 Holz, 4 Kubis 40 Holz und 5. Beigel 
40 Holz. 

„Gemeindeabend. Im großen Saale des Ver- 
einshauſes veranſtaltete der hieſige evangeli- 
ſche Jungmännerverein einen Gemeinde- 
abend, der febr ut beſucht war. Nach einer Be⸗ 
grüßungsanſprache des Vorſitzenden Neuherz, 
in der er die Ziele der Bewegung darlegte, ge⸗ 
langte ein Luſtſpiel zur Aufführung, das 
durch ſeine komiſchen Pointe und durch die gute 
Darſtellung der Spieler wahre Lachſalven hervor: 
rief. Hierauf folgte ein Laienſpiel, das bei 
den 1 Bi Zuſchauern großen Beifall 
fand. Den Sable der Vorführungen bildeten 
gymnaſtiſche Uebungen und das Stellen 
von Marmorgruppen. Auch die muſikaliſchen 
Vorträge ernteten recht ſtarken Beifall. 


„10 jähriges Beſtehen der Ortsgruppe des 
a andes der Kriegsbeſchädigten und 
interbliebenen. Es war eine Veranſtaltung, die 
aus dem Rahmen der ſonſt üblichen Tagungen 
herausgehoben war durch den Kreis der Perſo⸗ 
nen, die hier in den feſtlich geſchmückten Räumen 
des „Eiskellers“ das 10jährige Beſtehen der Orts⸗ 
gruppe feierten. Dem hatte auch die Orts⸗ 
gruppenleitung (1. Vorſitzender Kam. Matuf- 
ef) durch Vorbereitung eines entſprechenden 
en Rechnung getragen. Bezirksſtellen⸗ 
leiter Kam. Grunau, Oppeln, entwickelte in 
feiner Feſtanſprache vor überfülltem Saale ein 
klares Bild über den 1 und die Erfolge 
der Ortsgruppe Kreuzburg Kam. Wollny, 
Pitſchen, Vorſtandsmitglied des Landesverbandes, 
fand treffliche Worte der Anerkennung für die 
eifrige Tätigkeit der Jubel-Ortsgruppe und der 
zahlreich vertretenen Nachbar-Ortsgruppen. Be- 
ſonders freudig wurde die Anweſenheit des Qan- 
desverbandsvorſitzenden, Kam. Görlich, Beu- 
then, begrüßt. Dieſer kennzeichnete die Ortsgruppe 
als beſondere Pflegeſtätte echter Kameradſchaft 
und opferwilliger Uneigennützigkeit. 


* 2, Gaſtſpiel des Oppelner Stadttheaters. 
Am W Sonntag wird das Oppelner 
Stadttheater hier ſein zweites Gaſtſpiel geben. 
Zur Aufführung gelangt Gilbert3 Operette 
„Katja, die Tänzerin“. Die Regie führt diesmal 
Bert Gutten, die muſikaliſche Leitung bat wie⸗ 
der Kapellmeiſter Kock. 


e eee der Kriegsbeſchädigten und 
Hinterbliebenen. Die Ortsgruppe Cziasnau 
des Zentralverbandes deutſcher Kriegsbeſchä⸗ 
digter und Hinterbliebener hielt im Saale des 
Kameraden Rückert ihre Monatsverſamm⸗ 
lung ab, bei welcher auch die Ortsgruppe Schi- 
rokau vertreten war. er 1. Landesverbands⸗ 
vorſitzende, Kamerad K. Görlich, führte in mehr 
als einſtündigen Ausführungen den zahlreichen 
Anweſenden die Stellungnahme des Verbandes 
gegen die beabſichtigten Ab baumaß nahmen 


in der Verſorgung und Fürſorge der Kriegsopfer 


vor Augen und gab ein ausführliches Bild über 
die erfolgreiche Tätigkeit und die Lage im Landes⸗ 
verband Oberſchleſien. Der Ortsgruppenvor⸗ 
ſitzende, Kam. Bialdyga, berichtete über die 
letzten Erfolge der Ortsgruppe und hob ihr gutes 
Einvernehmen mit der amtlichen Fürſorgeſtelle 
in Guttentag hervor. ° 


Oppeln 
„Katja, die Tänzerin“ 


Operettenaufführung im Stadttheater 


Wenig dankbar zeigt ſich das Oppelner Thea⸗ 
terpublikum, denn ſchon die zweite Operettenauf⸗ 
führung in dieſer Spielzeit hatte nur, einen 
ſchwachen Beſuch zu verzeichnen. Die Auf- 
führung bewies aufs neue, daß unſer Operetten⸗ 
Enſemble gut zuſammengeſtellt iſt. Die Spiel ⸗ 
leitung von Bert Gutten hatte ſehr an- 
ſprechende Szenenbilder geſchaffen und es ver⸗ 
ſtanden, friſches, flottes Spiel zu erzielen. Ganz 
vorzüglich in Maske und Spiel war Hans 
Riedberg als Prinz Saſcha. Johanna 
Aſcher zeichnete ſich als Tänzerin Katja aus 
und brachte ihre wohlklingende Stimme beſtens 
zur Geltung. Direktor Geord Sy gu da, der 
zum erſten Male in Oppeln auftrat, erweckte als 
Leander Bill anhaltende Heiterkeit. Elvira 
Brico als Maud ſekundierte ihm in wirkſamer 
Weiſe. Als Lord Webſter erwies ſich Fritz 
Stolpmann als ein guter Vertreter dieſer 
Rolle. In den kleineren Rollen erwieſen ſich noch 
Hermann Kempfer als Iwo und Georg 
Bronder als Polizeichef anerkennenswert. 


Kapellmeiſter Kock verſtand es, durch das ihm 3 


willig folgende Orcheſter die muſikaliſchen Schön⸗ 
heiten der Operette zur Geltung zu bringen, ſo⸗ 
daß auch ihm großer Anteil an dem Erfolg der 
Aufführung gebührt. 


Wiederſehensfeier der ehem. 63er. 


Aus Anlaß der 70jährigen Gründung des 
ehem. Inf.⸗Reg. Nr. 63 findet am 11. und 12. Ok⸗ 
tober in Oppeln eine große Wiederſehens⸗ 
feier aller ehem. 63er ſtatt. Traditions⸗ 
kompagnie und der Oppelner Kame⸗ 
radenverein ehem. 63er rüſten eifrig, um den 
Kameraden, die nach Oppeln kommen werden, 
einige ſchöne Stunden zu bieten. An der Feier 
werden nicht nur die Kameradenvereine ehem. 
63er, ſondern auch diejenigen Kameraden der 
Truppenteile teilnehmen, die aus dieſem Regi- 
ment hervorgegangen ſind. Es ſind dies Land⸗ 
wehr 11, Inf.⸗Erſ.⸗Reg. Nr. 23 und Reſ.⸗Inf. 
Reg. Nr. 272. Für die Wa e iſt ein 
umfangreiches Programm aufgeſtellt Am Sonn- 
abend, 15,30 Uhr, werden durch die Traditions- 
kompagnie mit Begleitung der Reichswehrkapelle 
und des Vereins ehem. 63er die alten Regi⸗ 
mentsfahnen vom Hauptbahnhof abgeholt 
und nach der Kaſerne gebracht, Abends 18,30 Uhr 
findet ein Fackelzug durch die Stadt und 
Zapfenſtreich auf dem Straßburger Platz 
ſtatt. Anſchließend iſt im großen Saal der 
Handwerkskammer ein Begrüßungs⸗ 
abend mit Damen vorgeſehen. Am Sonntag 
inden früh Feſtgottesdienſte in der 
Peter⸗Pauls⸗Kirche, ev. Pfarrkirche und Syna⸗ 


Verkehrlage der Reichsbahn 
im September 


Oppeln, 9. Oktober. 

Infolge der allgemein ſchlechten Wirt» 
ſchaftslage und des Nachlaſſens des 
Ausflugsverkehrs infolge der ſchlechten 
Witterung wies der Perſonen- und Gepäckverkehr 
auch trotz des bis zur Mitte des Monats anhal⸗ 
tenden Wallfahrerverkehrs einen Rück⸗ 
gang im September auf. Der Expreßgut⸗ 
verkehr hielt ſich aber im allgemeinen auf der 
Höhe des Vormonats. Durch den Rückgang im 
Verſand von Obſt und Gemüſe ſowie des Um⸗ 
behandlungsverkehrs von lebenden Krebſen aus 
Polen über Hindenburg war der Eilſtückgut⸗ 
verkehr im September trotz des geſtiegenen Pilz⸗ 
verſandes ſchwächer als im Auguſt. Der Fracht⸗ 
ſtückgutverkehr nahm infolge des größeren Kar⸗ 
toffel- und Krautverſandes zu. Der Wagen- 
ladungsverkehr nahm bei Getreide, Kartoffeln, 
Wegebauſtoffen, Kohl, Rüben, Holz, Erzen, Ze⸗ 
ment und ſonſtigen Bauſtoffen zu, bei Düngekali 
und Grubenholz ab. Der Perſonenwagen⸗ 
park wurde durch Verwaltungsſonderzüge und 
Geſellſchaftsſonderzüge ſtärker beanſprucht. 


Generalverſammlung der Vereinigung 
Schleſiſcher Grundſtücksmakler 


Breslau, 9. Oktober. 
Die Generalverſammlung fand unter 
ſtarker Beteiligung der aktiven Mitglie- 
der ſtatt. Als 1. Vorſitzender wurde wiederum 
der Grundſtücksmakler Fritz Steller, Pres- 
lau, gewählt. Den 2. Vorſitz erhielt durch Wahl 
der Grundſtücksmakler Franz Chriſtoph. Als 
Kaſſierer wurde ber Grundſtücksmakler Paul 
Ruhm wiedergewählt als auch der 1. Schrift⸗ 
führer Walter Unverricht. Als Beiſitzer 
wurden Weidlich, Poziompka, Benſch 
und Pätzold gewählt. . 
EEE ccc 


goge ſtatt. Um 10,45 Uhr iſt eine Gefalle⸗ 
nenehrung am 63er Denkmal und am Dent- 
mal R.⸗J.⸗R. 23 vorgeſehen. Der Feſtappell findet 
um 11,45 Uhr auf dem Kaſernenhofe ſtatt. Um 
13,15 Uhr beſchließt den Tag ein gemeinſames 
Mittagbrot in Forms Feſtſälen mit anſchließen⸗ 
dem Feſtkonzert und Feſtball. 
* 


„Tagung der Gemeindevorſteher des Kreiſes. 


Die in dem Verband der Preußiſchen Land⸗ 


gemeinden, Kreisgruppe Oppeln, zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Gemeindevertreter hielten in Oppeln 
eine Tagung ab. Der 1. Vorſitzende, Amtsvor⸗ 
ſteher 80 begrüßte Landrat Graf Ma- 
tuſchka, Regierungsrat Prohaſel und den 


Leiter des Arbeitsamtes Oppeln, von Flot o w. 
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Amtsvorſteher Laxy richtete an die Gemeinden, 


die dem Verbande noch fern ſtehen, die Aufforde⸗ 
rung, im Intereſſe der Gemeinden dem Verbande 
beizutreten. In einem 8 behandelte der 
ſtellvertretende Vorſitzende des Arbeitsamtes Dp- 
Br Stanke, die Arbeitsloſenfür⸗ 
orge und das Verhältnis zu den Gemeinden. 
Der Redner führte aus, daß die ausgeſteuerten 
Erwerbsloſen durch die Kriſenunterſtützung oder 
Wohlfahrtsfürſorge t 
laſten und daß es daher nur im Intereſſe der 
Gemeinden ſelbſt liegt, wenn dieſe durch Ar⸗ 
beitsbeſchaffung für die Unterbringung 
der Erwerbsloſen Sorge tragen. Im Intereſſe 
der Gemeinden liegt es daher, eine enge Bu- 
vos enarbeit mit den einzelnen 

rbeit3ämtern herbeizuführen und eine 
Kontrolle auszuüben. Intereſſant war die 
Mitteilung, daß im Arbeitsamtsbezirk Oppeln 
rund zwei Drittel der Arbeiter Saiſon⸗ 
arbeiter ſind, die auswärts Arbeit ſuchen, 
nach ihrer Rückkehr aber den Gemeinden zur Laſt 
fallen. Die Ausführungen des Redners führten 
zu einer anregenden Ausſprache. 


* Schwurgerichtsperiode am Landgericht. Beim 
Landgericht Oppeln beginnt am Montag, dem 
November, eine Schwurgerichtsperiode Als 
Geſchworene ſind ausgeloſt worden: Kaufmann 
Franz Baron in Oppeln, Gaſthausbeſitzer Jo⸗ 
annes Piechotta in Tarnau, Stadtrat und 
Gewerkſchaftsſekretärn Joſef Makiolg in 
Kreuzburg, Ofenſetzmeiſter Johann von Wen- 
czowſki in Ujeſt, Arbeiter Paul Knoſſalla 
in Goslawitz Kr. Oppeln und Vorwerksarbeiter 
ohann Jonientz in Halbendorf Kr. Oppeln. 
um Vorſitzenden der Schwurgerichtsperiode iſt 
andgerichtsdirektor Gospos ernannt worden. 


* Neuerungen am Bahnhofsvorplatz. Der 
e den iß brauch alko⸗ 
holiſcher Getränke errichtet gegenwärtig 
auf dem a PAE eine größere Erfri⸗ 
ſchungshalle, in der hauptſächlich Milch, 
Selter, Limonaden und andere alkoholfreie Ge- 
wänfe zum Verkauf gelangen werden. Mit Fer- 
e diefer Halle wird das alte Milchhäus⸗ 
chen an der Groß⸗Strehlitzer Straße verſchwin⸗ 
den. Einem dringenden Bedürfnis entſpricht auch 
die Schaffung eines Fahrräder ⸗Aufbe⸗ 
wahrungsſtandes in unmittelbarer Nähe 
dieſer neuen Erfriſchungshalle. 


Machen Sie Ihr Leben froher und erhöhen Sie Ihre 
Daſeinsfreude durch gute Unterhaltung und Muſik. Die 
„Elektra- Schallplatten, Sprechapparate und Radiogeräte 
find durch ein bequemes Teilzahlungsſyſtem bei gerin- 
ger Anzahlung und kleinſten Monatsraten jedem Heim 
zuoängig gemacht. Zögern Sie nicht, noch heute fiğ 
im „Elektra-Muſikhaus“ Beuthen, Bahn⸗ 
hofſtraße 5, Telefon 5064, unverbindlich Vorſchläge für 
laß Anſchaffung eines guten Apparates machen zu 
aſſen. i 


die Gemeinden ſtark be⸗ 


— 
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{ ſchweigen, ſo wenig bekannt find, trotz Volksſchulen, 
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Schwimmverband gegen 
Fußballbund 


Im ſtaatlichen Organ des Deutſchen 
Schwimm⸗Verbandes nimmt der Verband 
ſchwimmwart Stellung zu den Dresdner Be 
ſchlüfſſen des Fußball-Bundes. Er 
ſagt u. a., daß die neue Amateurdefinition des 
Dey B. zwiſchen dem Fußballſport und den meiſten 
anderen Sportarten eine Kluft aufreiße, 
die nur ſchwer zu überbrücken ſein wird. Der 
Fußballbund könne nicht tun und laſſen was er 
will. Er müſſe, da er ſich unbedingt weiterhin zu 
den Sportwerbänden rechnen will. Rückſicht 
auf andere Sportverbände nehmen, die 
ihre Amateurauffaſſung nicht durch das Vor- 
gehen des Fußballbundes gefährden laſſen wollen. 
Zu dieſen Verbänden gehöre z. B. auch der 
Deutſche Schwimm-Verband, deffen Gebiet 
Waſſerball zu vergleichen mit dem Fußball 
geradezu herausfordere (. Vielleicht haben die 
Dresdner Beſchlüſſe den einen oder anderen 
unſerer Waſſerballſpieler ſchon mit dem Gedan- 
ken ſpielen laſſen, wie ſchön es wäre, wenn im 
Schwimmverband das gleiche beſchloſſen würde. 
Die meiſten Sportverbände, die mit dem Fuß- 
ballbund im Reichsausſchuß zuſammenarbeiten, 
werden ſich von Amts wegen mit den Dresdner 
Beſchlüſſen beſchäftigen und zu einer klaren 
Stellungnahme kommen müſſen. Es fei 
nicht angängig, von dieſen Beſchlüſſen nur Kennt⸗ 
nis zu nehmen. Sie fordern eine Willens 
kundgebung der anderen Sportver⸗ 
bände heraus.“ 
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viertes Paar der 8 Cunow und der 
Bochumer Bernhard Skibinſki in den Ring. 


Sprochjaal 


gir alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt / 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche VDerantworting. 


Beuthen bevorzugt auswärtige 
Firmen! 


Die F Beuthen denkt an 
pe Gewerbetreibenden nur bei ber 
inziehung der recht erheblichen Steuer ⸗ 
beträge. In den Stadtverordnetenſitzungen 
wird viel darüber geklagt, daß das Gewerbe 
nicht mehr in der Lage iſt, die hohen Steuern 
8 zahlen und daß mit einem Ausfall an 
teuern zu rechnen iſt. Man fordert Hilfe von 
auswärts, um das Handwerk — einen der Haupt. 
ſteuerzahler — wieder zahlungskr äftig zu 
u machen. Es bleibt unverſtändlich, warum der 
iſtrat nicht ſeinen Worten gemäß dem Hand- 
werk all die Unterſtützung zukommen läßt, die in 
ſeiner Macht ſteht. Die Stadtverordneten ſind 
ſchlechte Hüter der Intereſſen des Beuthener 
Handwerks, ſonſt würden ſie nicht immer wieder 
ihre Zuſtimmung geben, daß die größten 
lufträge bei ſtädtiſchen Gebäuden aus wär, 
tigen Firmen zufallen. In unſerer Stadt 
beſtehen mehrere Steinholzfußboden⸗ 
Firmen, denen es recht ſchlecht geht. Der Ma⸗ 
giſtrat hat aber die Arbeiten für das Muſeum — 
allein 780 Quadratmeter — einer rma aus 
Hannover übertragen. 


0 


M iſterſchaften der Radfahrer in der 
Hindenburg⸗Kampfbahn 


Auch beſte Leichtathletikklaſſe am Sonntag am Start 


Die große Veranſtaltung des Polizei- 65 weiteren Teilnehmern befinden ſich mehrere 
ſportvereins Beuthen, bei der Rad-] von beſter Klaſſe. 
fahrer und Leichtathleten gemeinſam in der Hin- Nicht weniger wertvoll iſt aber das Pro- 
denburg⸗Kampfbahn auftreten werden und die am| gramm, mit dem die Radfahrer aufwarten. 
21. September dem ungünſtigen Witterungsver -] Hier werden ſogar Meiſterſchaften ausge» 
hältnis zum Opfer fiel, kommt nunmehr be-|tragen. Die Titelkämpfe gehen über 1 Kilometer, 
ſtimmt am kommenden Sonntag zur Abwicke- und für Mannſchaften über 50 Runden 20 Kilo- 
lung. Ein Gutes hat dieje Verſchiebung gehabt, meter. Die beiten oberſchleſiſchen Fahrer haben 
denn das leichtathletiſche Programm hat durch dief ihre Meldung abgegeben, unter ihnen ſind 15 
Teilnahme einer Reihe der hervorragend⸗ Gebrüder Nerger, die Gebrüder Depp Cd, 
ſten oberſchleſiſchen Wettkämpfer ehi ak en et er 
zer ad er ha as eine wertvolle Bereicherung erfahren. So nimmt] Mannſchaftsfahren nach Sechstageart bilden, bei 
Bien pernachläſfigtk wird? ajam 100-Meter-Lauf der oberſchleſiſche Nekord-|dem je 2 Teilnehmer ein Paar bilden, das ſich 
Beuthener Gewerbe ſoll die Steuern zahlen und man Nitſch, Deichſel Hindenburg, teil, der beliebig ablöſen kann. Schon das Trainings- 
damit die Mittel aufbringen helfen, mit denen ausgezeichnete oberſchleſiſche Rekordmann Stein- fahren am 21. September hat bei den Zuſchauern, 
die ſtädtiſchen Bauten erſtellt werden. Der Ma⸗ groß, Polizei Oppeln, wird mit feinen 60⸗Meter⸗ die trotz des Unwetters in der Hindenburg- 
giſtrat, der doch nur Vertreter der Bürgerſchaft] Würfen im Speerwerfen aufwarten, und Fan ⸗Kampfbahn aushielten. Begeiſterung erweckt. 
ift, läßt den Gewinn aber auswärtigen Firmen f drey, Polizei Beuthen, der dritte in der Reihe] Diesmal, wo es ernſt wird, werden die Fahrer 
zukommen, ſchwächt dadurch die Zahlungskraft] der Rekordleute, wird feine Kunſt im Weitfprung| noch mit ganz anderen Leiſtungen aufwarten. 
17 15 9 1 ee eg gom 1 * zeigen. Iſt das Wetter nur einigermaßen gün⸗ Ergänzt wird das radſportliche Programm durch 
ö aft Sek 5 6 h 3 E'S n ftig, dann wird vielleicht dieſer oder jener Beſt- das Städteverfolgungsfahren und das Erſtlings⸗ 
zahlen muß leiſtung das Lebenslicht ausgeblaſen. Das Zeug] fahren. Alles in allem, eine Veranſtaltung, die 
3 dazu haben alle drei beſonders, da fie auf eine qualitativ und quantitativ kaum überboten wer⸗ 
ernſte Gegnerſchaft ſtoßen, denn unter den] den kann. Der Beginn iſt pünktlich 14,00 Uhr. 


um den Fußball⸗Bundespokal 


Borrundenfpiele in Dortmund, Chemnitz, Königsberg 


Wieder einmal treten die Landesverbände des 
Deutſchen Fußball-Bundes in die Kämpfe um 


gründung im Jahre 1908 nunmehr zum 21. Male 
ausgetragen wird. Bisber waren Süd. und 


* 


Der Magiſtrat teilt auf unſere Anfrage mit, 
daß ſeine bisherigen Erfahrungen ihn gezwun⸗ 
gen haben, die Arbeiten nach auswärts zu ver- 
geben. Das Beuthener Handwerk würde immer 
berücksichtigt werden, wenn dafür eine Möge 
lichkeit beſtehe. Oft ſcheitere dies an den 
hohen Koſtenanſchlägen oder der nicht ge- 
nügenden Erfahrung der Firmen in der 
Durchführung ſchwieriger Arbeiten. 


Kirchliche Nachrichten 
Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen DE. 
Freitag, den 10. Oktober: 7 Uhr abends Vorberei⸗ 
tung der Helferinnen in der Rendantur. Sonntag, den 
12. Oktober: 7,45 Uhr vorm. poln. Gottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier, Paftor Heidenreich; 8 Uhr vorm. Ju- 
gendgottesdienſt aus Anlaß der Tagung des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landesausſchuſſes deutſcher Jugendverbände im 


Tennis in Meran 
Haenſch unter den „letzten acht“ 


Das Herreneinzelipiel um die Meilter- 
ſchaft von Meran wurde ſoweit gefördert. 
daß nunmehr die „letzten acht feſtſtehen. Es 
ſind dies in der oberen Hälfte Matefka. Bouſſus, 
der Berliner Haenſch als einziger Reihs- 
deutſcher und Groß, Wien, währen unten Hecht. 
Duplaix, Artens und R. Menzel um den Çin- 
tritt in die Vorſchlußrunde zu ſpielen haben. 
Das ſchönſte Treffen lieferten ſich Artens und 
Hughes, das der Wiener viel ſchwerer. als es Has 
Ergebnis von 6:2, 6:4 beſagt, gewann. Ma- 


ühe, ebenſo leicht war der Er⸗ 
folg, den Haenſch mit 6:0, 6:3 über feinen 
Landsmann UÜhtmöller davontrug. Dagegen fand 
der Franzoſe Bouſſus bei dem Polen Tlo- 
cainffi unerwartet harten Widerſtand, ebe ſich 
dieſer 6:4, 7:5 geſchlagen gab. Duplaix zog 
über Mglecek mit 6:2, 6:1 hinweg. Der unga- 
riſche Spißenſpieler bon Kehrling mußte dem 
jugendlichen Prager Hecht weichen, der 6:1, 
3:6, 4:2 zurückgez. die Oberhand behielt. Der 
Italiener Del Bono, der zunächſt Dr Kupſch 6:4, 
7:5 bezwungen hatte, unterlag dann dem Wiener 
Groß mit 2:6, 6:2, 1:6. Im Dameneinzelipiel 
um den Lenz⸗Pokal ſteht nun auch die vierte 
Teilnehmerin an der Endrunde feſt. Es iſt dies 
die Schweizerin ayot, die dank, ihrer arö- 
3 i . ßeren Sicherheit mit 6:2, 6:2, 6:4 über Frl. 
Piſtulla an Michels Bonaglia um die Roſt die Oberhand behielt. Außer Frl. Pavot 
von dem Italiener gehaltene Europameiſterſchaft]ſind noch Lilly Außem, die Italienerin Valerio 


im Halbſchwergewichtsboxen anerkannt und An N Polin Jedrzeiowſka an der Endrunde 
eteiligt. 


die Austragung des Meiſterſchaftskampfes bis 
zum 4. Dezember d. J. befriſtet. Ein alien 

Gisiport-Borbereitungen in 
Oberſchleſien 


kommen des Berufe innerhalb dieſes Zeit 
Zur Vorbereitung der Eisſporttätigkeit im 


raumes iſt allerdings durch die Amerikapläne des 
kommenden Winter findet Sonntag, dem 12. Okto⸗ 


Italieners in Frage geſtellt. 
Noch drei weitere Europameiſterſchaften ſtehen 
ber, in Kandrzin eine Tagung des Dberichle- 
ſiſchen Eisſportverbandes ſtatt, an der nicht nur 


wieder zu löſen. Eine Generalverſammlung von 
ae hatte am Mittwoch die Trennung vom 

SC. beſchloſſen. Auch der Vorſtand des BSC. 
hat ſich damit abgefunden, da beide Teile nicht die 
erwarteten Vorteile aus der eingegangenen Ehe 
batten. Eine Generalverſammlung des BSC. aler- 
dings hat ſich wiederum gegen die Scheidung aus⸗ 
geſprochen, und da der Vertrag auf ewig ge- 
ſchloſſen war, ift Hertha nunmehr gezwungen, 
weiter beim Be. zu bleiben. Hertha ſcheint ſich 
aber beim BSC. recht unwohl zu fühlen, da der 
Verein nit. weniger als 73000 Mark zahlen 


wollte, um vom BSC. zu löſen. 


gong, erheblich nachgelaſſen, obwohl der 
DIB. 


Miſſionsſtunde im Gemeindehauſe. Bericht mit 
Lichtbildern des Kriegsblinden⸗Reiſeſekretärs Rudolf 
riedrich, von der Chriſtlichen Blindenmiſſion im 
rient, Berlin⸗Friedenau, über die Arbeit der Chrift- 
lichen Blindenmiffion, 


len zugunſten der Verbände neu geregelt hat. Der 
Spielplan für die am kommenden Sonntag 
ſlattfindenden Kämpfe der Vorrunde ſieht fo 
aus: In Dortmund: Weſtdeutſchland gegen Bers 
Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen DE. lin; in Chemnitz: Mitteldeutſchland gegen Nord- 
5 ; ‚Identihland; in Königsberg: Baltenverband gegen 

Freitag: Abendgottesdienſt 5,10 Uhr. Sonnabend: « 1 5 A 
Morgengottesdienft geohe Synagoge 9 Uhr, kleine Sy⸗ Südoſtdeutſch and. Der Süden hat erſt in der 
nagoge 8,30 Uhr, Minga in der kleinen Synagoge Mitte Januar vor ſich gehenden Zwiſchen runde 

3 en Zn: * Dan * anzutreten. 

abends r, morgens t. Montag: (Hauſchano Zum iel mit Weſtdeutſchland in Dort- 
— 1 große Synagoge 6,0 Uhr, u 1 Berliner Verband junge Kräfte 
eine Synagoge e Uhr. berangezogen, die fih wacker ſchlagen ſollten. Fol- 
Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg gende Auswahl iſt getroffen worden: Strehlow 
Sonntag, den 12. Oktober: Dit 1910); Windolf (Viktoria), Krauſe (Mader); 
Friedenskirche: 9,30 Uhr he erg Paftor oji, ormann, Schulz. (Vittoria), Dreke (Water); 
mann, 11 Uhr Kindergottesdienſt, 12 Uhr Taufen, früh] Mitter [Preußen], Pfeiffer De Sienholz II 
8 Uhr Gottesdienſt in Mathesdorf. Donnerstag: abends | [Viktoriah. Brink (Preußen, Raue (BERWAG.). 
7,30 Uhr Wochenandacht. 


Aus der Geſchäftswelt 


Der Tonfilm — der lebendigſte Kulturfaktor 
der Gegenwart 

Haben wir, hat das deutſche Volk eine nationale 
Bühne in des Wortes wahrſter Bedeutung je be» 
feffen? Die Frage kann und fol in diefen Zeilen nicht 
entſchieden werden. Aber es muß gefagt werden, wenn 
je ein deutſches Nationaltheater vorhanden 
war, ſo hat man verſäumt, es zum i Pr, ut 
könnte es ſonſt 


Vor neuen 
Furopa⸗Voxmeiſterſchaſten 


Piſtulla als Titelanwärter beſtätigt 


Die Internationale Box⸗Union hat jetzt die 
Herausforderung des Deutſchen Meiſters Ernſt 


in nächſter Zeit zur Entſcheidung an. Die im 
F hat der Belgier Sybille 
am 11. Oktober in Lüttich gegen den Franzoſen 
Vuillamy zu verteidigen, am 15, Oktober 
geist in Brüſſel die Begegnung zwiſchen dem 
Titelhalter Guſtav Roth, Belgien, und dem 

Franzoſen Aim Raphael um die Welter⸗ 
3 gewichtsmeiſterſchaft, und endlich läuft am 25, No- 
vember die Friſt ab, innerhalb der fih Mittels 
gewichts⸗Europameiſter Marcel Thil, Frant- 
reich, ſeinem anerkannten Herausforderer rio 
Boſiſio zu ſtellen hat. 


Carneras erſte Niederlage in NEN. 
Von Jimmy Maloney nach Punkten beſiegt 


Nach einer Serie von nicht weniger als 
22 l. o.⸗Siegen in ununterbrochener Folge, erlitt 
der 8 Boxrieſe Primo Carnerg jetzt 
ſeine erſte Niederlage in den Vereinigten Staaten. 
Er. kämpfte in Bo ſton mit dem zur guten 
Mittelklaſſe zählenden Amerikaner Jimmy 
Maloney, der das Kunſtſtück fertig brachte, mit 
dem Koloß nicht nur über die ganze Diſtanz der 
6 Runden zu kommen, ſondern dabei auch noch 
D 
e 


oberſchleſiſchen Meiſterſchaften im 
Kunſt. und Schnellaufen, Eishockey, und Giz- 
chießen, Terminkalender, das deutſche Klaſſen⸗ 
laufen und die Lehrgänge. Als größte Ver- 
anſtaltung für den kommenden Winter foll das 

‚ Internationale Laufen in Ober ⸗ 
ſchleſien ausgetragen werden. Ein Haupt- 
punkt der Verhandlungen bilden anregende Vor⸗ 
träge: Verbandseiswart Snehotta, Natibor, 
über „Ausbildung fortgeſchrittener Läufer“; 
Hoernig, Oppeln, über Herrichtung und 
Pflege von Schwimm⸗ und Spritz -Eisbabnen “ 
Boßman n, Gleiwitz über „Das Schnellaufen“. 
Meiſel, Hindenburg, über „Einführung in das 
Eishockeyſpiel“, Kleinert, Oberglogau, über 
„Das Jugendlaufen“; Kieſewetter, Gleiwitz, 
über „Das Eisſchießen, Bahn und Technik“. 


Abreiſe der Neiteroffiziere nach 


Amerika 


Mit dem jetzt von Hamburg abgehenden 
Dampfer „Cleveland“ hat die deutſche Rei ; 
terexpedition die Reiſe nach Amerika an- 
getreten. Es handelt ſich um die Reichswehr⸗ 
offiziere Rittmeiſter Frhr. v. Waldenfels, 
Oberleutnant Frhr. v. Nagel, Oberleutnant 
Momm und Oberleutnant Haſſe von der 
Kavallerieſchule Hannover, die mit acht Pferden, 
im einzelnen den Hannoperanern Derbey und 
Ninon, den Oſtpreußen Kampfgeſell und Dedo, 
den Holſteinern Baccarat, Fridericus und Elan, 
ſowie dem in Schleſien gezogenen Wotan an den 
Turnieren in Boſton vom 28. Oktober bis 
1. November und in New-Noxk vom 7. bis 
13. November teilnehmen. Mit dem gleichen 
Dampfer reiſt auch eine ungariſche Expedition zu 
den großen internationalen Veranſtaltungen. 


— 


gell ortbildungsſchulen, trog Volksbühnen? Dieſer 
ge 


SC) Helmchen [Pe . Chemnitz, Große (VfB. 
ipzigſ. R. Hofmann (Dresdner SC.), Saden- 


viel Punkte zu ſammeln, daß ihm die Richter 

n Sieg zuſprechen konnten. Dieſe unvorher⸗ 
geſehene Niederlage Carnergs dag die weiteren 
Pläne des „Elefantenbabys“ und ſeines geſchäfts⸗ 
tüchtigen Managers etwas über den Haufen ge- 
worfen haben. Aus dem geplanten Kampf mit 
Sharkey in Miami wird wohl nun nichts werden. 


Piſtulla— Puffi in Hamburg 


nigsberg, das von Flachowſk i, Werdau, ges 
leitet wird, bezeichnet werden. Die Intereſſen des 


Nopens, Gewildies (Memel: Schories (Königs- 
beral, Matthies (Danzigs, Batzkus (Königsberg: 


Barta, Bläsner, Stillger (Königsberg. Der 


optiſchen Ausdrucksmöglichkeiten des ſtummen Films 
ſind durch die akuſtiſchen des tönenden Films nahezu ins 


Als erſter, vielverſprechender SS auf diefem Wege 
ift die Inſzenierung des Otto Erich Har tleben ſchen, 
bühnenerprobten Dramas „Koſenmonta g“ für den 
Tonfilm zu werten, die der bekannte Regiſſeur Hans 
Steinhoff für die Ufa in 1 beſorgte. Man 
fage nicht, die in dieſem Werk behandelten Probleme 
bedeuten der Jetztzeit nichts mehr. Das „Rofenmontag“- 
Problem, die Liebe zweier junger Menſchen zueinander 
und ihr Scheitern an der Klippe des Kaſtengeiſtes 
iſt ewig und wird ewig bleiben. Es muß nur in der 
Sprache der Zeit zu den Menſchen ſprechen. Der Ton · 
film iſt aber die Sprache unſeres Zeitalters der Technik. 
ihr lebendigſtes Ausdrucksmittel und ihr wirkſamſter 
Kulturfaktor. 


PEC. läßt „Hertha“ nicht los 


Der Berliner Fußballverein 1 4 fh BSE, 
der feinen Namen daher trägt, daß er ſich vor ſie⸗ 
ben Jahren dem Berliner Sport-Club angeſchloſ. 
jen hatte, und zwar als eine Unterabteilung, hat 
ſeit einiger Zeit die Abſicht, dieſes Verhältnis 


tlin, um den Titel kämpfen werden. Halb- 
ſchwergewichtsmeiſter Ernſt Piſtulla, Berlin, 
hat den italieniſchen Schwergewichtler Luigi 
Buffi, der in Deutſchland kein Unbekannter 
iſt, als Partner erhalten und ſchließlich gehen als 
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GLEIWITZ 
Wilhelmstrasse 25 


EUROPAS GRÖS 


STEIGENDEN LÖHNEN UND V 


8 90 
Der bequemste, solideste 


Arbeitsstiefel. Sohle und Ab- 
satz aus Gummi. 


RM 10.90 
Breites Derby-Modell aus 
festem Rindsleder. Dauer- 


hafter Strapazierschuh. 


RM 9.90 
Zum Sportanzug: braunes 
Boxkalf, elegant perforiert. 
Rahmengenäht, 


RM 9.90 
Für täglichen Gebrauch. So- 
lides Boxleder, schwarz und 
braun. Sohle und Absatz aus 
Spezialgummi. 


RM 12.50 
Beliebte halbspitze Form. 
Feines schwarzes Boxkalf. 
Cum iabs. Rahmenarbeit. 
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FÜNF 
EIN: FÜNF TAGE ARBEIT, ZWEI TAGE RUHE, DAS BEDEUTET: 


E SCH 
GRÖSSER 
I A E W. 


UHFABRIK FÜHRT BEI 
TEM PRODUKTIONSPROGRAMM DIE 


KRAFTG EWINN, 
PRODUKTIONSSTEIGERUNG 


QUALITÄTSVERBESSERUNG 


PREISSENKUNG. 


Auf diese Weise wollen wir die in der ganzen Welt herrschende 
Wirtschaftskrise bekämpfen helfen. 


Unsere Kundschaft soll noch vor Weihnachten mit gutem. 
formvollendetem und preiswertem Schuhwerk versorgt werden. 


Wir haben uns deswegen entschlossen 


UNSERE PREISE STARK ZU ERMÄSSIGEN. 


Wir dienen Ihnen nicht nur mit neuen Schuhen, 
sondern auch mit fachgemässer Reparatur. 


RM 13.90 
Weiches Kalbsleder. Beste 
Rahmenarbeit. Zwei Wei- 


ten. 


RM 13.90 
Der Gesellschaftsschuh aus 
erstklassigem Lackleder. 


RM 13.90 
Weiches Kalbsbox, schwarz 
und braun. Besonders be- 
quem. 


RM 13.90 
Ausserst bequem und ele- 
gant. Weiches Boxkalf, 


schwarz oder braun. 


RM 6.90 


Strassenschuh aus festem 


| Box, mit halbhohem Leder- 


absatz. 


RM 9.90 
Trotteur: schwarzes oder 
braunes Wildleder, praktisch 
mit I ack kombiniert. 


RM 8.90 
Bequemer Schnürhalbschuh 
mit Blockabsatz, Boxkalf. 


` RM 9.90 
Unser Gesundheitsschuh mit 
seitlicher Gelenkstütze. 


RM 9.90 
Eleganter und doch beque- 
mer Gesellschaftsschuh aus 
bestem Lackleder. 


i RM 9.90 
Hübsch gesteppt. Braun, 
schwarz und Lack. Mehrere 


Weiten. 


RM 9.90 
Eleganter Herbstschuh. Dun- 
‘kle Farben in geschmack- 


voller Kombination. 


RM 9.90 
Sehr eleganter Pumps. In 
verschiedenen Grössen. Lack 
oder Wildleder. 


HINDENBURG 


Kronprinzenstrasse 284 


Bestes Boxkalf. Modefarben. 
Hoher und halbhoher Absatz. 


Lack od. braunes Boxleder. 


23-26 RM 3.90 
27-30 RM 4.90 
31-35 RM 5.90 


XM 1.90 
Ausserst leichte Halbga- 
loschen mit Gummietui. 


RM 5.90 
Gabardin-Überschuh, braun 
od. schwarz. Samtkragen. 


Der dauerhafte Schulstiefel. 


27-30 RM 5.90 
31-35 RM 6.90 
36-38 RM 8.90 
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Der deutſche Sieg in Kürnten 


zur Erinnerung an die Vollsabſtimmung am 10. Oktober 1920 / Bon Bittor Miltſchinſty 
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Durch ihren Widerſtand gegen die ſerbiſchen 
Eroberungsverſuche hatten die Kärntner die 
Aufmerkſamkeit der Welt auf ihr Recht gelenkt. 
Man mußte ihnen die Volksabſtimmung 
gewähren. Kein noch ſo brutaler Druck vermochte 
den Heimatwillen zu beugen. Sie kamen und 
ſiegten. 


Donnerstag, den 7. Oktober 1920. Um 742 
Uhr früh konnte ich endlich das ermüdete Schreib- 
fräulein entlaſſen und mit einem der radfahrenden 
Studenten den letzten Pack Telegramme zur 
Poit ſchicken, die nach einem genau überlegten 
Plan die von auswärts kommenden Stimm 
berechtigten in die Heimat beriefen. Es 
waren dies Perſonen, die im Abſtimmungs⸗ 
gebiet heimatsberechtigt waren, die aber nach 
dem Umſturz teils freiwillig, teils zwangsweiſe 
infolge der ſüdoſlawiſchen Wen ihre Heimat 
verlaſſen und in der Fremde Unterkommen und 
Beſchäftigung gefunden hatten. Da man mit 
Sicherheit auf ihre deutſchfreundliche Geſinnung 
rechnen konnte, war ihre Teilnahme an der A 
ſtimmung von weſentlichſter Bedeutung für 
deren Ausgang. 


Auf dem Wege nach Hauſe überdachte ich noch 
einmal raſch alle Einrichtungen, die in den letzten 
Tagen geſchaffen worden waren. Die Unter ⸗ 
künfte für die Ankömmlinge waren ſichergeſtellt, 
was in dem überbevölkerten N 
keine einfache Sache geweſen war. Wir hatten 
eine Reihe von Laſtautolinien eingerichtet, 
die im Laufe des Tages nach einem beſtimmten 
Fahrplan mit der Beförderung der Abſtimmungs⸗ 
berechtigten in ihre Heimatsorte beginnen ſollten 
(Bahnverkehr gab es ja keinen !]: mit zahlreichen 
Gaſtwirtſchaften waren Abkommen getroffen 
worden, um die klagloſe Verpflegung der 
Ankömmlinge zu ſichern; der große Bahnhofs- 
wartefaal war in einen allen Anforderungen ent- 
ſprechenden Amt3raum umgewandelt worden, 
und Profeſſor Heinzel und Inſpektor Meier 
taten dort mit einem ganzen Heer von Mitarbei- 
tern und Hilfskräften bereits Dienſt. 


Würden fie aber auch alle kommen und ihre 
Pflicht erfüllen? Würden nicht noch im letzten 
Augenblick viele die großen Koſten und Mühſale 
der Fahrt ſcheuen, würden nicht viele, beſonders 
die Frauen, vor den Gefahren, die in der Mb- 
ſtimmungszone drohten, zurückſchrecken und z 
Haufe bleiben Im „Kärtner Heimatdienſt“ hielt 
alles dieſe Zweifel und Befürchtungen, die da und 
dort geäußert wurden, für vollkommen unbe- 
gründet. Und wir behielten recht. Schon mit 
den Frühzügen trafen planmäßig mehrere hundert 
Abſtimmungsberechtigte ein, und jeder Zug 
brachte neue Gruppen und Einzelreiſende. Sie 
wurden im feſtlich geſchmückten Bahnhof von den 
Spitzen des „Heimatdienſtes“ und einer vielhun⸗ 
dertköpfigen nge begrüßt. Der Jubel und 
die Begeiſterung waren unbeſchreiblich, und gar 
mancher bemühte ſich vergebens, die Tränen 
zurückzudämmen, die tiefe Ergriffenheit ihm ins 
Auge trieb. Dabei waren aber dieſe jubelnden 
Menſchen vielfach gar nicht in der Lage, auch nur 
annähernd zu ermeſſen, wie unendlich groß der 
Opfermut der Ankömmlinge, wie brennend die 
Liebe zur Heimat oft hatte ſein müſſen, um ſie 
alle Hinderniſſe und Schwierigkeiten, die ihrem 
Vorhaben im Wege ſtanden, überwinden zu laſſen. 
Das konnten außer den nächſten Angehörigen und 
Freunden eigentlich nur wir im „Heimatdienſt“ 
beurseilen, die wir die Daten in der Hand hatten. 
Woher ſie nicht überall kamen: aus dem ganzen 
Gebiet der alten Monarchie, aus dem Reich — 
beſonders zahlreich aus dem wean Indu⸗ 
1 1555 —, ein Mann gar aus Riga, eine 

ölkexmarkterin aus Rom, ein Ferlacher aus 
Holland eine ganze Reihe von Kriegsgefange⸗ 
nen aus Wladiwoſtok, Omſk und anderen 
Orten des allerfernſten Oſtens: buchſtäblich aus 
aller Welt waren ſie herbeigeeilt! Gar 
manche gaben eine gute Stellung auf, um nur 
heimfabren zu können, andere wieder mußten 
wenigitens monatelang arbeiten, um die Ber- 
luſte und Koſten, die ihre Reiſe mit ſich brachte, 
wieder wettzumachen. Wie vieles andere entzog 
fih aber auch der Kenntnis ſelbſt des „Heimat⸗ 


dienſtes“! Und wie ſelbſtverſtändlich war dabei 
allen dieſen Menſchen ihre Pflichterfül⸗ 
lung, wie ſchlicht und einfach ihr Gehaben! 


Am Nachmittag trat eine ſchwere und gefähr⸗ 


liche 
Störung 


ein. Zwei unſerer Automobile wur⸗ 
den von den ſüdſlawiſchen Poſten an der „De⸗ 
mar.kationslinie“ aufgehalten und den 
Inſaſſen der Eintritt in das Abſtimmungs⸗ 
ebiet verwehrt. Der Grund war der: In den 
etzten Tagen vor der Abſtimmung war der Ver⸗ 
kehr zwiſchen der Zone A und der Zone B ges 
ſperrt und die Grenzüberſchreitung nur mehr ab -= 
ſtimmungsbexechtigten Perſonen geſtattet. 
Nun hatten die Südſlawen im letzten Augenblick 
in vielen Gemeinden planmäßig eine große An- 
zahl von deutſchfreundlich geſinnten Perſonen aus 


he |den Abſtimmungsliſten hinausreklamiert, 


darunter beſonders die von auswärts kommenden 
l e yore Di © Ueber dieje Fälle mußte 
jetzt im erufungsverfahren bei den 
Diſtriktskommiſſionen entſchieden werden. Es 
wurde da zwar allen dieſen Perſonen das Stimm⸗ 
recht zuerkannt, aber das Verfahren zog fi 
immer länger und länger hinaus. Wir 
hatten von den Kommiſſionen herein zwar Er 
aufend Verſtändigungen in Händen, in welchen 
Fällen der Berufung ſtattgegeben worden war, 
aber die Ausſtellung der Abſtimmungsſcheine 
hinkte ſehr nach und es waren Donnerstag über 
tauſend Legitimationen ausſtändig. Am Sonntag 
aber fand die Volksabſtimmung ſtatt. Auf Grund 
der von den Diſtriktskommiſſionen eingeſandten 
Liſten waren unſere Autofahrgäſte mit Beſcheini⸗ 
gungen verſehen worden, daß ſie laut Entſcheidung 
der zuſtändigen Diſtriktskommiſſion abjtim- 
mungsberechtigt waren; um dieſe Beſchei⸗ 
nigungen entbrannte jetzt der Kampf: die fidila- 
wiſchen Organe weigerten fich, fte als gültige Ans- 
weispapiere anzuerkennen, und ließen unſere Autos 
nicht über die Grenzlinie. 


Nun hieß es 


raſch handeln 


A | wenn nicht viele Hunderte, ja vielleicht mehrere tau- 


ſend von Stimmen verloren gehen ſollten. Die von 
außen Kommenden waren unverbrauchte, friſche 
Kräfte und nicht durch anderthalbjährigen Terror 
aufs äußerſte eingeſchüchtert, ſie mußten doch mit⸗ 
helfen, das ſüdſlawiſche Lügengewebe zu zerreißen, 
das viele unſerer braven Kärntner einzuſpinnen 
drohte; vor allem hatten fie als lebende Beu- 
gen gegen die neueſte und gefährlichſte ſüdſla⸗ 
wiſche Lüge zu wirken, die auptete, Oeſterreich 


hätte auf die Abſtimmung als ausſichtslos ver ⸗ 


zichtet und der „Kärntner Heimatdienſt“ die 
2. der Stimmenthaltung ausgegeben. Sogar 
auf Flugzetteln, die die gefälſchte Unterſchrift des 
. imatdlenſtes · trugen, wurde den Leuten die 
Stimmenthaltung gewiſſermaßen anbefohlen. Es 
wurden ſofort Schritte bei der Interalli- 
ierten Hauptkommiſſion in Klagenfurt 
unternommen, aber der Vorſitzende der Kommiſ⸗ 
ſion, bei dem die Entſcheidung lag, war auf einer 
Beſichtigungsfahrt draußen und kehrte 
erſt ſpät nachts nach Klagenfurt zurück. So gingen 
für uns koſtbare Stunden verloren. Außerdem 
mußten wir nun in Klagenfurt, da die Abbeförde⸗ 
rung vollkommen ſtockte, im letzten Augenblick für 
eine viel größere Anzahl von Perſonen, als ur⸗ 
ſprünglich vorgeſehen war, Verpflegung und 
Unterkunft beſchaffen; es mußten in den 
Turnfälen mehrerer Schulen Maſſenlager 
hergerichtet werden. So endete der Tag ganz und 
gar unbefriedigend und voll Spannung. 


Freitag, den 8. Oktober. Gegen 10 Uhr vor⸗ 
mittags erhielt ich die Mitteilung, der Vorſitzende 
der Interalliierten Kommiſſion habe angeordnet, 
daß an die Abſtimmungsberechtigten, die noch ohne 
Legitimation waren, eigene, von ihm jelbit ge- 
fertigte Ausweiſe ausgegeben werden ſollten, die 
auf Grund der ſchon erwähnten Meldungen der 


Aus aller Welt 


Diebstähle eines Gelehrten von 
Weltruf 


Berlin. Geheimnisvolle Diebſtähle, die einige 
Monate hindurch in der preußiſchen Staats- 
bibliothek verübt worden ſind, haben eine 
unerwartete Aufklärung gefunden, eine Aufklä⸗ 
rung, die mit erſchreckender Deutlichkeit das furcht⸗ 
bare Elend in der deutſchen Wiſſenſchaft erhellt. 
Als Dieb iſt ein hervorragender, weit über 
Dentichlane hinaus bekannter Gelehrter, ein 
Mann von internationaler Geltung ermittelt 
worden, ein in feinem Spezialfach, der orientali- 
ſchen Kunſtforſchung, allgemein anerkannter, 
wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter an einem großen 
Berliner Muſeum Etwa achtzig Diebſtähle 
konnten auf dieſe Weiſe aufgeklärt werden. 


Der Anwalt als Erpresser 


Berlin. Ein Zivilprozeß hat heute einen ſen⸗ 
ſationellen Ausgang genommen, indem nämlich 
das Gericht als wahr unterſtellte, daß ein Ber⸗ 
liner Anwalt an Erpreſſungen aktiv beteiligt fei. 
Dieſe Stellungnahme des Gerichts wird noch wei- 
teres Nachſpiel haben inſofern, als ein 
Strafverfahren gegen den Rechtsanwalt 
anhängig gemacht wird. Es handelt ſich bei dieſer 
An egen um einen Sänger, der mit einer 
italieniſchen Firma Verträge über Grammaphon⸗ 
platten geſchloſſen hatte, die a wurden. 
Der Sänger erpreßte von der Mailänder Firma 
etwa 2000 engliſche Pfund mit dem Hinweis, daß 
er Muſſolini mitteilen werde, daß die Firma 
antifaſchiſtiſch geſinnt jei. Der Sänger war bes 


reits vor einiger Zeit verurteilt worden und 
legte nunmehr in der Berufungsverhandlung das 
Geſtändnis ab, daß er von dem Berliner Rechts⸗ 
anwalt Schneider zu den ola Fuße l ans» 
geftiftet worden fei. Der Notar habe ihn ges 
drängt, ſich bei der Firma Geld zu verſchaffen und 
habe vor allem die Briefe in dieſer ſcharfen Form 
formuliert und ſchießlich den Rat gegeben, dieſe 
Erpreſſerbriefe nicht aus Deutſchland, ſondern 
aus London und Genua nach Mailand zu ſchicken. 
Inwieweit diefe; Behauptung zurecht beſteht, wird 
Gegenſtand eines weiteren Prozeſſes ſein. 


chets prügeln sich vor dem 
Arbeitsgericht 


Berlin. Das Berliner Arbeitsgericht war der 
it einer Szene, wie fie fih in dieſem 
ge noch nicht abgeſpielt haben dürfte. Vor der 

etallkammer hatte ein Arbeiter ſeine beiden 
Chefs wegen Nichterfüllung des eingegangenen 
Arbeitsvertrages verklagt. Die jetzige 
Sühneverhandlung blieb erfolglos, weil die eiden 
Chefs ſich über die Frage, wer von ihnen den 
Lohn zu bezahlen hätte, nicht einigen konnten. 
Die Auseinanderſetzungen zwiſchen den beiden 
Chefs verlief ſchon im Be e aal außer⸗ 
ordentlich erregt, und als fie, vom Richter ent- 
laſſen, auf dem Korridor erſchienen, ſtürzte fih 
der eine Sozius auf den andern und verabreichte 
ihm eine ſchallende Ohrfeige. Mit blutigem Ge- 
ſicht rettete fich der Angegriffene in ein tiefer ge- 
legenes Stockwerk; aber bald erſchien auch ſein 
Sozius in dieſem Stockwerk, und was nun folgte, 
war eine unbeſchreibliche Prügelei, wie fie ſonſt 


Diſtriktskommiſſionen ausgeſtellt werden konnten, 
auf Namen zu lauten hatten und nur durch eigens 
hierzu beauftragte . g 
werden durften. Der Anſchlag der Südſlawen 
war damit im Weſen mißglückt, ihr Plan, 
vielleicht Tauſende um ihr Stimmrecht zu prellen, 
geſcheitert. Aber auch ſo blieb der Schaden, den ſie 
uns zugefügt hatten, noch groß genug. Für die 
neuen 


klusweiſe mußte erft ein beſonderes Pa- 
pier beſchafft, dann mußten ſie erſt gedruckt 
und ausgefertigt werden, und ſo verrann Stunde 
um Stunde der koſtbarſten Zeit. Endlich, am 
Spät nachmittag, konnte mit der Ausgabe 
der Ausweiſe an den verſchiedenen Uebergangsſtel⸗ 
len in die Zone A, wo die Leute ſchon darauf war⸗ 
teten, begonnen werden. Beſonders lang wurde 
die Geduld jener Perſonen auf die Probe geſtellt, 
die in den ganz dftlich gelegenen Gemeinden ab- 
ſtimmen ſollten, und die, da die Orte von dort aus 
am leichteſten zu erreichen waren, im ſüdlichen L a- 
vanttal geſammelt worden waren. Dorthin 
mußten die Legitimationen mittels Autos auf dem 
großen Umweg über Zeltweg in Steiermark 
geſchickt werden. 
Und wie ſah nun 


unſer ſchöner Autofahrplan 


aus! Es war nichts mehr davon übrig. 
Auch hatten wir bald ausgerechnet, daß wir trotz 
Indienſtſtellung auch der ſchon vorgeſehenen Ne- 
ſervewagen nicht imſtande ſein würden, die Ab- 
beförderung aller Abſtimmungsberechtigten auch 
nur annähernd zeitgerecht zu bewerkſtelligen. 
Zunächſt halfen wir uns damit, daß wir für näher⸗ 
gelegene Orte noch ferdefahrgelegen⸗ 
heiten beſchaffen und die Automobile lediglich 
für die großen Entfernungen benutzen ließen. Eine 
ganze Reihe von Perſonen unterſtützte uns da⸗ 
durch, daß ſie den Weg zu Fuß machten. In der 
Nacht ließen wir dann im ganzen Klagenfurter 
und Villacher Bezirk alles, was nur irgend an 
Autos vorhanden war, „reguirieren“. Um 
ſechs Uhr früh ſollten die Wagen in Klagenfurt 
geſtellt ſein. 

Sonnabend, den 9. Oktober. Und ſiehe, ſie 
waren pünktlich da. Wir verfügten nun faſt über 
dreimal ſoviel Wagen, als urſprünglich vor- 
geſehen geweſen waren. Und jetzt rächte ſich an 
den Südſlawen ihr eigener Streich. Schon hatten 
ſie noch Donnerstag abends und Freitag überall 
triumphierend verkündet: 


„Seht Ihr nun, die Oeſterreicher geben die 
Abſtimmung auf. Wo ſind die Auswärtigen? 
Sie kommen nicht! Glaubt Ihr jetzt endlich, 
daß wir die Wahrheit ſprechen?“ 


ger wurden ihre Geſichter: Wagen auf Wagen 
kam angerollt, blumenbe kränzt und fahnen- 
e mit jubelnden, ſiegesgewiſſen Menſchen 
arauf. Zum Schluß konnte man auch an den 
Geſichtern der eingefleiſchteſten ſüdſlawiſchen Agi- 
tatoren das Entſetzen ableſen, das ihnen der 
nicht endenwollende Zug von vollbeſetzten Automo⸗ 
bilen einflößte. Sie glaubten nun ſelbſt nicht mehr 
an den Sieg. 

Kurz nach Mittag hatte das letzte Auto Klagen- 
furt verlaſſen, und die ungeheure Arbeit war be⸗ 
wältigt. 

Sonntag, den 10. Oktober. Am Morgen des 
Abſtimmungstages ſelbſt wurden noch 
einige bequeme Perſonenautos mit gebrechlichen 
und kranken Abſtimmungsberechtigten abgefertigt, 
die es ſich unter keinen Umſtänden hatten nehmen 
laffen wollen, ungeachtet ihres oft ſchweren Lei- 
dens doch an der Abſtimmung teilzunehmen. 
Ganz zum Schluß kam noch ein altes Männlein: 
er jelbit habe ſchon abgeſtimmt, aber ob nicht auch 
feine Frau, die auch ſtimmberechtigt ſei, abſtim⸗ 
men könnte? Sie liege krank bei den Barm⸗ 
herzigen Brüdern“ in St. Veit, ob ſie nicht 
mit dem Zug bis Unterbergen fahren könnte, von 
dort könnte ſie ein Wagen nach Unterloibl bringen. 
Das ging nun allerdings nicht, aber wir ſetzten 


nur nach einer feuchtfröhlichen Kirmes üblich iſt. 


Der klagende Arbeitnehmer ſpielte bemertens- 
werterweiſe den Vermittler, d. h. er bemühte 
ſich, ſeine Chefs auseinanderzureißen, was aber 
nicht gelang. Die Herren Chefs ſchlugen mit den 
Fäuſten ſo kräftig aufeinander ein, daß, als 
der eine vom anderen gegen die Türe eines Ver- 
e e abgedrängt wurde, die Türe 
ſich plötzlich auftat und die beiden Streitenden, 
ineinander verkrampft, als Kugel vor dem Tiſch 
des gerade amtierenden Richters hereinrollten. 
Vergebens mobiliſierte der Richter alle im Haus 
anweſenden Juſtizwachtmeiſter. Sie konnten alle 
miteinander gegen dieje „unzertrennlichen 
Geſellſchafter“ nichts ausrichten. Das 
herbeigerufene Ueberfallabwehrkommando machte 
erſt dieſen Tess ein ein Ende, indem es den 
einen der Chefs in Haft nahm und abführte. 


Autobuspassagiere verprügeln 
den chauffeur 


Kaſſel. Der mit etwa 70 bis 80 Perſonen be- 
ſetzte Arbeiteromnibus der Strecke 
Beſſe-Kaſſel ift in der Nähe des Ortes 
Niederzwehren umgeſtürzt. Die Urſache 
des Unfalles iſt bis zur Stunde noch nicht geklärt. 
Der Unglückswagen lag vollſtändig auf einer 
Seite. Acht bis zehn chwerverletzte und 
35 Leichtverletzte ſind zu beklagen. Der Wagen 
wurde vollſtändig zertrümmert und auch die 
Obits Gemüſe- und Eiervorräte der zahlreichen 
u Markt 1 1 Bauernfrauen ſind vernichtet. 

er verunglückte Omnibus wollte vor der ge- 
ährlichen Kurve an der Ecke der Süd⸗ und 
Frankfurter Straße am Oſtausgang des Ortes 
iederzwehren einem anderen, Hahrzeug aug. 
weichen, geriet dabei auf die Böſchung und 
ſtürzte um. 


Aber Sonnabend wurde es anders, immer län ⸗ 


den Alten in ein Auto, er holte ſeine Frau und 
brachte das tapfere Weiblein glücklich zur Urne. 

Im übrigen war der Sonntag wenigſtens für 
einzelne Abteilungen des „Kärntner Hei 
dienſtes“ ein wohlverdienter Ruhetag. Man konnte 
ſich da nach langen Wochen fieberhaften Arbeitens 
zum erſten Male wieder tüchtig ausſchlafen. Und 
wir konnten es ruhigen Gewiſſens tun, denn 
unſer Sieg ſtand feſt. 


Die Annektion Südtirols 


Am gleichen Tage, an dem in Kärnten die 
Abſtimmung ſtattfand und damit dieſem deutſchen 
Lause die Möglichkeit gegeben war, ſich zum 
Deutſchtum und gegen die ſüdſlawiſche Herrſchaft 
zu erklären, ſprach der italieniſche König die An- 
nektion Deutſch-Südtirols aus, wurde 
hier ohne Abſtimmung deutſches Land und 
Volk italieniſcher Herrſchaft unterſtellt. Als die 
deutſchen Abgeordneten zum erſten Male in der 
römiſchen Kammer erſchienen, gab als ihr Spre- 
cher Dr Wilhelm von Walther im Namen 
der Abgeordneten und der geſamten ſüdtiroler 
Bevölkerung eine Rechtsverwahrung 
gegen die Zerreißung Tirols ab und erklärte, 
daß Südtirol in der Vorenthaltung des Gelbit- 
beſtimmungsrechtes für immer nur einen Akt der 
Unterdrückung erblicken könne. Dieſe An- 
nektion war eine geſchichtliche Sinnloſigkeit 
ohne gleichen — und ſie wurde unterſtrichen durch 
das ſpätere Geſtändnis des Präſidenten Wilſon, 
er habe ohne genaue Kenntnis der Dinge 
der Zuteilung Südtirols an Italien zugeſtimmt, 
um auf dieſe Weiſe die italieniſchen Forderungen 
in der Adria abzuſchwächen ; 

Zehn Jahre italieniſche Herrſchaft in Süd- 
tirol. Wir brauchen nicht mehr im einzelnen an 
die bitteren Etappen des Weges zu erinnern, 
den die Südtiroler in dieſem Jahrzehnt gehen 
mußten. Daß die Kinder in der chule kein 
Wort der Mutterſprache mehr hören, 
umreißt eindeutig den gegenwärtigen Zuſtand. 
Das Verſprechen, „den Einrichtungen der ami- 
niftrativen Autonomie in den neuen, Provinzen 
eine konkrete Form zu geben“ — ein Verſprechen, 
das Italien auf der Friedenskonferenz in St. 
Germain abgegeben hatte und das in der Thron- 
rede vom 1. Dezember 1919, in den 3 
der Miniſterpräſidenten und des Generals der 
Beſatzungstruppen ebenfalls feierlich niedergelegt 
war, wurde gebrochen, und das deutſche Land 
zwiſchen Brenner und Salurn unter den 
Druck einer ſich a9 ede verſchärfenden Zilk 
milationspoliti geſtellt. nn auch feit 
dem Beſuche des öſterreichiſchen Bundeskanzlers 

chober in Rom in der äußeren Form der 
Aſſimilationsmethoden eine gewiſſe Milderung 
eingetreten iſt, aber nur in der äußeren 7 a 
das Grundziel der italieniſchen Po itik, in 
Südtirol aus deutſchen Menſchen italieniſche 
Menſchen zu machen, beſteht unberändert fort. 


Gerade wer die vielfachen Uebereinſtimmungen 
der Lage Italiens und Deutſchlands anerkennt 
und aus dieſer Lage eine ehrliche Annäherung 
zwiſchen beiden Staaten wünſcht, kann nicht ver- 
ſchweigen, daß die bis heute nicht erfolgte Aner- 
kennung der unveräußerlichen Rechte des dent- 
ſchen Volkstums in Süntirol ein Ehrenpunkt iſt, 
der von Italien als die Vorausſetzung 
jeder dauerhaften deutſch-italieniſchen Freund- 
ſchaft erfüllt werden muß. Der Rückblick auf die 
vergangenen zehn Jahre ſollte auch den italieni- 
ihen Staat und feinen derzeitigen Führer davon 
überzeugt haben, wie loyal die Südtiroler ihren 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten nachkommen, wie ver⸗ 
fehlt andererſeits die gewaltſame Aſſimilations⸗ 
politik dieſem zähen und bodenſtändigen deutſchen 
Bauerntum und feiner tauſendjährigen Kultur 
gegenüber iſt. s 


Die unverletzt gebliebenen Paſſagiere gingen 
nach dem Unglück gegen den Führer des Autos 
buſſes tätlich vor und verletzten ihn, ſodaß er auch 
in das Krankenhaus eingeliefert werden mußte: 
er ſoll jedoch an dem Unglück nicht die Schuld 
tragen. 


Verhängnisvolier Boxkampf 


Ceder Rapis. Bei dem Boxmatſch zwiſchen 
Battling Nelfon und Kid Leonard bemerkten 
die d da h Nelſons am Ende der fünften 
Runde, daß ſich etwas Regelwidriges bege 
ben hatte. Sie warfen Nelſon den Schwamm zu, 
dieſer brach jedoch ſofort zuſammen und verſchleb 
noch mit den Boxhandſchuhen an den Händen 
trotz der ihm von drei Aerzten zuteil gewor- 
denen Hilfeleiſtung. Leonard wurde zunächſt we⸗ 
gen Mordes feſtgenommen, dann aber ſofort 
entlaſſen, da die Unterſuchung zu dem Schluß kam, 
daß der Tod infolge Herzlähmung eingetre⸗ 
ten war. Es iſt dies der vierte Todesfall, der ſich 
nn 54 Zeit bei Boxkämpfen in Amerika er- 


a 


Hilflos dem Sturm preisgegeben 


R 101 wollte notlanden 


Das Ergebnis der Unfall⸗Unterſuchung 


[Drabtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes.) 


London, 9. Oktober. Die Unterſuchung über 
das Unglück des engliſchen Luftſchiffes R. 101 hat 
jetzt ſoweit geführt, daß man folgendes Bild der 


Vorgänge im Luftſchiff gewinnt: 


„Zwiſchen der franzöſiſchen Küſte und Paris 
geriet das Luftſchiff bald nach Mitternacht in 
einen ſchweren Sturm, in dem die Navigations- 
offiziere nach Ausſagen eines Chefmonteurs 


„jede Herrſchaft über das Luftſchiff 
verloren“ 


und Vorbereitungen trafen, eine Notlandung 
eher in Frankreich vorzunehmen, da es aus⸗ 
eſchloſſen erſchien, Le Bourget zu erreichen. In 
er Nähe von Beauvais erwies es fid gegen 
2 Uhr morgens als unmöglich, über den Sturm 
hinauszufliegen. Die Anlage für drahtloſe Tele 
graphie verſagte. Das Luftſchiff, völlig ſteuerlos 
geworden, wurde von dem Orkan faſt zu Boden 


gedrückt. Aus der Kabine der Navigationsoffi⸗ ! 


ziere wurden % 


mit Raketen Notſignale gegeben, 


um die Bevölkerung darauf hinzuweiſen, daß das 
Luftſchiff eine Notlandung vornehmen wolle. 
Während dieſe Signale abgegeben wurden, wurde 
das Luftſchiff völlig hilflos auf eine Apfelbaum⸗ 
ſchule und gegen einen angrenzenden Wald in der 
Nähe des Dorfes Allone getrieben. 


Die Brennſtofftanks explodierten, 


und während das Schiff in Flammen aufging, 
konnten ſich unter Führung eines Monteurs in 
einer hinteren Gondel us Mechaniker und 
Heizer mit Aexten einen Weg ins Freie bahnen. 
Einer der Ueberlebenden erklärte: 

„Was eigentlich geſchah als das Luftichiff 
niederging, wiſſen wir nicht. Wir ſchlugen wie 
raſend mit Beilen alles kurz und klein, um nicht 
wie in einem Käfig verbrannt zu werden. 

Bei den Probefahrten foll fih übrigens er- 
geben haben, daß die Motoren nicht ordentlich 
iefen, daß zum Teil Heißlaufen auftrat 
und Brände auszubrechen drohten. 


die Gefahren des Mesdener Flugplatzes 


[Telearapbiſche Meldung.) 


Berlin, 9. Oktober. Die vom Reichsverkehrs⸗ 
miniſter angeordnete Unterfuchung des Flugzeug⸗ 
unglücks bei Dresden hat ergeben, daß das Un⸗ 
glück nicht durch techniſche Mängel des Flug⸗ 
zeuges „D 1930“ verurſacht worden iſt. Nach Feit- 
ſtellung der Unterſuchungskommiſſion entſprechen 
die Abmeſſungen des Flugplatzes Dresden ⸗ 
Heller zwar den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen, der Platz bietet aber infolge der unregel⸗ 
mäßigen Bodengeſtaltung feiner Umgebung und 


der dadurch bedingten ungünſtigen atmoſphäri⸗ 


ſchen Verhältniſſe bei Start und Landung von 
Flugzeugen beſondere Schwierigkeiten. 
Der Gleitflug, zu dem das Flugzeug „D 1930“ 


vor der beabſichtigten Landung anſetzte, führte 


durch die ungewöhnlich bewegten 


Luftſtrömungen im Anſchwebegebiet 
des Flughafens 


über den bewaldeten Höhen und dem Priesnitz⸗ 
Grund. Hierbei iſt die Mindeſtgeſchwin⸗ 
digkeit des Flugzeuges wohl unterſchritten 
worden. „2 Flugzeug geriet dadurch in eine 
unbeabſichtigte Dreheigenbewegung (Trudeln), 
aus der es vom Führer nicht mehr aufgerichtet 
werden konnte und ſtürzte ſchließlich ſenkrecht zur 

Auf Grund des Unfalles wird geprüft wer- 
den, ob der Flughafen Dresden⸗ Heller 
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weiter derart verbeſſert werden kann, daß er 
auch bei ungünſtigen Witterungsverhältniſ⸗ 
en die volle erkehrsſicherheit gewährleiſtet. Der 
eichsverkehrsminiſter hat zunächſt die beteilig⸗ 
ten Luftverkehrsgeſellſchaften angewieſen, im 
regelmäßigen Luftverkehr den Flugplatz Dresden⸗ 
Heller bis auf weiteres nicht mehr anzufliegen. 


Bedauerkich und unerklärlich muß es eigent- 
lich erſcheinen, daß erſt acht Perſonen den Tod 
finden mußten, ehe die Lage des Dresdener Flug ⸗ 
platzes als ſo ungünſtig erkannt wurde. Die 
Wirbelbildung über Wäldern und Bodenerhebun⸗ 
gen ift heute auch den Laien ſchon bekannt, und 
daß ein Flugzeug in der herabgeſetzten Geſchwin⸗ 
digkeit vor der Landung durch ſolche Luftſtrömun⸗ 
gen gefährdet werden bann, hätten die Theoretiker 
und Praktiker der Luftfahrt doch eigentlich 
auch früher wiſſen müſſen. Der Luftverkehr kann 
ſich eine Zukunft nur ſchaffen, wenn er dem Rei- 
ſenden die Gewähr einer Sicherheit bietet, 
die der des Eiſenbahn- oder Kraftwagenverkehrs 
mindeſtens gleichwertig iſt. Die Deutſche 
Lufthanſa hat in den letzten Jahren mit Stolz 
darauf hinweiſen können, daß der Prozentſatz der 


Verkehrsunfälle mit ernſterem Ausgang bei ihr 


ſehr gering war. Zur vollkommenen Durchfüß⸗ 
rung der Sicherheitsmaßnahmen gehört aber 
ſelbſtverſtändlich nicht nur die vollendete Qei- 
ſtungsfähigkeit des Perſonals, die techniſche 
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Hochwaſſer am Rhein 


[Telegrapbiſche 


Köln, 9. Oktober. Seit einigen Tagen ſteigen 
der Rhein und feine Nebenflüſſe ſtändig an. 
Während Koblenz und Trier Steigerungen 
von annähernd einem Meter aufweiſen ift der 
Rhein bei Köln ſeit Dienstag von 2% Meter auf 
4,73 Meter geſtiegen. In Duisburg ſtieg das 
Waſſer feit Mittwoch um 1,88 Meter. Die M o- 
jel führt feit zwei Tagen Hochwaſſer. Bei 
Trier hat das Waſſer bereits die linke Statt- 
ſeite überſchwemmt, die 1 er wird 
gegen das Hochwaſſer durch u tz dã mme ge 
ſchützt. Der Fährbetrieb ift eingeſtellt. He 
Moſelkleinbahn hat ihren Betrieb zwiſchen 
Zeltingen und Andel einſtellen müſſen. 
Auch aus dem Weſterwald und dem Saner- 
land wird ein ſtarkes Anſteigen der Gebirgs- 
flüſſe infolge großer Niederſchläge gemeldet. 
Lahn und Dill führen ſeit einigen Tagen ſchon 
Hochwaſſer. Man rechnet fogar damit, daß bei 
der Rheinſtrombauverwaltung der Hochwaſ⸗ 
ſerdienſt eröffnet wird. Die Koblenzer 
Schiffsbrücken find am Mittwoch verlän⸗ 
gert worden. Im Odenwald hat die Mod au 
weite Strecken völlig überſchwemmt. Das Hodh- 
waſſer der Kinzig hat die Orte Rückingen und 
Langendiebach von der Bahnſtation Nieder⸗Bo⸗ 
denbach abgeſchnitten. In Benzheim an der 
Bergſtraße wurde der untere Stadtteil völlig 
überſchwemmt. Bei dem Verſuch, die Schlenſen 
zu öffnen. ertrank der Sohn des Bürgermeiſters 
in den Fluten. 

Die Moſel ſteigt noch immer, ebenſo die 
Sauer. Das Hochwaſſer hat an den Hochwaſſer⸗ 
ſchutzzämmen im Süden der Stadt Trier ert- 
heblichen Schaden angerichtet. Das Waſſer iſt in 
Keller und Wohnungen eingedrungen. Auf der 
Motel treibt viel getßtetes Groß- und Kleinvieh. 
An der Saar iſt die Dillinger Hütte im 
unteren Teil von den Waſſermaſſen über⸗ 
ſchwemmt, ſodaß die Arbeit eingeſtellt werden 
mußte. Die Strecke Trier — Saarburg ift 
unterbrochen. 


Gewerkschaften 
gegen Noungplan 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Oktober. Der Dentiche Gewerk. 
ſchaftsbund nahm in ſeiner Vorſtandsſitzung zu 
dem Regierungsprogramm eine Entjhlie- 
zung an, in der es beißt, der Deutſche Gewerk. 
ſchaftsbund begrüße eine Reihe der im Re⸗ 
a A vorgeſehenen Maßnahmen. 
Ungeachtet dieſer Zuſtimmung hält er jedoch u. a. 
eine noch ſtärkere Einſchränkung der Verwal- 
tungsausgaben im Reich, in den Ländern und 
Gemeinden für notwendig. Die jetzige Regelung 
der Arbeitsloſenverſicherung muß in 
Zukunft einer zweckmäßigeren organiſchen Ge⸗ 
ſtaltung mit dem Ziele einer Entlaſtung Platz 
machen. Der Deutſche Gewerkſchaftsbund verlangt 
eine gerechte Laſten verteilung und wendet 
ſich gegen die bungen auf weitere 


Durchbildung des Flug materials, ſondern 
auch die richtige Anlage der Häfen und Lan⸗ 
dungsplätze. 
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e vom 9. Oktober 1 


Meldung 


Goethe, Breslau und die 
„Schleſiſche Zeitung“ 


Wir mußten geſtern Gelegenheit nehmen, 
darauf hinzuweiſen, daß die Redaktion der „Ber- 
liner Börſenzeitung“ anſcheinend über 
Goethes Beziehungen zum deutſchen Oſten, 
über die ſich im Feuilleton des genannten Blattes 
ein Herr Arthur Brauſewetter mit mehr 
Begeiſterung als Sachkenntnis verbreitete, wenig 
unterrichtet iſt. Nun fällt heute die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“ (Nr. 515) als die von 
Breslau aus berufenſte Vertreterin deutſcher 
Oſtintereſſen auf den gleichen Phraſendruſch þin- 
ein und ſchreibt ebenfalls — allerdings hat ſie 
Herrn Brauſewetter leicht überredigiert — daß 
Goethe niemals im Oſten geweſen ſei. — Wir 
können die „Schleſiſche Zeitung“ nur auf unſere 
geſtrigen Ausführungen zu dem gleichen Thema 
hinweiſen und ihr zurufen: „In Breslau war 
er, in Breslau, Ihr Herren! Und es iſt ſogar 
anzunehmen, daß er bei dem hohen Alter der 
„Schleſiſchen Zeitung“ fogar Ihr Blatt ge- 
leſen hat.“ Wundern würde er ſich, wenn er 
heute ſo etwas über ſich finden würde. Oder mit 
bezug auf § 11 des Preßgeſetzes unter Hinweis 
auf ſeinen amtlich beglanbigten Breslauer 
Aufenthalt eine Berichtigung verlangen 


ſetzung der Lebenshaltung der arbeit- 
nehmenden Volksſchichten. Zu dieſer Haltung 
füblt ſich der Vorſtand umſomehr verpflichtet, als 
das Regierungsprogramm zu dem notwendigen 

reisabban eine Stellungnahme vermiſſen läßt. 

dlich bringt der Vorſtand noch zum druck, 
daß zur Milderung der Weltkriſe auch Ab⸗ 
machungen auf internationalem Gebiet 
notwendig find. Die Cbriſtlich-nationale Ge- 
werkſchaftsbewegung verlangt vor allen Dingen 
die Befreiung des dentſchen Volkes von den über- 
ſpannten Laſten des Vonnaplanes. 


Profeſſor Piccard hat ſeinen Flug auf un⸗ 
beſtimmte Zeit verſchoben, da die Wetterlage ſich 
auf Wochen ungünſtig geſtalten wird. 


Bank Polski wandelt Goldvorräte In 
Devisen um 


Gleichzeitig mit der Hinaufsetzung 
des Diskontsatzee hat die Bank Polski 
den Umtausch eines Fünftels ihrer 
Goldvorräte im Betrage von 141 Millionen 
Zloty in Devisen vorgenommen... Auf diese 
Weise will die polnische Notenbank noch wirk- 
samer als vorher die Valuta ihres Landes 
schützen. An der Warschauer Börse hat im- 
folge dieser Maßnahmen und auf Grund der 
Berliner Börsennotierungen für ausländische 
Werte die vorübergehende leichte Hausse für 
Dollarnoten stark nachgelassen, 


930 


er: 825 Industrie- Obligationen 


Kaoko 85 heut | vor. 
Salitrera 125 130 LG. Farben 6% 91 92% 
* Linke - Hofmann 90.8 
Chade 6% 350 Oberbedart 89 89% 
Obsehl. Eis.-Ind. 9¹ 


| Renten-Werte || Sch! Eiek. u. Gas 92,39 


Dt. Anl. Abiðs. 4½ 155,9 Ausl, Staatsanleihen 
do. Anl. Anslos. | 62 | 6% ba Mex1800abg. 213 era 


27 ja % Oesterr. 

8 04% 604 Schatzanw. 14 189% 399 
00% Dt. Nel £ 1. 87% 88 4%, do. Goldrent. 27.2 27.8 
70, Dt.Reichsanl. 198% 4% Türk. Admin. | 3,65 | 4,2 
DE.Kom.-Sammel do. Bagdad 545 
AbL-Anl o. Ausl. |14 iraa AA e 


14 P 
do. Zoll. 1911 485 5.1 
.ag dn. 88 Int | Türk. o rr Lor iin |ti 


4% Ungar. Gold 23% 
es. Ldach. ig 
2 do, do. Kronenr. | 1,85 | 2 
Gold-Pfandbr. 068 |71 | ng. Staatse. 15 20 120 


8%, Pr. Bodkr. 17 7% |98 

do Ciribäks, a7 8716 08 4½%% do. 141249 m% 
do. Pfäbr.Bk 47 |9714 [9734 

712 Pr. tr. Bod. ** 

Gold. Hyp. Pfd. I |99 09 

71400 Pr. tr. Bod. %% Budap. St 14 582% 


N 
G. Komm.-Obl. 10 97 Lader Stadt 16 10 
8% Schl. Bodenk. 


do, m |95 951% * 


do. do, > 

do. Kom. Obi. XX |93 03% Oesterr. Ung. 20% 204 

10% P.Gpfb. S. 27 100 ½¼ 100.8 4 25 Geld Pr. 42 4.2 

8% Pr. Ldpf. R. 19 101 101 4% Dux Bodenb. 109 
do. 17/18 [100 |100 | 40,KaschauOder 11½ 117, 


do. 18/15 100 100 4½% Anatolier 
do ena 0 Serie 1 12 
kr t do Serie II 11% 1 
. do. Serie III en 


Breslauer Börse 


Breslau, den 9. Oktober. 
Breslauer Baubank 40%, J Rütgerswerke — 


Carlshütte — į Schles. Feuerversioh. — 
Deutscher Eisenhandel 46 | Schles. Elektr. Gas It. B 117 
Elektr. Werk Schles. 75 | Schles. Leinen — 
Fehr Wolff — į Schles. Portland-Coment 101 
Feldmühle — | Schles. Textilwerke — 
Flöther Maschinen — | Torr. Akt Ges. Gräbach. 574 
Praustädter Zucker 40 | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 


Gruschwitz Textilwerke 53½ | Zuckerfabrik Fröbeln 58 
Hohenlohe — do, Haynau — 
Huta — do. Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan 66 do. Schottwite — 
Königs- und Laurahütte 36 6% Bresi. Kohlenwertanl 19,4 
Meinecke — 15% Schles. Landschaft! 

Meyer Kauffmann —| Roggen-Pfandbriefe 6,88 
0.5. BEisenbahnb, — 13%Niederschl.Prov.Anl.8 — 
Ost-Werke Aktien 145 | 8% Brest. Stadtanl. 28 I 1850 
Reiohelt-Aktien F. 92 


Valuten-Frelverkehr 
Berlin, den 9. Oktober. Polnische Noten: Warschau 
47.00 — 47,20, Kattowitz 47.00 — 47,20 Posen 47,00 — 47,20 
Gr. Zloty 48,925-47,325. Kl. Zloty A 


Diskontsätze 
Berlin 5%, New York 24%, Zürich 214%, Prag 40%, 
Londen 8% Paris 214%, Warschau 614%, Moskau 80, 
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amerikanische Leitung. gekommen sind. 
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118%, Blei, Tendenz willig, ausländ. prompt 
15%, entf, Sichten 15%, Settl. Preis 15%, Zink, 
Tendenz kaum stetig, gewöhnl. prompt 13'1, 
entf. Sichten 14%, Settl. Preis 14, Antimon Re- 
gulus, chines. per 2494, Quecksilber 22%, Wolf- 
ramerz C. i. f. 20, Silber 16%, Lieferung 16%. 


Die Oreunisution der amerikanischen 
Industrie in Deutschland 


‚Der amerikanische Handelsattach& Douglas 
Miller hat seiner Regierung vor kurzer Zeit 
einen Bericht über die Stellung der amerikani- 


Die Werke, die in der Nähe von Hamburg und 
Bremen liegen, betreffen vor allem solche In- 
dustriezweige, die in erster Linie auf die 


Devisenmarkt 


schen Wirtschaft in Deutschland überreicht, der|Ueberseeinfuhr angewiesen. sind. In Fnr. drahtlose 9. 10. 7. 10 
für die Auslegung der Frage „Ueberfrem-|der Umgebung von Berlin befinden sich beson- Auszahlung aut Geld | Briet | Gela | Brier 
dungsgefahr“ recht bemerkenswert ist. ders Automobilfabriken, Filmbetriebe, überhaupt eld | Briet | Ge 15 


Werke der sog.“ 
industrie. 


Ausrüstungs- und Verkehrs-] Buenos ires 15. Pes. 1481 1,453 1474 1,476 


Canada ICanad.Doll. 4,201 44269 4,201 4,209 
Japan 1 Yen 2,079 2,083 2,08) 2,084 
Kairo 1ägypt. St. 20,91 20,95 20,91 20,95 
Konstant. 1 türk. St. 125 er — 
London 1 Pfd. St. 20,395 20,435 20,40 20,44 
New Vork 1. Doll. 4,1970 4,2050 4,1980 4,2060 
81850 08 1 Milt; — En 

ruguay 1 Gold Pes. 3,347 3,353 3,877 3,383 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 169,31 169,65 169.54 169,68 
Athen 100 Drehm. 5,44 5,45 5,438 5,448 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,56 58.68 58,55 58,67 
Bukarest 100 Lei 2,494 2,498 : 
Budapest 100 Pengdö | 23,49 | 73,63 13,4) 13.63 
Danzig. 100 Gulden 31,04 81,70 81,53 31,69 
Helsingt. 100 finnl.M. 10.562 | 10,582 | 10,565 | 10,585 
Italien 100 Lire 21,98 22,02 21,985 | 22,025 
Jugoslawien 100 Din. 7,446 7.460 7,443 1,457 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,33 112,55 112,34 112,56 
Kowno 41,94 42,02 41,9 42,02 
Lissabon 100 Escudo 18,825 | 18,86 18,825 | 18,865 
Oslo 100 Kr. | 112,83 112,55 | 112,33 | 112,55 
Paris 100 Fre. 16,467 16.507 16,465 16,505 


‚Deutschland ist, was die Ausfuhr. an- 
betrifft, der drittstärkste Kunde der i 

Vereinigten Staaten. Was den amerikanischen Handel anbelangt, 
Im Verlauf der letzten drei Jahre hat es ameri- 30, zeigt, 6r Tolgende. Organiastionetormen. 
kanische Produkte im Durchschnittsjahreswert 
von 470 Millionen Dollar gekauft; davon ent- 
fielen 35 Prozent auf Baumwolle, 40 Prozent 
auf sonstige Rohstoffe und der Rest von 25 Pro- 
zent auf verschiedene Artikel der Verarbeitungs- 
industrie. 


Die Feststellung des Handelsdepartements er- 
gibt nun, daß ungefähr 1500 ‚amerikanische In- 
dustrie- oder Handelsgesellschaften in De uts e h- 
land arbeiten, sei es durch eigene Nieder- 
lagen oder sei es durch deutsche Vertretungen. 
In den letzten Jahren zeigt sich besonders bei 
der amerikanischen Verarbeitungsindustrie eine 
wachsende Tendenz zur Errichtung eigner 
Werke in. Deutschland. Anfang 1930 zählte 
man bereits 79 amerikanische Fabriken, die 
fertig oder im Bau waren, während. eine wei- 
tere Anzahl im Verlauf des Jahres hinzukommen 
wird. Diese Ziffer enthält aber bemerkenswer- 
ter Weise nicht deutsche Fabriken, wie etwa 
die Opel werke, die mehr oder weniger unter 


Eine ganze Anzahl amerikanischer 
Firmen hat Tochtergesellschaften in 
Deutschland errichtet, 


um die Verteilung ihrer Produktion zu fördern. 
Es gibt zur Zeit etwa 135 derartige amerika- 
nische Verteilung s betriebe in Deutsch- 
land, darunter auch die Verkaufsstellen für 
amerikanische in Deutschland arbeitende Fabri- 
ken. Außerdem unterhalten rund 1300 ameri- 
kanische Firmen Agenturen in Deutschland, 
davon etwa 1150 durch deutsche Vertretungen. 
Rund 198 Firmen entfallen davon auf den 
Lebensmittelhandel, 146. sind Niederlagen ameri-] Riga 100 Lais | 30,87 81,03 30.88 31.04 
kanischer Automobilfabriken, 69 vertreiben die | Schweiz 100 Fre. 1,60 31,16 å 1,7 
chemische Produktion, 128. Werkzeugmaschinen, Sennen re | 4181“ A ae 2 
144 sind reine Maschinen-Verkaufsstellen, 51 ver- Stockheim 100 Kr. 112.74 | 11296 l 112,76 112,98 
treiben Textilwaren, 12 sind Schuhverkaufsstel-| Talinn 100estn. Kr. | 111,70. | 11201 [111,79 112,01 
len, 35 vertreiben Gummiartikel, 25 Büroartikel, Wien 100 Schil- [ 59.23 | 5985 I Sozi f 30,38 


95 Lederartikel, 63 elektrotechnische Sachen, 47 Sue Teiln 
Frankfurter Spüthörse 


Bauausrüstungen, 15 landwirtschaftliche Pro- 
dukte, 8 Flugzeugausrüstungen, 10 sind Petro- 
Niedrig limitierte Kaufaufträge 
Frankfurt a. M., 9. Oktober. An der Frank- 


leum- und 70 Kurzwarenverkaufsstellen. Von 

diesen Verkaufsstellen befinden sich 486 in Ber- 
furter Spätbörse lagen keine Verkaufs- 
aufträge vor. Dagegen wollte man einige 


lin, 317 in Hamburg, 80 in Köln. 77 in Frank- 

furt a. M., 53 in Bremen, 34 in Stuttgart, 32 in 
Kaufaufträge beobachtet haben, die aller- 
dings zu niedrig limitiert waren, und zwar unter 


München, 9 in Dresden und 9 in Leipzig. 
Auf Grund dieser Aufstellung des Handels- 
den heutigen Schlußkursen der Mittagsbörse, 
so daß Umsätze nicht zustande kamen. Er- 


departements erkennt man, wie großzügig 

der amerikanische Handel in Deutschland bereits 

entwickelt ist. Er hat anscheinend die ameri-| pẹ 3 : 1 

kanische Fabrikation in anderen eu ropä i- Ga mier e 11471 8 Dane e 

sehen Ländern bereits weitgehend über- Bank 112%. Aku 53%, AEG. 114% IG. Farben 

troffen. Man hat es vor allem dank der zur im Freiverkehr 131, Goldschmidt 40, Metall- 
gesellschaft. 94%, Rheinstahl 68, Schuckert 128, 
Siemens 173. Im Verlauf abgeschwächt und 


i Verfügung stehenden großen Kredite ver- 
7 Bergwerke, 3 Schuhfabriken und 23 Werke] standen, neben der deutschen Industrie und dem 
ohne großes Geschäft. Kleine Abgaben drück- 
ten. Farbenaktien im freien Markt 132, 


sonstiger Art. Geographisch verteilen sich die] deutschen Handel Betriebe zu errichten, die auf 
P hinat AA pn ay iiy 8 dem innerdeutschen Markt bereits eine außer- 
einland 13, Hamburg u remen 12, Süd- ordentliche bedeutende Rolle spielen. Die . k 5 r x 
deutschland: 6, zersplittert 9 Betriebe. amtliche amerikanische Untersuchung sollte dazu a a 7 5 1 . 
Neuerdings zeigt sich die Tendenz, vor f anregen, über diese amerikanische Konkurrenz] Ajtbesitz 54 Reichsbank 204 Nord At 
allem im Rheinland, in der Nähe der deut- im Lande nachzudenken. um sie in den] Tjoyd 74% Aku 53% Erdöl 60%, Deutsche 
schen Schwerindustrie; Werke zu errichten.] Rahmen zu weisen, der ihr, eben nur. in Ge Tindisun TI Lieht "ind Kraft 114. Farben 
Maßgebend mag hierfür die Möglichkeit des] samtrahmen der deutschen wirtschaftlichen Ent- 130%. Gesfürel 114, Aschersleben 188 Wester! 
billigen Wassertransportes sein. | wicklung zukommen kann, y t ? f 


Die amerikanische Fabrikation in Deutsch- 
land befaßt sich besonders damit, frühere ameri- 
kanische EXport artikel. nun in Deutsch- 
land selber herzustellen. Die Uebersicht des 
Handelsdepartements zeigt nach dem Stande 
vom Frühjahr 1930, der also z. B. das K ölner 
Fordwerk noch nicht einbegreift, daß, von 
den 79 Betrieben sich 3 mit der Verarbeitung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse befaßten; fer- 
ner finden sich 7 Automobilfabriken, 5 Werke 
der chemischen Produktion, 4 elektrotechnische 
Werke, 9 Maschinenbauanstalten, 6 Textilfabri- 
ken. 4 Konservenfabriken, 8 Hüttenwerke. 


Breslauer Produktenmarkt 
Völlig geschäftslos 


Berliner Produktenmurkt 


Wenig verändert Breslau, 9. Oktober. Der Getreide- 
Berlin, 9. Oktober. An den Grundlagen des markt verlief heute fast völlig geschäktslos. 
Produktenmarktes hat sich kaum etwas ver- da jegliches Angebot in Roggen und Weizen 
ändert. Die in Vebersee inzwischen einge-] fehlt. Weizen war eher eine Kleinigkeit 
tretene Abschwächung vermochte sich hier schwächer. Roggen stetig. Auch in Ger- 
kaum auszuwirken. da das Inlandsange- sten und Hafer ist das Angebot sehr mini- 
bot von Brotgetreide zur Waggon- und] mal, gute Qualitäten sind weiter gefragt. Der 
Kabnverladung gering bleibt und die Mühlen|Futtermittelmarkt ist ausgesprochen 
zu weoir veränderten Preisen einige Kauflust] flau und geschäftslos, Heu und Stroh sowie 
bekunden. Am Lieferungsmarkt war] Saaten ruhig. 
W sızen in den vorderen Sichten gleichfalls 
behauptet, zumal ein ansehnlicher Teil der zu 
beute gekündigten Partien nicht den kontrakt- Breslauer Produktenbörse 


Berlin, 9. Oktober. Die überraschende Dis- 
konterhöhung der Reichsbank um 1 Prozent auf 
5 Prozent riet an der Börse einen Starken Ein- 
druck hervor. Die Meinungen über die Not- 
wendigkeit dieser Maßnahme waren natürlich ge- 
teilt; sachlich ist zu sagen, daß man vom 
devisentechnischen Standpunkt aus den anhal- 
tenden Goldabflüssen nicht mehr untätig zu- 
schen konnte, und deshalb notwendiger-, wenn 
auch bedauerlicher Weise, der Wirtschaft die 


lieben Bedingungen entsprach. Roggen Getreide Tendenz: unregelmäßig Zinsen so erheblich verteuern mußte. 
setzte 1% bis 2 Mark schwächer ein. Weizen- . 9.10. 8 10 Das herauskommende, an den Hauptmärkten 
uni Roggen mehle hatten bei unveränderten eizen (8 acnes etwas umfangreiche Material stammte in erster 
Mühtonofferten nur Geschäft für den laufenden Hoktoltergewicht v. 20 NE | ZEN. Zum Linie aus dem Inlande und führte, da die Ban- 


ken nur für einige Standardwerte Interventions- 
neigung bekundeten, zu recht erheb- 
lichen Abschlägen. Zahlreiche Werte 


Bedarf. Hafer ist, gemessen an der Nach- e 2280 22.80 
frage. ausreichend offeriert. Kauflust zeigt sich 


jedoch nur vereinzelt für gute Qualitäten. Im 


Roggen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 42 kg 16,00 16,00 


Gegensate zu den anderen Getreidearten liegt 8 > 685 | 15.50 | 15,50 erschienen mit Minus-Minus-Zeichen. da die 
in Gerste reichliches Offertenmaterial vor. R Par ae Aufnahmelust der Börse denkbar gering war. 
auch feine Qualitäten finden nur schleppend z ` gute 20.00 | 20,10 Gegen die Berliner Dienstagschlußkurse ergaben 
Absatz. Sommergerste, mitt). Art u. Gute 17,50 | 17,80 sich Abschläge, die bis zu 10 Prozent und dar- 

. — nor Kha um über: betrugen; selbst verglichen mit den schwä- 


cheren 
Börsen 


*»iren Kursen der übrigen deutschen 


Oelsaaten Tendenz matt eon Verluste von 1 bis 5 Prozent 


Berliner Produktenbörse 


Ka | 6 110, keine Seltenheit. Besond 'hwach lag 
Berlin, 9. Oktober 1930 wi i Seltenheit. esonders schwach lagen 
Welzon Welzenkleie 78 n — Chade-Aktien, Salzdetfurth und Berger. An- 
228—280 Weizenkleiemelasse — Senfaamen 32.00 | 32.00 dererseits genügte schon eine kleine Bestens- 
$ Dez. 254—2521% eee in Hanfsamen | 28,00 | 28.00 nachfrage, um Werte wie Ilse und Schlesische 

Mur 269-2671» | Roggenklele TuTh ppo DHIOL DAOR Zement 2 bis 3 Prozent gewinnen zu lassen. 

T Ban. Tendenz: ruhig Kartoffeln (endenz.: ruhig A k a jy 
endenz: matt für 100 kg brutto einschl. Sack 9. 10. ] 6. 10. Auch im Verlaufe setzten sich die Rück. 
in M. frei Berlin Speisekartoffeln, gelb | 130 5 gänge fort. zumal der Reic hsbankaus- 
Märkischer 148—150 Raps = Spelgataitalam, . er ar weis für die erste Oktoberwoche mit einer 
= Okt. 158 enden peisekartoffeln, weil‘ , 25 sa 7 294% Milli ine 
„der 114—175 [für 1000 kg in M. ab Stationen Fabrikkartoffeln 0,044, | 0,04172 E 200 15 a ep ar oe! 
u März 191 ½ — 191 Leinsaat — Inlünd. Frühkartoffeln — | — geringe Irleichterung des Status brachte. ach- 
Tendenz: matter Tendenz: je nach Verladestation des Erzeugers dem die Abwärtsbewegung vorübergehend zum 
für 1000 kg in M. (Frei ab Breslau) Stillstand kommen zu wollen schien, setzten 
Gerste 4 9000 —34.00 Mehl Tendenz: ruhig gegen 1 Uhr neue Abgaben ein, die weitere. 
pe hae und en ee ” 19,00—21,00 9 10 8. 10 teilweise mehrprozentige Verluste zur Folge 
Industriegerste 167-180 Peluschken 19,00—20,50 "Weizenmehl (70%) 54.50 | 34,50 hatten. Berger gaben neuerlich um 12 Prozent 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen — = 17.00—19,00 Roggenmehi (20%) 25,00 | 25,00 nach, wofür die Enge dieses Marktes mit- 
Hafer 3 e r 40,50 | 4080 bestimmend war. Anleihen schwächer, Alt- 
F DREIO 1 1 Gelbe Loptam = Metalle besitz etwa 1% Prozent gedrückt, Auslän- 
7 18116126 N — der nachgebend, Mexikaner und Bosnier büß- 
März 176 Rapskuchen 9,50—10,00 Berlin, 9. Oktober. Elektrolytkupfer (wire-| ten bis zu 1 Prozent ein. Pfandbriefe an- 


Tendenz: ruhig Leinkuchen 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 


15.80—16.00 geboten und bis zu 1% Prozent rückläufig. 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- ù i 
Reichsschuldbuchforderungen bei Verlusten bis 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 964. 


Mais prompt = ? die Diskont- 
2 Sojaschrot 13,00—13,50 138 zu 4 Prozent flau. Devisen auf die Diskont 
Rumänischer — Kartoffeifioeken F . ch ge 85% B., 84% G. erhöhung abgeschwächt. Pfunde und Schweiz 
kur 1000 kg in M. tur 100 kg in M. ab Abladestat Blei — 5 8 N 0 in Kai 1 7 G. ii internațional fester, Madrid und Punoi ANTEC, 

W eh! 27—351 märkische Stationen fur den ab London, 9. tober. upfer, Tendenz willig, Am Geldmarkt taxiert man Tagesgeld auf 3% 
eizenm „Berliner Markt per 50 kg Standard per Kasse 431⁄4—43"/1w, per drei Mo-] bis 5% Prozent. Der Privatdiskont wurde 


Tendenz: behauptet 


tur 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Kartoff. weiße 1,10— 1,30 
rote 1,50 — 1,50 


95 nate 4314—43", Settl, Preis 43%. Elektrolyt heute für beide Sichten um je % Prozent auf 
Odenwälder blauè 1.10- 1,30 


46% 47 ½, best selected 46--47%. Elektrowire- 4% Prozent erhöht. Am Kassamarkt er- 


Feinste Marken üb. Notiz bez. do. elbfi 150-1701 bars 47%, Zinn, Tendenz flau, Standard per fuhr das Realisationsbedürfnis der Börse unter 
Roggenmeh! do. ieren = Kasse 115% —115%, per drei Monate 117% — dem Eindruck der flauen Gesamttendenz eine 


Fabrikkartoffeln 0,05 


g 2827 
pro Stärkeprozent 


— ruhig 117%, Settl. Preis 115%, Banka 120%, Straits! weitere Verschärfung, so daß eine ganze Reihe 


Neuöruppierung im deutschen 
Hypothekenbankgewerbe 


Berlin, 9. Oktober. Die seit längerem 


schwebenden Verhandlungen zwischen der Ge- 


meinschaftsgruppe Deutscher Hy- 
pothekenbanken einerseits und der 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten, 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 

—— — nn — 
Preußischen Centralbodeneredit- 
und Pfandbriefbank AG. und der 
Frankfurter Hypothekenbank an 
dererseits über eine Neugruppierung im deut- 
sehen Hypothekengewerbe haben dieser Tage 
zu einer Einigung der beteiligten Instanzen 
geführt, Den auf den 11. Oktober anberaum- 
ten Aufsichtsratssitzungen der acht 
Mitgliederbanken der Gemeinschaftsgruppe der 
Preußischen Centralbodeneredit- und Pfandbrief- 
bank-AG, und der Frankfurter Hypothekenbank 
werden entsprechende Anträge unterbreitet wer- 
den. Dieser sehr große Zusammenschluß im 
deutschen Hypothekenbank Gewerbe wird 
45 Prozent des deutschen Hypotheken- 
geschäfts in einer Hand vereinigen. 


eee 


egeln 188, Salzdetfurth 260, Phönix 63, Rütgers- 
werke 45%. Schuckert 128, Waldhof 115, fünk⸗ 
prozentige Silbermexikaner 11 B., dreiprozen- 
tige 84 B. 


Warschauer Börse 
vom 9. Oktober 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 164,00 

Wegiel 40,00 

Ostrowieckie 54,00 

Starachowiee 12,00— 12,25 

Haberbusch 114,00 
Devisen 


Französischer Frank 35,02, Dollar 8,95%, 
Dollar privat 8,95, New York 8912, London 
43,35, Paris 35,02, Wien 125,87. Prag 26,47, Ita- 
lien 46,72, Schweiz 173,35, Holland 359.85. 
Kopenhagen 238,75. Berlin 212,32, Pos. Investi- 
tionsanleihe 4% 105,75 104,00 —105,00, Pos.“ 
Konversionsanleihe 5% 55,50, Dollaranleihe 5% 
57, Bodenkredite 4%% 53,25—53,. Tendenz in 
Aktien überwiegend schwächer, in ‚Devisen un- 
einheitlich. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 9. Oktober. Terminpreise. Ten- 
denz schwächer. Okt. 620 B., 6,15 6. Nov. 


6 B., 6,15 G., Dez. 6,25 B., 6.20 G. Januar 
es $, a i 6,10 B. 605 G., Mai 
6,60 B., 6,50 G., Aug. 6,90 B., 6,80 G. 


Berliner Börse 


Sturker Eindruck durch die Diskonterhöhung der Reichsbank — Erhebliche Abschwächungen 
Geringe Aufnahmelust — Auch Privatdiskont erhöht — Nachbörse schwach 


von Werten repartiert werden mußte. Es 
ergaben sich Kursrückgänge von 2 bis 8 Pro- 
zent. Auch Brauereiaktien lagen gleichfalls 
angeboten, ebenso Hypothekenbankaktien, die 
bis zu 8 Prozent, teilweise unter Repartierun- 
gen im Kurse zurückgingen. Preußische Pfand- 
briefbank verloren 9 Prozent. Am Geld- 
markt wurde der Satz für Monatsgeld mit 
5% bis 7 Prozent festgesetzt. Der weitere Ver- 
lauf der Börse blieb durchaus schwach, die Er- 
höhung des Privatdiskontes um % Prozent auf 
4% Prozent und das Anziehen des Dollar- und 
Pfundkurses wirkten ebenfalls verstimmend. 
Zum Schluß konnten sich zwar auf Interventio- 
nen und Deckungen gegen die tiefsten Kurse 
Erholungen durchsetzen, die jedoch nur sehr 
gering waren. Die Börse schloß unregelmäßig. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist wie- 
der schwächer. 


Breslauer Börse 
t Matt 


Breslau, 9. Oktober. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war auf die Nachricht, daß der 
Reiehsbankdiskont erhöht werden 
würde, matt. Soweit am Aktienmarkt 
Aufnahmeneigung bestand, war diese nur zu 
niedrigeren Kursen zu verzeichnen. Ostwerke 
auf 145 gedrückt, EW. Schlesien. verloren 5. 
Bodenbank 3 Prozent. Gut gehalten sind 
Reichelt chem. mit 92 und Gruschwitz Textil 
mit 53%. Schlesische Immobilien gestrichen 
Brief notiert, da kein Käufer vorhanden war, 
Oberkoks notierten 65 Prozent Geld, bei 67 war 
Ware angeboten. die, kein Interesse fand. Am 
Anleihemarkt ging der Altbesitz auf 54 
zurück. der Neubesitz auf 6,45. Gleichfalls 
schwächer Roggenpfandbriefe 6.83. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe verloren 40 Pfg., die Anteil- 
scheine notierten 12%. Liquidations-Landschaftl. 
Pfandbriefe 82%. Sprozentige Landschaftliehe 
GolIpfandbriefe, gleichfalls schwächer 96%, auch 
in Bodenpfandbriefen kam verschiedentlich Ma- 
terial heraus, das auf die Kurse drückte. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanisc"e 
Baumwolle, loko 11.44. Amtliche Notierungen. 
Tendenz stetig. Okt. 10,78 B., 10,70 G.. Dez. 
10,97 B., 1091 G., Januar 11,08 B., 11,04 G., Ja- 
nuar-März 11,30 B., 11,26 G., Mai 11.53 B., 11,48 
G., Juli 11,66 B., 11,64 G. 
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